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Beitreibung, Akkord oder Konlrurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 
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Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen, und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen dureh höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugszeldes oder Nachlieferung der Zeitune 


Francois Poncet bei Neurath 


Proteſt wegen Kehl zurüdgewwieien 


„Eine rein innerpolitiſche 
Angelegenheit“ 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 14. März. Der franzöſiſche Botſchafter 


wendung von Hilfspolizei in der ent⸗ 


Francois Poncet hat den Reichsminiſter des[militarifierten Zone unter Hinweis auf 


Auswärtigen, Freiherrn von Neurath, auf- Artikel 


geſucht, um im Auftrage der franzöſiſchen Regice- 
rung wegen der Vorgänge in Kehl und der Ver⸗ 


43 des Verſailler Vertrages 


Pe- 
ſchwerde zu führen. y 


Der Reichsaußenminiſter hat dieje Beſchwerde als unbegründet 
zurückgewieſen. Weder die Vorgänge in Kehl noch die Verwendung 
von Hilfspolizei fielen unter die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages 


über die entmilitariſierte Zone. Die 
den in der Polizeikaſerne in Kehl 


im übrigen nur während 36 Stun⸗ 
untergebracht geweſene SA.⸗Mann⸗ 


ſchaft, von der höchſtens jeder zehnte Mann mit einem 
Jagdgewehr oder Revolver ausgerüſtet geweſen ſei, noch 
die Hilfspolizei könnten als bewaffnete Streitkräfte angeſehen werden. 
Im übrigen handele es ſich hierbei um innerpolitiſche Mak: 
nahmen, die der Aufrechterhaltung Der gefährdeten 


Ruhe und Sicherheit dienten. 


London, 14. März. In britiſchen amtlichen dies tatſächlich der Fall ſei, 
Kreiſen iſt man der Anſicht, die Sachlage hinſicht⸗liſchen Auffaſſung zufolge, 
lich des Vorgehens von SA.⸗Truppen in Kehl; 
Köln und Speyer ſei nun auf dem Wege zu 


einer Klarſtellung in dem Sinne, daß das 
Auftreten der SA.⸗Leute eine innerpolitiſche An⸗ 
gelegenheit ſei. Wenn es ſich erweiſen ſollte, daß 


ſo würde, der eng- 
lediglich ein tech⸗ 
niſcher, nicht aber ein bewußter und plan⸗ 
voller „Verſtoß gegen die Beſtimmungen des 
Friedensvertrages vorliegen, die die Verwendung 
von Truppen in der entmilitariſierten Zone ver⸗ 
bietet. 


Genfer Entscheidung im Danziger Streitfall 


Polens Truppen sind von der 
Westerplatte zurückzuziehen! 


Omverzügliche Räumung zugesagt, aber noch nicht durchgeführt 


Keine Stimme für Polen 


Hitler und das Zentrum 


Verständigung zwischen Nationalsozialismus, Schwarz-Weiß-Rot und 
Zenirum — ein nationales Erfordernis 


Von Hans Schadewaldt 


„Unſer Sieg iſt ſo groß, daß wir nicht klein⸗ 
liche Rachſucht empfinden können“ — mit dieſem 
treffenden Worte hat Reichskanzler Hitler die 
Richtlinie vorgezeichnet, die ſich jetzt für die Hal⸗ 
tung der Regierung gegenüber dem Volks gan- 
zen ergibt. Der Kampf um die politiſchen Grund⸗ 
ſätze iſt eindeutig zugunſten der nationalen Front 
beendet: „Die politiſche Gleichſchaltung 
iſt erreicht!“ Jetzt muß die Agitation auf Sieg 
erſetzt werden durch die ſchwere Politik der Ar⸗ 
beit, mit anderen Worten, das Programm „Ar⸗ 
beit, Brot und Freiheit“ muß ſeiner Verwirk⸗ 
lichung praktiſch nähergebracht werden. Das 
kann mit den Mitteln der reinen Diktatur ver⸗ 
ſucht werden, wird aber wohl leichter vorwärts 
kommen, wenn ſich über die Front der jetzigen 
Regierungsparteien hinaus immer weitere Kreiſe 
zur Mitarbeit an dem nationalen Umbau von 
Volk und Staat gewinnen laſſen. Das ſetzt bei 
der Reichsleitung Großzügigkeit und Toleranz 
voraus gegenüber denen, die heute noch abſeits 
ſtehen, aber innerlich zur Verſöhnung mit der 
neuen Staatsgewalt bereit ſind: Die politiſche 
Vernunft drängt dahin, „moraliſche Eroberun⸗ 
gen“ außerhalb der Rechten zu machen! 

Deutſchlands außenpolitiſche Lage verlangt, 
daß ſich auf der Grundlage der nationalen Er⸗ 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Genf, 14. März. 


Der Völkerbundsrat beſchäftigte ſich Dienstag vor⸗ 


mittag in öffentlicher Sitzung mit dem Vorſtoß Polens gegen Dan- 
zig auf der Weſterplatte. Die kurze Verhandlung endete damit, daß 
Polens Vorgehen vom Rate als vertragswidrig feſtgeſtellt 
wurde. Der polniſche Außenminiſter Dr. Bed gab eine Erklärung ab, daß 


Polen die Truppenverſtärkungen auf 
ziehen werde. 


Anders konnte die Entſcheidung zwar von 


Rechts wegen nicht lauten; ſie ijt aber bedeutungs⸗ feien, um jeder B 


voll, weil ſich keine einzige Stimme für 
Polen erhoben hat. Selbſt der franzöſt⸗ 
ſche Vertreter, der das Ergebnis beſchönigen 
wollte, kam iber einige . Freund⸗ 
lichkeiten für den Außenminiſter Beck nicht hin⸗ 
aus und erreichte damit das Gegenteil "bon 
dem, was er erreichen wollte. 


Der engliſche Außenminiſter hatte gut 1 
arbeitet und Polen eine goldene Brücke ge⸗ 
baut, die Außenminiſter Beck gleich zu Beginn 
der Verhandlung betrat. Er fragte den Danziger 
Senatspräſidenten, ob der Senat garantieren 


der Weſterplatte ſof i ort 3 u rück⸗ 


könne, daß hinreichende e getroffen 


eeinträchtigung der polniſchen 
Rechte auf der Weſterplatte vorzubeugen. 


In dieſer Frageſtellung lag unausge⸗ 
ſprochen zugegeben, daß die Behaup⸗ 
tung, es ſei bereits eine Beein⸗ 
trächtigung der polniſchen Rechte er⸗ 
folgt, unbegründet iſt. 


Das deutete Dr. Zieh m flüchtig an, indem ex er- 
widerte, er ` fehe keinen rechten Grund 


worten. Dadurch erklärte Beck ſich nun ſeiner⸗ 
ſeits für „befriedigt“, und er kündigte an, daß 
ſeine Regierung die l 

unverzügliche Verminderung der Wache 


auf ihren Normalſtand 


vornehmen werde. Die Verſtärkung ſei nur pro⸗ 
viſoriſch gedacht geweſen und hätte keine Ber- 
änderung der Rechtslage bedeuten ſollen und noch 
weniger einen Präzedenzfall. 

Sir John Feen Baer die Löſung des 
Konflikts, 


erinnerte Polen an die Verträge und 
verlangte, daß in Zukunft jeder 
einſeitige Akt een 


werde. 


Auch Dr Ziehm nahm von der polniſchen 
Erklärung mit Genugtuung Kenntnis. Ein ſehr 
ſchwerer Druck ſei von der Danziger Bevölkerung 
genommen. Er ſprach dem Völkerbundskommiſſar 


für die Rolſting und dem Völkerbund, deffen Anſehen 


Frage, aber er zögere nicht, ſie bejahend zu béant: als. Schüber. der Unabhängigkeit Danzigs durch 


neuerung alle ſtaatsbejahenden Kräfte für den 
Freiheitskampf nach außen zur Verfügung ſtellen, 
Wir glauben, daß dieſe Bereitſchaft heute beim 
Zentrum vorhanden iſt, nachdem die Wahlen 
am letzten und vorletzten Sonntag die Tatſache 
der nationalen Machtverankerung im Volke be- 
ſtätigt haben. Wir haben hier wiederholt die 
perſönliche Gegnerſchaft Papen⸗Kaas⸗Brüning im 
allgemeinen Staatsintereſſe bedauert, die Taktik 
der Zentrumspartei gegenüber Hitler für ber⸗ 
fehlt gehalten und einer poſitiven Zufam- 
menarbeit zwiſchen:! Nationalſo⸗ 
zialismus, Schwarz Weiß Rot und 
Zentrum das Wort geredet. Heute iſt die 
Stellung der Reichsregierung ſo ſtark, daß fie mit 
großer Geſte dem Zentrum die Tür des An⸗ 
ſchluſſes an das neue Herrſchaftsſyſtem öffnen 
kann, ohne dadurch an Preſtige oder tatſächlichem 
Einfluß zu verlieren — wird das Zentrum dieſen 
Anſchluß vorzunehmen wiſſen? Vorurteile, Par⸗ 
teitaktik, perſönliche Gegenſätze ſcheiden bei einem 
ernſten Verſtändigungswillen hüben und drüben 
aus; denn fie entſprechen nicht der Größe der 
Stunde, die aus national-ſachlichen Gründen den 
Haltungsumſchwung des (bisher freige⸗ 
ſtellten) Zentrums verlangt. Wir glauben, daß 
ſich das Zentrum einer Regierung, die ſolche 


Mehrheiten wie die Regierung Hitler hinter 
ſich geſammelt hat, ohne Vorbehalte anſchlie⸗ 


ßen kann, nachdem man aus Rom erfährt, daß 
dem deutſchen Epiſkopat alsbald eine veränderte 
Einſtellung zu der nationalſozialiſtiſchen Volks⸗ 
bewegung nahegelegt werden dürfte, weil man 
in der Kurie offenbar mit Recht in der Re⸗ 
gierung Hitler und dem Nationalſo⸗ 
zialismus ein ſicheres Bollwerk 
gegen die Gefahr einer bolſchewiſti⸗ 
ſchen Invaſion erkennt. 

Wahlkämpfe find kein Dauerzuſtand und ihre 
Auswüchſe kein Maßſtab für fruchtbare Realpoli⸗ 
tik: Jetzt gilt es, der Reichs- und Staatsregie⸗ 
rung den Weg zum Wiederaufbau zu erleichtern 
— die katholiſche Kirche wird fith der Unter- 
ſtützung des erwachenden Deutſchlands im vater- 
ländiſchen und chriſtlichen Intereſſe nicht ent⸗ 
ziehen, gleichviel, ob das Zentrum morgen oder 
erſt übermorgen den Anſchluß an die Rechte 
findet. Dieſer Anſchluß ſcheint uns dem Bedürf⸗ 
nis des Volksganzen und der Sicherung des 
bürgerlichen Einfluſſes, auf die Reichspoli⸗ 
tik zu entſprechen: Wir ſehen in ihm ein Erfor⸗ 
dernis für die, Sicherung des nationalen Wohls! 


die heutige Regelung gewonnen habe, ſeinen 
Dank aus. 

Die Regie war jo glatt, daß fie dem Ernſt 
des Konfliktes kaum gerecht wurde. Deshalb war 
es gut, daß der deutſche Vertreter, Geſandter von 


Keller, 
noch einmal die Gefahren zeigte, die 
für Europa und die ganze Welt hätten 
entſtehen können. 


Der polniſchen Erklärung müſſe ſofort, und zwar 
heute noch, die Ausführung folgen. 


ii 
(i 
si 


In der Tat ift die „unverzügliche Nän 
mung“ der Weſterplatte ein recht dehnbarer 
Begriff, und daß die Polen ihn breit ſpannen 
möchten, geht daraus hervor, daß der polniſche 
Außenminiſter darüber noch in eine „Beſprechung 
mit dem Völkerbundskommiſſar“ einzutreten 
wünſchte. Der Danziger Senatspräſident for⸗ 
derte aber ganz energiſch, daß die Zurück ⸗ 
ziehung der verſtärkten Wache noch heute 
zu geſchehen habe, was auch leicht möglich ſei, da 
das Schiff noch immer an der Weſterplatte liege 
und Gdingen nur eine halbe Stunde von Dan- 
zig entfernt fei: Er, Dr Ziehm, werde 


Genf nicht verlaſſen, ehe aus Danzig 
die Nachricht von der vollzogenen 
Räumung vorliege. 


In Genf wurde heute allgemein angenommen, 
daß Polen ſich dieſer SUN fügen müſſe. 
Bemerkenswert war ferner die Rede des Fran⸗ 
zoſen Paul⸗Bonconr, wenn er auch die Nie- 
derlage nicht beſchönigen konnte, ſo iſt doch ſchon 
der Verſuch ac d Er bemühte ſich 
nachzuweiſen, daß der Ernſt der Lage ſich nicht 
nur aus dem polniſchen Schritt ergebe, ſondern 
auch aus. 


„einer beſonderen und allgemeinen 
Lage und aus der Beunruhigung, die 
hente an gewiſſen Punkten Euro. 
pas entſtehen könnte“. 
Es iſt ganz klar, daß der franzöſiſche Miniſter 
damit einen ei er Verantwortung auf 


Deutſchland ſchieben wollte. Allerdings mach⸗ 
ten ſeine Ausführungen wenig Eindruck. 


Die Beſchwerde der Polen über die anged- 
liche „action directe“ Danzigs in der Angelegen⸗ 
heit der 


Hafenpolſzei 


iſt noch nicht behandelt, ſondern dem vorgeſchrie⸗ 
benen Verfahren überwieſen worden. Allerdings 
mit der Auflage, daß bis zur Entſcheidung 
der bisherige Zuſtand wiederherzuſtellen iſt, d. h. 
Danzig kann danach bis auf weiteres das Hafen⸗ 
gebiet nicht, wie es Ende Februar beſchloſſen 
hatte, wieder unter eigene Obhut nehmen, ſondern 
muß ſeine damals zurückgezogene Hundertſchaft 
dem Gemiſchten Hafenausſchuß einit- 
weilen noch weiter zur Verfügung ſtellen. Die 
Danziger Vertretung bucht es aber als einen 
Erfolg, daß die polniſche Beſchwerde nicht mit der 
Danziger verknüpft worden ift. 
Das Lob Paul Boncours für 
Loyalität Polens ift in Genf übrigens gleich wie⸗ 
der ſtark erſchüttert worden durch eine Mittei⸗ 
lung der polniſchen Delegation, die unmittelbar 
nach der Ratstagung im Preſſezimmer ausgelegt 
worden ift und die eine tendenziöſe Dar- 
ſtellung der Vorgeſchichte der Beſetzung der 
Weſterplatte mit phantaſtiſchen Klagen über na⸗ 
tionaliſtiſche und militäriſche Umtriebe in Danzig am 
und heftige Anſchuldigungen des Senats enthält 
Später benutzten die Polen die ihnen zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Spalten des „Journal des Na- 
tions“ für eine überſpitzte Propaganda gegen die 
innerpolitiſche Lage Danzigs. 0 
Andererſeits hat die Regierung der Freien 
Stadt ſich genötigt geſehen, in einer am 13. d. M. 
an die diplomatiſche Vertretung Polens in Dan⸗ 
zig gerichtete Note, von der dem Völker ⸗ 
bundskommiſſar Kenntnis gegeben wurde, 
nachdrücklich Einſpruch zu erheben gegen eine 


neue mißbräuchliche Benutzung der 
Weſterplatte als Umſchlagsplatz für 
Kriegsmaterial. 


Es handelt fiH dabei, wie die „Dentſche Allge- 
meine Zeitung“ erklärt, um folgenden Sachverhalt: 


Ein von der polniſcher Regierung gemeldeter 
Transport exploſiven Materials Tr 
am 11. Den auf das Schiff „Slask“ verladen 
und nach dem Ausland verſandt werden. Am 
11. März lief ein Schlepper in das Munitions- 
becken ein und übernahm dort 40 Kiſten Kriegs⸗ 
material. Der polniſche Dampfer ging dann, 
ohne in das Munitionsbecken eingelaufen zu ſein, 
in See. Der Schlepper fo 111 85 ihm und übergab 
ihm auf der Reede bie im Munitionsbecken über⸗ 
nommene Ladung. Die Anmeldung Polens an 
die Danziger Regierung vom 6. März betrifft die 
Einfuhr von erploſivem Material durch den 
Dampfer „Wilja“, der von Gdingen kam. Der 
Dampfer Slask” hat aljo das von der „Wilja“ 
gebrachte Kriegsmaterial wieder ſeewärts 
ausgeführt. Es iſt damit eine Durch⸗ 
fuhr von Kriegsmaterial vorgenommen worden, 
die nach den beſtehenden Beſtimmungen eine 
mißbräuchliche Benußung der Weſterplatte durch 
die polniſche Regierung darſtellt.“ 


Die „unverzüglich“ zugeſagte Rän mung der 

Weſterplatte durch die über das Vertragsmaß 

hinausgehende Beſetzung iſt bis Dienstag abend 
noch nicht erfolgt. 


Anſchlag auf ein Eiſenbahnſignal 
„(Telegraphiſche Meldung.) 

Caſtrop⸗Rauxel, 14. März. Von Angehörigen 
des Freiwilligen Arbeitsdienſtes wurden drei 
junge Burſchen überraſcht, als fie an dem Bahn- 
körper der Strecke Rauxel — Herne ein Vorſignal, 
das bereits von den Tätern abgebrochen war, 
fortſchaffen wollten. Einer der Täter konnte 
geſtellt und der Polizei übergeben werden. Die 
beiden anderen wurden ſpäter ermittelt. Es ſoll 
ſich um Angehörige linksvadikaler Kreiſe han⸗ 
bein, - 


die 


Reichsbankpräfidenten Dr. 


Auch ihm wird nach der 
präfidenten, 


vorgelegt werden, das der e Mög 


emen 88 im Bindernagel-Prozeß 


Hintzes Verteidiger legt Mandat ı nieder 


Berlin, 14. März. Am zweiten Tage des 
Prozeſſes gegen den Bankier Hintze wurde die 
Beweisaufnahme mit der Zeugen verneh⸗ 
mumg unter 5 ſtarkem Andrang des 
Publikums fortgeſetzt. 


Der Verteidiger des An eklagten, Netan- 


walt Bahn, beantragte zunächſt die Ladung wei- der 


terer 18 Zeugen, durch die bewieſen werden ſoll, 

daß Hintze in glücklicher Ehe mit Gertrud 
Bindernagel gelebt habe und daß durch ihn Sen 
Bindernagel berühmt wurde, ſowie, daß 
ferner zuweilen an geiſtigen Störungen 
gelitten Habe. 

Als erſte Zeugin wird die Garderobenfrau 
Nietgen vernommen, die ausſagt, daß Frau Bin⸗ 
dernagel ſie am Vortage der Tat gebeten habe, 
ihren Mann nicht einzulaſſen. Sie 
habe er: auch geſagt, fie wolle ſich en laſ⸗ 
ſen, denn durch ihren Mann habe ſie ſo viele 
Schulden, daß ſie vor dem Nichts ſtände. 

Die Schweſter der Kammerſängerin, Thereſe 
Bindernagel, ee die erite Che Frau 
Bindernagels als ſehr glücklich, bis Hintze in 
das Leben ihrer Schweſter getreten ſei: Auf ſie, 
die Zeugin, habe Hintze gleich bei der erſten Be⸗ 
55 einen abſto ßenden Eindruck gemacht. 

es ſich um eine Liebesehe bei Gertrud gehan⸗ 
delt habe, konnte die 1 nicht ſagen, da ihre 
Schweſter ſehr zurückhaltend war. Dagegen 
hielt ſie es für eee daß Hintze ihre 
Schweſter aufrichtig geliebt habe, denn ſonſt hätte 
er ſich u ſo viel um andere Frauen be- 
mühen können. 

3 ihr und ihrer Mutter und dem An⸗ 
ge k es in den früheren Jahren ſchon 
Streit 58 Bei dieſer Vernehmung kam es 
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Verteidi⸗ 
ger Rechtsanwalt Bahn und dem Vorſitzenden. 
Bei der Vernehmung des Kellners aus dem 
Stammlokal des Angeklagten kam es zu einem 
erneuten Zuſammenſtoß zwiſchen der 
Verteidigung und dem Vorſitzenden, Landgerichts⸗ 
1 958 Dr Truppner. 


Steuermaßnahmen 
zugunsten des Mittelſtandes 


(Telegraphiſche Meldung) 


Der Vorſitzende fragte eine Berichteritatterin, 
ob ſie dem Verteidiger, der ſich auf die Seite der 
Preſſebänke we hatte; etwas hin üben ⸗ 
gereicht habe. Die Berichterſtatterin WEL“ 
neinte dies, worauf eine andere a 
1 0 die Sache dahin ee daß fie ihn nach 

und des Wortes „Palludia“ 
ragt hätte alludia heißt der Verein, en 
Hintze in ſeinem Stammlokal gegründet hatte.) 

Rechtsanwalt Bahn erkundigte ſich nach den 
Gründen dieſer Frage und proteſtierte dagegen, 
da in dieſer Frage eine Beleidigung liege. 
Er drohte mit der Mandatsniederlegung. 

Der Vorſitzende richtete an ihn die Frage: 
„Halten Sie es für richtig, daß ein Rechtsanwalt 
ſich mit der Preſſe über die Berichterſtat⸗ 
tung in Verbindung ſetzt?“ 

Rechtsanwalt: Ich habe mich nicht in 
Verbindung geſetzt; 5 von Ihnen geäußerte 
Verdacht iſt eine Beleid igung, die rch 
nichts begründet iſt. 

Vorſitzender: „Ich habe den Verdacht gehabt, 
ich habe ihn deshalb gehabt, weil ſie ſich zu den 
Preſſebänken hinüberſetzten. Ich 
führe die Aufſicht auch über die Preſſe, und es iſt 
mein gutes Recht, mich zu erkundigen, wenn 
ich etwas beobachte. Ich habe en ja auch er⸗ 
klärt, daß ich die Angelegenheit durch meine Rück⸗ 
frage aufklärte. Das dürfte Ihnen doch ge⸗ 
nügen. 


Rechtsanwalt: „Sie en eine för mi ich e 
Entſchuldigung 

Vorſitzender: „Ich 3 nicht daran. Ich ent- 
ziehe Ihnen im übrigen das Wort. Nicht ich 
ſchädige das Anſehen der Anwälte, ſondern ein 
Anwalt, der ſo auftritt wie Sie.“ 

Darauf legte Rechtsanwalt Bahn die Ver⸗ 
teidigung nieder. x 

Die Weiterverhandlung wurde dann bis Don⸗ 
nerstag vormittag vertagt. 


Ermäßigte Hauszinssteuer Filialsteuer / Für Kommunisten 


5 keine 
[Drabtmeldung unſerer 


Berlin, 14. März. Reichskanzler Hitler wird 
am Mittwoch eine 5 Unterredung mit dem 


wartet, ob Dr. 


Dr. Luther auf feinem Poſten bleibt 
oder nicht. 


Eine Fühlungnahme zwiſchen Regie⸗ 


rung und Zentrum über das Ermächtigungsgeſetz 
hat noch nicht ſtattgefunden. 


Ebenſo wie der Reichstag, der nach den Ab⸗ 
ſichten der Regierung nur einige Tage verſam⸗ 
melt bleiben ſoll, wird auch erwartet, daß die Ta⸗ 
gung des Landtages nur ganz kurz ſein wird. 
Wahl des Minier- 
die ſchnell vonſtatten gehen 
dürfte, da das Kabinett ſchon früher zuſammen⸗ 
geſtellt ſein wird, ein e de e Je ete 

ich⸗ 


keit gibt, für lange Zeit die geſetzgeberiſchen Ob⸗ 


lliegenheiten des Landtages von dich 


aus wahrzunehmen. Der Preußiſche 
Haushaltsplan für das Etatsjahr 1933/34 iſt 
zwar ſchon aufgeſtellt, aber von der kommiſſari⸗ 
ſchen Staatsregierung noch nicht verabſchiedet. 

er aber am 1. April in Kraft treten muß, iſt 
zu erwarten, daß es bis dahin e wenn 
auch hier nicht ein Nothaushalt für die 
nächſten 3 Monate eingeſchaltet wird. 

Das kommiſſariſche Staatsminiſterium hat 
eine Reihe ſteuerlicher Maßnahmen be- 
ſchloſſen, die hauptſächlich dem Mittelſtand 
zugute kommen ſollen. Neben der Ermäßi⸗ 
gung der Hauszinsſtener ijt, mit der Ber- 
ordnung einer Filialſtener noch in dieſer 
Woche zu rechnen. ; 

Aehnlich wie im Reichstag findet auch im 
Preußiſchen Landtag am Mittwoch nachmittag 
eine Beſprechung der Fraktions⸗ 
geſchäftsführer ſtatt. In dieſer Beſpre⸗ 
chung ſoll über die Verteilung der Plätze 
im Plenarſitzungsſaal und über die Verteilung 
der Arbeitszimmer entſchieden werden. Die Plaz: 
frage wird vorausſichtlich in der Weiſe gelöſt 
werden, daß die bisherigen kommuniſtiſchen Plätze 
mit für die anderen Fraktionen verwendet wer⸗ 
den, ſo daß der in Ausſicht genommene Einbau 
neuer Plätze im Sitzungsſaal unterbleiben 
kann und Veränderungen überhaupt 1 N 
nommen zu werden brauchen. 


Den kommunſſtiſchen Abgeordneten 
werden keine Diäten gezahlt, es 
werden ihnen auch die parlamenta⸗ 
riſchen Ausweispapiere, ſo auch die 
Freifahrtkarten der Reichs⸗ 
bahn nicht zugeſtellt. Das gilt auch 
für die kommuniſtiſchen Reichs ⸗ 
tagsabgeordneten. 
Im übrigen ſind im Landtagsgebäude die notwen⸗ 
digen Umbauten in vollem Gange. Sie er- 
ſtrecken ſich weniger auf das Landtagsgebäude 
ſelbſt, als auf das Herrenhaus, in dem der 
Staatsrat ſeinen Sitz hat. 


Reihe von Arbeitszimmern 


di x 
abgeorbneten nen geſchaffen. ul ss i o 


Luther haben, von 
deren Verkauf man eine Eutſcheidung darüber er⸗ 


Dort wird eine 


Diäten : 
Berliner Redaktion) 


Im Landtag wurden am Dienstag die bis 
herigen kommuniſtiſchen Fraktionsräume einer 
polizeilichen Durchſuchung unterzogen. Das vor- 
gefundene Material wurde beſchl goai und 
ſichergeſtellt. 


Reichsbahn ſtellt 


(DTelegraphiſche Meldung) 
Unmittelbar mit Be- 


Be 11 i n, ide März. 
ginn des Frühjahrs hat die Reichsbahn ihre 
Oberbau Erneuerungs⸗ und Unter⸗ 
haltungsarbeiten im vollen Umfange auf⸗ 
genommen. Die Reichsbahn hat hierfür die Ein⸗ 
ſtellung von etwa 70 000 Zeitarbeitern ange⸗ 
ordnet. Dieſe Arbeiter werden bis in die 
Herbſtmonate hinein bei den Bahnunter⸗ 
haltungstrupps der Reichsbahn beſchäftigt. Dar⸗ 


4 Todesopfer eines Theaterbrandes 


Telegrapbiſche Meldung) 


9 11. März. Im Theater der Stadt 
Ahnalule im Staate Falise brach ein 
Brand aus, der ſich ſo raſch verbreitete, daß 
eine große Anzahl von Perſonen verbrannt 
und verwundet wurde. Man befürchtet, 
daß 50 Menſchen dabei umgekommen ſind. Bisher 
ſind 41 Tote und 70 Verletzte geborgen worden. 
18 Perſonen werden vermißt. 

20 Perſonen ſind auf beſonders grauenhafte 
Weiſe ums Leben gekommen. Ein ſtromfüh⸗ 
rendes Hauptkabel, das nicht genügend 
geſichert war, geriet nämlich mit der Eiſenkon⸗ 
ſtruktion der oberen Ränge in leitende Ver⸗ 
bindung, ſo daß zu dem Schrecken des Bran⸗ 
des noch die tödliche Wirkung des elektriſchen 
Stromes hinzukam. Die übrigen Toten wurden 
in den Korridoren gefunden. Sie waren im 
Gedränge zu Boden geſtürzt, und der Strom der 
Flüchtenden ging über ſie hinweg. 


Harriman verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 

New Pork, 14. März. Joſef Har tie 
man, der ehemalige Präſident und gegenwärtige 
Aufſichtsratsvorſitzende der Harriman⸗Na⸗ 
tionalbank und Truſt⸗Compaguy, iſt ber. 
haftet worden. Er wird beſchuldigt, in der 
Abſicht, den Währungskontrolleur 
täuſchen, falſche n in die S 


e 


die bekannt gab, daß ab heute das Schächten der 


Art in Zukunft erwartet wird. 


Konſiſtoriums in Rom weilt, mit den vatikani⸗ 
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Sito⸗o⸗Hitler! 
Igntereſſantes vom Wahlkampf 
in Griechenland 


Die deutſchen und die griechiſchen 
Wahlen fielen zuſammen auf den 5. März. Das 
nationale Deutſchland hat eine große Schlacht ges 
ſchlagen und — gewonnen, in Griechenland ſiegte 
der Führer der nationalen griechiſchen Volks. 
partei Tſchalldaris gegen den angeblich libe⸗ 
ralen, jedoch vollkommen und marxiſtiſch ver⸗ 
feuchten Venezelos, der dieſes Land an den 
Rand des Abgrundes gebracht hat. Die Wahlen 
in Griechenland ſtanden nicht letzten Endes unter 
dem Eindruck des neuen Kurſes in Deut ſch⸗ 
land; auch hier iſt das Volk erwacht, geheilt von 
dem Blendwerk des alleinſeligmachenden Margis- 
mus. Die Menſchen um Tſchalldaris find gu te 
Freunde Deutſchlands. Als dieſer Fih- 
rer vor einer nach tauſenden zählenden Menge vor 
dem Hotel Majeſtie in Saloniki eine Wahlrede 
hielt, bei welcher er einige Worte Hitlers 
De die Auferstehung eines neuen Deutſchen 

Reiches zitierte und gelobte wie Hitler in Deutſch⸗ 
land, nun auch in feinem Lande aufzurän⸗ 
räumen, da erſcholl plötzlich aus der Menge 
hundertfach der begeiſterte Ruf: „Sito⸗o⸗Hitler, 
Der (Es IE r : 


Ins Ende einer Tierquälerei 


(Telegraphiſche Meldung.) 

„Bonn, 14. März. Der Staatskommiſſar für 
die Stadt Bonn hat heute ein Schächt⸗ 
verbot erlaſſen, das mit ſofortiger Wir⸗ 
kung in Kraft tritt. Der Schlachthofdirektor 
hat eine entſprechende Anweiſung erhalten. 
Auf dem Kölner Schlachthof erſchien 
eine Abteilung Nationalſozialiſten in Uniform, 


Tiere nicht mehr ſtatthaft jei. Die Schächtmeſſer 


wurden für beſchlagnahmt erklärt. í 
z. ; 

. 

Berlin, 14. März. Das Schreiben des Staats. 
ſekretärs von Rohr an den Deutſchen Tier ⸗ ! 
ihusberein Berlin über die Notwendigkeit ver- ; 
ſtärkter Maßnahmen auf dem Gebiete des Tiers || 
ſchutzes hat begeiſterte und zuſtimmende Aeuße⸗ 5 
rungen ausgelöſt. In ihnen allen kommt deutlich fr 
zum Ausdruck, daß in den weiteſten Kreiſen des bo 
deutſchen Volkes das Verlangen nach einem ver- ber 
ſtärkten Schutz der Tiere vorhanden iſt und daß en 
ſeitens der Reichsregierung ein weit ſchärferes le 
Vorgehen gegen Tier auälereien aller m 


90000 Mann ein 


w U SEER 


über hinaus werden die Privatunterneh⸗ 
mer, die von der Reichs bahn zu Oberbauarbeiten 3 
herangezogen Werden, in die Lage verſetzt, über 
20 000. Arbeiter hierfür einzuſtellen. Insgeſamt 
finden alſo durch dieſe Oberbauarbeiten der 
Reichsbahn etwa 90 000 Köpfe von Frühjahr bis 
Herbſt Arbeit und Brot. Mit den Neueinſtel⸗ 
lungen iſt bereits begonnen worden. ; 


N 1 


Kardinal Faulhaber 
in Rom | 


München, 14. März. Wie der Rom⸗Korre⸗ 
ſpondent der „Münchener Zeitung“ mitteilt, hat 
Kardinal Faulhaber, der aus Anlaß des 


rr 


ſchen Kreiſen wichtige Beſprechungen über 
die neue Lage in Deutſchland gehabt. 
Gegenſtand dieſer Beſprechungen war vor allem 
die Stellungnahme des Zentrums zur Na- ; 
tionalſozialiſtiſchen Partei. 
Eine römiſche Agentur, der nahe Beziehungen 
zum Vatikan nachgeſagt werden, poot einen län⸗ 
geren bemerkenswerten Aufſatz über die Hal⸗ 
tung der Deutſchen Zentrumspartei 
und der deutſchen Katholiken zu den Nas 
tionalſozialiſten. Es wird darin behauptet, daß 
ſich innerhalb des deutſchen Epiſkopats eine 
Wandlung in der Beurteilung der National⸗ 
ſozialiſten vollzogen habe und daß die Biſchöfe 
jetzt jede weitere Verſchärfung der Beziehungen 
85 der Partei Hitlers, die heute einen anderen 
nhalt und weit höhere Bedeutung habe als 
früher, vermeiden wollten, um eine weitere Ent⸗ 
wicklung der Partei zum Vorteil des böchſten 
Wohles der Nation nicht zu ſtören, ſondern zu 
fördern. Das Zentrum könne keine Vorurteile 
haben außer denen, die ihm von Natur gegen n 
traditionellen und unbelehrbaren Feinde der 
Religion und der ſozialen 9 rb 
innewohnten. Es werde nicht in unfruchtbarer 
Oppoſition beiſeiteſtehen. Die deutſchen Sue 
en dürften in einem ſo ſchweren und für das 
Tegi Landes und vielleicht e 
Augenblick De fehlen. 


Oltdeutſche Morgen poſt Nr. 74 


Der Umzugstermin naht. Schon jetzt, im März, 
ſchwillt die Welle des Ziehens. mit all ſeinen 
Vorbereitungen und Mühen, Unbeguemlichkeiten 
und Aengſten, langſam an, um ſchließlich, zum 
1. April, den Höhepunkt zu erreichen. Manches 
will organiſiert, überlegt, durchdacht féin. Hat 
man auch nichts Dummes und Falſches gemacht? 
Wird die neue Wohnung die richtige ſein? 
Iſt alles getan, damit der Möbeltransport 
nicht ſchief geht? Wird das hübſche Kaffeeſervice 
vom letzten Weihnachten auch nicht in Form von 
Scherben im künftigen Heim den Einzug halten? 
Umziehen kommt nicht alle Tage im Leben der 
Leſerin und des Leſers vor; man hat darin nicht 
eben die Erfahrungen wie in Zimmeraufräumen 

oder Kaffeekochen, und darum um ſo mehr Aengſte 
vor allerlei kleinen und größeren, tatſächlichen 
und eingebildeten Gefahren und Mißgeſchicken 
rings um den dahinrollenden Möbelwagen. Ein 
paar praktiſche Fingerzeige, wie alles zu machen 
jei, werden aljo ihren Nutzen haben, fo ſelbſtwer⸗ 
ſtändlich der eine oder andere gegebene Ratſchlag 
auch erſcheinen mag; aber wird nicht gerade das 
Naheliegende oft überſehen? 

: x BR Man ſuche ſich feinen Möbelſpediteur 
FF ener bebt fich das bis zulezt 
e | auf, und gerade Schultz & Co., die ihm fo drin⸗ 

send empfohlen waren, haben dann keinen Wagen 
mehr frei. Oder er bekommt einen Wagen nur 
eben noch zum Freitag, wo er ſchon Donnerstag 
hatte ziehen wollen. Oder er muß einen Wagen 


Ausstellung für Frauenleben und Wirten nehmen — drei Meter länger, als die Zweinein⸗ 
in Familie, Haus und Beruf j a ieia aA ihn füllen kann. Alſo, 


Ein No hori r. Hner Miarbei vorgusſchauend ſein, ſich ſchon ein paar Wochen 
Ein Vorbericht unſeres Sa Mitarbeiters vorher den Ziehmann ſichern — und man ſpart 
Crni Lonis ir. 


ſich ſchlafloſe Nächte, teures Schlafpulver! 
In den Ausſtellungshallen in Berlin⸗Witz⸗ 


Das Packen ſollte nicht eben noch beiläufig 
leben löſt in dieſem Frühjahr eine große Veran⸗ erſt am Vorabend des Umzuges beginnen. Die 
ſtaltung die andere ab. Dort, wo noch vor we⸗ 


Zeit, die man zu irgendwelchem Unternehmen 
nigen Wochen die große Schau der Automobile 
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5.7 it beſchöfkiak, Oh pe jemals zuletzt nicht als Schnellſtreckenläufer am 
on beihele „De ö a., aufaubanen. Bahnhof angekommen? Auch das Pack 

Die Ausſtellung, die das Frauenleben und Wir⸗ 

ken in der Familie, im 


en zum 
Haus und im Beruf mit 


Umzug geſchieht in der Regel am Ende im Heb- 
tempo. Die Meißener Porzellangruppe ſteht noch 
allen ſeinen Intereſſen, Zielen und Leiſtungen 
behandeln wird, findet auf dem Berliner Aus⸗ 


zierend am Kaminſims — und die Ziehmänner 
n und ſeinen Hallen in der Zeit 


LN FAMELLE S HAUS UN DBE R UF 


AUSSTELLUNG 


treten bereits hemdsärmelig ins Zimmer. Der 
een e iſt e it A 
b Be: 23. April ſtatt. „geſenkt — und das Klavier wird ihon die Treppe 
ke aller 1 iden 10 e heruntergetragen. Das macht das Umziehen nicht 
einen Hleberblick über ihr Schaffen beſonders der roſiger 5 2 5 
letzten Jahre. In Sonderabteilungen werden. Meberflüjiines Tolfte nicht wieder mit 
moderner Haushalt, Nahrungsmittel] in die neue Wohnung genommen werden. Ueber- 
und ihre Aufbewahrung und unter den ver⸗ 
ſchiedenen Titeln alle Fragen der praktiſchen 


flüfliges? Gibt es gar nicht! widerſpricht der Be⸗ 

ſitzer, bereit, das ausrangierte Lederpolſterſofa 
Ven de berührt. Ausführlich wird auch das 
Thema „Die Frau als Gattin und Mutter“ be⸗ 


bis zum Lebensende mitzuſchleppen. Hat er nicht 
handelt. Mit ganz neuartigen Darſtellungsmit⸗ 


damals, vor zwanzig Jahren, als die Spiral- 
federn noch intakt und der Bezug ohne Löcher, ſo 

teln wird auch der biologiſche Aufbau des Frauen⸗ 7 
körpers gezeigt. 


manchen Mittagsſchlaf darauf geſchlafen? Iſt 


Proteſt gegen den allzuraſchen Modewechſel 


Der Geſamtverband deutſcher Baumwoll⸗ 
webereien hebt in ſeinem Jahresbericht hervor, 
aß die dauernd unmodern werdende 
Ware bei Handel und Induſtrie zu verluſtbrin⸗ 
nden Preiſen abgeſtoßen werden muß und 
Biber eine dauernde Gefahr des Marktes 
guch für reguläre Ware bilde. Es wird deshalb 
die Bildung einer Front gegen den über ⸗ 
ſtürzten Modewechſel gefordert, der To 
aus eigenſtem Intereſſe die Verbraucher, alſo au 
die Hausfrauen, anſchließen müßten. 


Gegen rote Hände 


Viele Frauen leiden an roten Hän- 
den. Namentlich bei Witterungsum⸗ 
ſchwung ſollten fie niemals verabſäumen, die 
Hände gut abzutrocknen und danach mit einer 
fettfreien Creme einzureiben. Ein Be eai 
Mittel ift das folgende: Mehlige weiße Var- 
toffeln, die man in der Schale gekocht hat, 
drückt man nach dem Schälen ganz fein und rührt 
ſie mit ein wenig Milch zu einem Teig, mit dem 
man die Hände einreibt. Am beſten macht man 
dies por dem Schlafengehen, damit über Nacht 
die Maffe einwirken kann. Es iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß man des Nachts Handſchuhe 
trägt. Ueberhaupt ift das Tragen von Hand- 
ſchuhen des Nachts bei jeder Behandlung von 
Vorteil. Es ſchont die Bettwäsche, und dann kann 
jedes Mittel unmittelbarer wirken. Ein weiteres 
Mittel aegen rote Hände iſt das Waſchen in 
heißer Alaunlöfung oder in Borax⸗ 
waſſer. Auch etwas Benzoltinktur, dem Waſch⸗ 
waſſer beigefügt, iſt ein gutes Mittel. Sind die 
Hände außerdem riſſig, ſo iſt die Verwendung 
von Glycerin nach jedem Waſchen unerläß⸗ 
lich. Da die Hände am Tage nicht klebrig ſein 
dürfen, verfährt man folgendermaßen: Man rei⸗ 
nigt die Hände mit warmem Waſſer und trocknet 
lie. Hernach werden fie gut mit Glycerin einge- 
rieben und dann eingeſeift. Iſt die Hand 
ſchaumig, trocknet man ſie, ohne abzuſpülen ab. 
Die Hand wird dadurch weich, und das Klebrige 
des Glycerins tritt nicht in Erſcheinung. 
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Mit Verſtand in die neue Wohnung 


Kleine Ratichläge für den Amzugsmonat 
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nicht die Petroleumlampe mit dem kaputten 


Schirm und dem geſprungenen Behälter vielleicht 


doch noch eines Tages zu etwas zu gebrauchen? 
Und die Kiſte mit den mürben Windeln von 
Tante Berta Gliedkuſins adoptiertem Söhnchen? 
[Getreidegroſſiſt in New Orleans ift er heute!) 


Einfach ſich davon trennen? Jawohl, trennen! 


Jawohl, Strich darunter, Schwamm darüber, in 
den Orkus mit Ueberflüſſigem, mit den vermeint⸗ 
lichen Erinnerungs⸗ und Nutzwerten, mit dem 
Gerümpel, das die Keller verſtopft, dem Krims⸗ 
krams, der die Schubfächer füllt, den Möbelwagen 
belaſtet, das Ober⸗ und Unterbewußtſein mit allen 
Aigen unausgeräumten Staubfänger⸗Aengſten 
rückt. 


Mit dem Vermieter der Wohnung, die 
wir beziehen, ſollte genaue Rückſprache genommen 
werden. Zieht er am Letzten oder am Eriten aus, 
um 10 oder 12 Uhr? n muß es wiſſen, ſonſt 
fist er noch mit allen Sachen in der Wohnung, 
und unſere Möbel treffen ſchon ein. Haben die 
Ziehleute dann auch noch Eile, und der Wagen 
wird für einen nächſten Umzug gebraucht, ſo 
ſtellen ſie unbekümmert unſeren Haushalt in die 
noch anderweitig beſetzten Zimmer. „Hinterher 
ſchleppen ihn die Träger des Vormieters per- 
ſehentlich zur Hälfte wieder auf die Straße hin- 
unfer ... Kein idealer Zuſtand, nicht wahr? 
Alſo — ganz genaue Vereinbarung mit 
dem ausziehenden Mieter! 


Im Neubau find die Wände häufig ein 
wenig dünn Haben ſie anfällige Nerven? Dann 
Se Ace cen 110 be 

orchen, welche Eigen n die er, dar⸗ 

unter und daneben wohnenden Leute haben. 
Radiotanzmuſik in ihre nächtlichen Träume 
hinein — vielleicht lieben Sie das nicht! She 
Arbeiten am Schreibtiſch, begleitet von dem akuſti⸗ 
ſchen Aeußerungen ziemlich reichen Kinderſegens 
oben über Ihnen — möglicherweiſe liegt Ihnen 
das nicht! echtzeitig alfo die Geräuſchverhält⸗ 
niſſe auskundſchaften! 

Ausbeſſerungen in der Wohnung, die 
Sie zu mieten beabſichtigen, ſeien nicht nötig, — 
jagt man Ihnen. So? Man mug fih über ⸗ 
zeugen! Da genügt es nicht, daß man die vom 
früheren Mieter noch bewohnten Räume mit noch 
ſo ſcharfem Blick prüft. Wichtiger, daß das eine 
oder andere ölgemalte Stilleben von der Wand 


genommen und der Schrank oder das Bücher- 


regal beiſeite gerückt wird. Dann erſt, an dunkel 
hervortretenden Flächen in der Tapete, erkennt 
man, daß das zarte Roſa — einmal feuriges Rot 
geweſen! Wenn man nun die Beſcherung erſt 
hinterher, beim Einziehen, entdeckt? Und 
man ein Gegner vom Bilderaufhängen iſt? Oder 


... P TEETE EAE VE EE PERA EAN EESE EEEE E S E NE E ENEE EEE . SEEN 


Karo und Zickzack bevorzugt 


Auf der gegenwärtig in London ſtattfinden den großen alljährlichen Modenſchau waren 
karierte und in Zickzacklinien gem uſterte Stoffe beſonders ſtark vertreten. 


Frau 


15. März 1933 


„Vorſchau aufs Frühjahr“ 


Jetzt braucht keine Schneiderin mehr über 

wiederholtes Auftrennen zwecks Verengerung des 
Gewandes zu jammern, keine Mutter mit vor⸗ 
wurfsvoller Stimme zu ihrer Tochter jagen: 
„Das Kleid liegt zu eng an, das iſt doch nicht 
anſtändig.“ Die neue modiſche Linie ijt Lofer, 
gradliniger, alles flattert. Die neuen längen 
Mäntel, meiſt kompletartig, werden am Kragen mit 
lockeren Schleifen zuſammengebunden. Selbſt 
Sportmäntel haben Capes, die über die Schultern 
herabhängen. Sicher werden aber Jackenkleider in 
vielfältigſten Formen, von der Bolero- bis zur nor- 
malen Jackenform ein Lieblingskleidungsſtück für 
den Sommer fein, man kann fie mit einem karier⸗ 
ten Rock zur Abwechſelung zum einfarbigen und 
mit immer neuen Schalarrangements zu ſtets 
neuen Formen umwandeln. Die Jacken, mit 
und ohne Revers, haben als Aufputz viel Knöpfe 
in neuen Spielarten, die wirklich zum Knöpfen 
dienen. ; \ 
Wie lang wohl die Röcke fein werden? Das 
weiß man noch nicht, jedenfalls aber werden ſie, 
erade und ſchlank, mit mannigfaltig geſtalteten, 
arierten, getupften, geblumten, geſprenkelten, 
ſportlichen ſowie lieblichen Bluſen ein beliebtes 
Kleidungsſtück ſein. Dazu trägt man dann flache, 
knappe, ſehr einfach ſportliche Hüte, deren ſtrenge 
Note gemildert werden kann durch ſüße kindliche 
Blumenſträußchen und einen Hut, halb Koſaken⸗ 
mütze, halb Fes, der ſehr hoch und randlos iſt. 

Und nun tritt als alte Bekannte das Kleidchen 
aus bedruckter Seide wieder auf, voriges Jahr 
war es in den Schrank verbannt und verachtet, 
jetzt iſt es praktiſch kleidſam, allen Gelegenheiten 
dienend wieder hervorgetreten. Es iſt nicht ſehr 
bunt, beſteht aus Seide mit Blüten, Blättchen, 
Strichelchen, Linien, iſt bedruckt mit Karos und 
Pünktchen und dem viel beliebten „Hahnentritt“ 
ſehr zart und oft vielfarbig, gern ſchwarz⸗weiß 
und braun⸗weiß, wenig einfarbig. Quadrate be⸗ 
dingen eine ſchlichte faſt ſportliche die zahllaſen 
Müſterchen eine lockere, graziöſere Machart. Die 
Aermel: Voll, nicht Puffärmel, eher großen Tul- 
pen gleichend, unten zuſammengehalten, lang oder 
kurz. Die Farben hell, froh, aber nie grell. Als 
„ewiger Wert“ Schwarz⸗Weiß. Immer gern ge⸗ 
tragen und elegant: Beige, Braun, Bindfaden⸗ 
farbig, dazu karierte Bauernſtoffe für die Bluſen 
und Schals. Weiche Gürtel und Schärpen halten 
das Kleid. 

Dazu paſſende Taſchen aus ſchmiegſamem 
Leder, Schuhe oft und gern aüs Eidechſe, febr 
einfach mit wenig Verzierungen. Mehr verrät 
den neugierigen Frauen der Modegott noch nicht; 
wie ſchön, wenn man ſchon dieſen Anregungen 
etwas nachkommen könnte, vorerſt genita De- 
ſtimmt. Asta Soffner. 


doch mindeſtens ſeine Kunſtwerke nicht aus 
Tapetengründen zentimetergenau wieder an die 
ſelben Stellen hängen möchte? 

Der erſte Abend in der neuen Wohnung 
hat ſeine Tücken. Das elektriſche Licht iſt unter 
Umſtänden abgeſtellt. Die Lampen ſind noch nicht 
aufgehängt. Dunkelt es aber erft, jo iſt es viel⸗ 
leicht ſchon zu ſpät, die Läden ſind geſchloſſen. 
Sich ins Bett legen? Nein, Kerzen beim Um⸗ 
zug nicht vergeſſen! Gerade an ſolche Kleinig⸗ 
keiten denkt man im Trubel des Umziehens nicht! 

Wichtige Gebrauchsgegenſtände, de 
ren man gleich nach dem Umzug wieder bedarf, 
ſollten geſondert und leicht zugänglich gepackt wer⸗ 
den. Wer liegt gern die erſte Nacht im neuen 
Heim auf bloßer Matratze ohne Federbetten? Nur, 
weil das Bettzeug in vernagelter Kiſte verſtaut 
wurde und das Handwerkszeug — Stemmeiſen 
und Zange — allzu gut verpackt in ſpäter Nacht 
nicht mehr zu finden iſt? Man ißt und trinkt 
auch gern noch etwas am Abend des Umzugs. 
Nun erft die halbe Nacht ſuchen, wo die Meſſer, 
wo die Kaffeemaſchine, in welchen Kiſten und 
Kalten das Brot, die Butter 

Die Briefpoſt wird am erſten und zweiten 
Tag in der neuen Wohnung, wenn es ſchlecht geht, 
vergebens erwartet. Warum? Man hat dem 
Poſtamt Umzug und veränderte Adreſſe zu ſpät 
gemeldet. So etwas ſchiebt man ja gern bis zum 
letzten Augenblick auf. Während man nun die 
Nachricht von Onkel Fritz vergeblich herbeiſehnt, 
liegt der Brief, vom Briefträger gutgläubig hin⸗ 
eingeworfen, ſeelenruhig noch in der alten Woh⸗ 
nung. Und wenn die alte Wohnung zunächſt gar 
nicht wieder neu bezogen wird? Und zum Bei- 
ſpiel eine freudige Benachrichtigung vom Lotterie 
kollekteur dann irrtümlich dort lagert und alt⸗ 
backen wird? — Man gebe der Poſt ſpäteſtens 
zwei Tage vor dem Umzug die neue Adreſſe an. 

Das Telephon wird Ihnen zuerſt in der 
neuen Wohnung fehlen. Auch hier wieder eine 
Unterlaſſungsſünde! Die Anſchlußverlegung hätte 
ſchon ein paar Wochen früher beantragt werden 
müſſen, nicht erſt ganz zuletzt. Nun können Sie 
warten, und die Chance, die Ihnen der Geſchäfts⸗ 
freund durchtelephonieren wollte, wird Ihnen 
durch eigene Schuld verloren ſein A. 


be> 


Oberschlesisches 
Landestheater 


Mittwoch, den 15. März 
Beuthen 
20¼ (84,) Uhr 


Größte 


Gesellschafts Modenschau 


Heute früh verschied unerwartet nach einem arbeitsreichen Leben 
mein inniggeliebter Mann, unser herzensenler Vater, Schwiegervater, 


Bruder und Großvater a mr Kr 
crne” | Oberschlesiens in Beuthen 
Direkt 2 
rektor paul Haı n cke re Man Mittwoch dem 18. Mare 10331m Schdkeenhans 


20¼ (84,) Uhr 


im Alter von 68 Jahren. 24. Abonnementsvorstellung . 


j und freier Kartenverkauf Es wirken mit: 
Beuthen 2 Breslau, Danzig, den 14. März 1933. Mädchen in Uniform Prominente Mitglieder des Oberschlesischen Landes- t 
Eichendortfstraße f Schauspiel Theaters, unsere bekannten und beliebten Mannequins 1 
von Christa Winsloe, und die volkstümliche Kapelle Völkel t 
Margarete Hancke, geb. Bugenhagen Donnerstag, w. März i | 
Margarete Daehn, geb. Hancke, 20, Ron Uhr Die Modenschau der DEFAKA, umrahmt von erstklassigen f 
Zam ersten Male! künstlerischen Aufführungen, wird Ihnen anregende und 9 
Dr. Paul Hancke, Stund iten! i 
Mensch aus unterhaltende Stunden bereiten i 
Max Daehn, Reg.-Baurat, Erde sch Eu s Uk Eintritt. 40 Pen h 
und die Enkelkinder Heini: und Fritz. i e Gra. Be 3 2 e £ 
— * 
Karten Ilm Vorverkauf im . Ren Kang, 8 
15 1 sowie itzer Straße, ZI ha Y - Franz- Plat 
Tag und Stunde der Beisetzung wird noch bekanntgegeben. i Wildungol- To ee SIRAK Bahnhofetraßn und an der Abendkasse ab ECUN abonde | 
Belleidsbesuche dankend verbeten. ; $ 
i bei Blasen- 
; and Nierenleiden i 5 
| AN Baer | Deutsches Familien- ; 
k { $ aux y > 1 
` 1 Kriegerverein Beuthen OS. Kaufhaus G. m. b. H. 1 
Heute früh verschled plötzlich und unerwartet infolge Herzschlages Ah ine i Gleiwitz, Wilhelmstr. 19, neben „Haus Oberschlesien‘ 
ist gestorben. Der Verein tritt zur Er- 
Herr Direktor Paul Hancke ee 


im 69. Lebensjahre. Fahne, Gymnasialstr. 5, an. Trauerhaus: i S 8 | 
| a Eeft pet Best Merone | 
Der Verblichene stand 44 Jahre in den Diensten unserer Gesell- ed ee 5 Baer Vorstand. Er Es Kulmbacher de 4 M. a U Miet-Geluhe f 
schaft und war in den letzten 20 Jahren der kaufmännische Leiter 
unserer Werks- und Konzernfirmen. ` - — Tol 2020 Beuthen Be Dyn a ra e 


Mit reichen Oeistesgaben ausgestattet, hat er seine ausgezeich- Heute unser bekanntes od. Drogengeihäft 
neten Fachkenntnisse und seinen kaufmännischen Schariblick jeder- žo. m, ob. 0. Bohn. | 


zeit bereitwilligst in den Dienst der ihm anvertrauten Interessen Spanferkel- -Fssen se er 
poftlagd, Hindenburg. 


Wir erfüllen hiermit die traurige 
Pflicht, von dem gestern erfolgten Ab- 
leben unseres langjährigen Mitgliedes, 
Turnbruders 


unserer Gesellschaft gestellt, so daß sein Ableben für uns einen 


überaus schmerzlichen Verlust bedeutet. „u z Morgen Donnerstag | 
Sein lauterer Charakter und seine außergewöhnliche Herzens- Heinrich Schneider besonders zu empfehlen ierte Zi 
güte haben ihm die Zuneigung seiner Freunde und Mitarbeiter in Kenntnis zu geben. Wir werden ihm N Schinken im Brotteig e — BE 
reichem Maße erworben. ein ehrendes Andenken bewahren. Das weltbekannte Saent 9 7775 . en . 
Wir werden sein Andenken jederzeit in hohen Ehren halten. Beuthen OS., den 14. März 1933. i. Kulmbacher Märzen-Export N 
s in Frisch- Frei Beuthen 0$ 1 eee l IMMET t 
Katowice, den 14. März 1933, - Y i i 7- f 
alkst —— N | 
a Zjednoczone Huty Rrölewska i um a È. ©. b. 3. Benth. | 
Akcyjna Górniczo-Ħutnicza. rück k hs P | 
> 72 ge e = Jung. Mann sucht ab 125 
ID elazohurt 4, nur im | 
Organizacja sprzedaży wyrobów l 
ee Zjednoezonych Hut Królewskiej i Laury 
Spölka z ogr. odp. u. 
Gleiwitz, Germaniaplatz 78. W Bauen De . 
Telephon 2088 g 
: s — 1 $ 
| Astrologisches Institut 000 Rok, | 
ar 2 je . N 
Nachruf. | 355 Se Hera | 
Der langjährige Vertreter unseres Werkes, en a ist Aus "Site 71 evtl. 3 Sa, b 
Herr Oberingenleur Seeg ee, Senor Se 7 . 8 9 8 en i 
Martin Bolten ge an achten GET 
Ba Salvador-Mate" zn 
ist plötzlich aus dem Leben abberufen worden. Einer, 8 a Damenfahrrad ; 
Wir verlieren in ihm einen tüchtigen, gewissenhaften und der "IE trinke, geht es e 
treuen Mitarbeiter, der stets mit Eifer seine Kräfte sowie seine ihn: N ke, g ` 5 9 5 È 
reichen Erfahrungen und Fachkenntnisse in unserem Industriezweige = mir glänzend!“ Beuthen OS., l 
in den men unseres e gestellt hat. Auch seine auf⸗ Donnersmarckſtraße 5. l 
sonstigen edlen menschlichen Eigenschaften, sein sympathisches Am 2, ggl 1938, 10 Venen en 
Wesen und die Lauterkeit seines Charakters haben wir während geschnappt. antergeidmeten Ge richt . ‘Bimmer Diverse Möbelstücke | 


unserer Zusammenarbeit mit ihm in besonderem Maße schätzen 
` gelernt. Wir werden dem Verstorbenen über das Grab hinaus 
jederzeit ein getreues Andenken bewahren. 


das in Beuthen, Dange Straße 18/ Wall-] Bill rta 
aße 9; ae Sruni, Blatt Nr. 101, Shure Rh 
awangsweiſe verſteigert wer ⸗ r 
ben (Gigentäimer: Ophhändier Pau euthen DG., 

5 z 5 bomfdi in ), Gymnaſtalſtr. 1a, 
Wie finden beide zueinander? Amtsgericht in Beuthen de. parterre, rechts. 


Durch eine Kleine Anzeige in der „Ost- 


deutschen Morgenpost“! Das ist billig und Stellen⸗Geſuche Dermietung 


bequem und geht schneller, als man denkt. Perfekte 


Hausschneiderin 2-Zimmer-Wohnungen 
> FE EEE EEE, | Stellen: Angebote 1 8 t. mit großer Wohnküche und Bad, 


Bierhaus Knoke » Beuthen OS anne, er und 4-Zimmer-Wohnungen - 
© mit reihem Nebengelaß ab 1. 4. 3 
Schweinschlachten ; 


Mädchen, aneh, mi G 1110 begw. 1. 5. 33 gu vermieten. 
herzlichsten Dank. Mittwoch abend Wellfleisch 


ſelbſtänd. in Küche u.] ab 1. 4. od, ſpät. als Näheres im Büro, Viktoriaſtr. 3, part. 
Haus, a. 1. 4. geſucht.] Rh, o. Alleinmädch., Beamten⸗Wohnungs⸗Verein, 
Insbesondere Herrn Superintendenten Schmula = Donnerstag von früh ab Welifleisch und «Wurst 
für seine trostreichen Worte am Grabe, der NSDAP.- SSTLÄINANTUNENEITUELRUNIRUPIURERARKTURUNERRINEIURRRL 


Bewerbung. m. geng. evtl. auch in frauen!) Hindenburg Oberſchl., Gmb. 
Frauenschaft, den Pgs., der Frauenschaft des Bundes der 
CCC SET BERGER ETHERNET, 


Haush. Be unter — | 
nisabſchr. ar. B. 843819, 3434 a. d. Geſchſt. In mein, Grundft, jind ab 1. 4. 33 z. Derm.: | 
Hotel- und Restaurant. Angestellten und den Kollegen. 
Beuthen OS, den 15. März 1933. ng m, ſämtl. Beigel, Zentralheizung, 
8. Pier eine 3-Bimmer-280 nung m. famti. | 
jetzt bedeutend billiger, nur bei 
H. Herzberg, Zaborze 
i für Damen. Verkaufsſtelle einer  föGimmer: 5 
angeſehenen Wäſchefabrik. Kein 
An tellte 
billigen Preisen, nur an Wiederverkäufer Ber Damen — gegen tonn. 4.3imm. Wohng: mieten, Zu Br En | 
1 6 t, Baugeſchäft 
Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor 800 
Haben Sie offene Füß 
8 0 ä x 
ID: fren Seria b. prima n. farbe 168 Aniverſalheilſalbe „Gentarin-. Wirkung über. Koppel & Taterka, Ahl. Melallleten 
„ ER ag herabgeſetzt. Erhältlich in) Beuthen 08. Hindenburg 08. 
eder ` ; Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


ATG Allgemeine Transportanlagen- 
Gesellschaft m. b. HI., Maschinenfabrik 
ine 


Statt Karten. 
Für die überaus liebevolle Teilnahme anläßlich 
des uns betroffenen schweren Verlustes meiner Innig- 
geliebten Frau, unserer guten Mutter, sagen wir unseren 


| Sinn 


Sonnige 
|21 zimmer 0 
Im. Bad, in Neub., fow 4 | 
Zimmerwohnung 
Helmspiah W, ohne Bad, 1. Etage, 
Reichspräſ.⸗Pl. Nr. 8 für ſofovt zu vom | 


i Ich bin bei dem Amts- und Landgericht 
in Gleiwitz als 


Rechtsanwalt 


zugelassen — Mein Büro befindet sich 


Wilhelmstraße 24 
CCC 


nee dem Restaurant „Zum Tucher‘“) 
` Fernruf 3773 


N. Edwin von Bram, Rechtsanwalt 


m. groß. Wohndiele u. ſämtl. Beigel., Narag. 
Schöner 
Baubüro der Fa. Richard Kühnel, 
Strümpfe + Socken + Handschuhe] re are een, h 
85 80 Intereſſen, 1000 au vermieten. Pee Straße 42. 
Anterricht 
Prinzel-Auflegematratzen D.R.P. 


pegang, Gojſtr. 9b, 2. Etg.: eine 5-3immer« 
Verdienſt Beuthen SS., Birchowſtraße 3, zu erfahren. 
Rudolf Moſſe, Stuttgart. 
Gelegenheits- und Partieposten zu staunend 
Er eimſtraße 24, Rob. Zoſefek, Gleiwitz, Telephon 3800. 
Festen‘ ea T Donnerstag 10-1, Uhr.“ Telephon 2508, 
ID: = Des obfen =, Hann — 5 — DEN os bewahren überzeugt haben. Alleinhersteller 


a, d. G. d. 8. Beuth. Id. Ztg. Beuthen OS.] Wilhelmſtr. 34, 1. Etg.: eine 5⸗Zimmer⸗Wohn. 
Oskar Steuer und Söhne. Beigelaß, Zentralheizung. Näheres im 
Eigenes Kunden-Kredit-System 
Miſtko. 
Groshandi Beuthen 08 + nach kurzer Probezeit ſucht ſofort Bad pp 
roßhandlung, Beuthen R ‘< PP., 
Max Pollack & Co. Kar ran: Fü. 80 | ER er 3 i Erdgeih. ab 1. 4. Franz Gopit, Beuthen 
2E sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 
geregelter 


Aus Dperihiefien und Schiefien 


Landestheater verlängert Mietseinigungsamt seit Oktober beschlußunfähig 


der Streit um das Beuthener 
Mietseinigungsamt 


Keine vertragsgemäße Beſetzung — Negreßyflichten der Stadt? 
Ein bemerkenswerter Entſcheid des Landgerichts 


Spielzeit bis 17. April 


; Beuthen, 14, März. 
Das Oberſchleſiſche Landestheater 
verlängert die Spielzeit bis zum 
17. April. Durch die Generalintendanz iſt 
eine gewiſſe Grundlage geſchaffen worden, um die 
Spielzeit ſo zu verlängern, daß die Künſtler⸗ 
ſchaft des Oberſchleſiſchen Landestheaters ſieben 
Monate lang beſchäftigt iſt. Dieſe Grundlage 
iſt aber derartig, daß die Verlängerung nur 
wirtſchaftlich dann geſichert iſt, wenn in dieſer 
Zeit von feiten aller Theaterfreunde ein ſtärke⸗ 
rer Beſuch, als in der letzten Zeit, gewähr⸗ 
leiſtet wird. Es genügt nicht, daß die einzelnen 
Orte Gleiwitz, Hindenburg, Kattowitz, Königs⸗ 
hütte und die beiden Bünde ihre Vorſtellungen 
angeſetzt haben. Jeder einzelne, der bis jetzt das 
Theater beſucht hat, muß es als eine kultu⸗ 
relle Pflicht empfinden, in dieſen Tagen der 
Verlängerung noch wenigſtens zweimal das 
Theater durch ſeinen Beſuch zu unterſtützen. — 
Dann ift nicht nur die bisherige Spielzeit einiger- 
maßen geſichert, ſondern darüber hinaus auch das 
Beſtehen des Oberſchleſiſchen Landestheaters. 


Ein Schenker ⸗Prozeß in Kattowitz 
Kattowitz, 14. März. 
Vor dem Kreisgericht fand ein Prozeß 
gegen die Speditionsfirma Schenker & Co. in 
attowitz ſtatt. Der Firma wird zur Laſt gelegt, 
zum Schaden des Fiskus Steuerhinterzie⸗ 
hungen be en zu haben, indem in Deutſch⸗ 
land fiktive onten geführt wurden. Durch dieſe 
Maßnahmen habe die Firma in Oſtoberſchleſien 
ein zu geringes Einkommen erzielt. Der Prozeß 
wurde zur Ladung weiterer Zeugen vertagt. 


LEtabswache der Breslauer GA. 
i im Bericht 


Breslau, 14. März. 
Die nationalſozialiſtiſche Schleſiſche Tages ⸗ 
zeitung meldet: Nach Rückſprache mit dem Ober⸗ 
kaudesgerichtspräſidenten Witte, Oberregie⸗ 
rungsrat Patſchowſky als Stellvertreter des 
Pylizeipräſidenten und Gruppenführer Heines 
hält bie Stabswache der SA. das Breslauer Ge- 
richtsgebände bis zur Beendigung der dreitägigen 
Geſchäftsunterbrechung des Gerichtes bis eine 
ſchließlich Mittwoch beſetzt. An den Eingängen 
des Gerichtes wird eine Kontrolle dahin⸗ 
gehend vorgenommen, daß kein Inde das Ge- 
Haube. betreten dorf. 


Am Donnerstag Pietſch⸗Prozeß 


Kattowitz, 14. März. 
Am Donnerstag findet vor dem Bezirks ⸗ 
Be: der Prozeß gegen den früheren Kaſſierer 
ird 


wird zur Laſt gelegt, im Laufe von mehreren 
Fahren 254000 RM. unterſchlagen zu 
haben. 


— 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Dentſches Theater Kattowitz 


Friedrich Forſter: Robinſon ſoll nicht ſterben 

Daniel Defves „Robinſon Cruſbe“, das die 
wunderbaren Schickſale des auf die einſame Inſel 
San Fernando verſchlagenen ſchiffbrüchigen Ma⸗ 
trojen Alexander Selkirk beſchreibt, iſt einer der 
größten Bucherfolge der Welt geweſen. Der Autor 
Defoe ſteht in Forſters Theaterſtück im Mittel- 
punkt der Handlung. Das Schauſpiel zeigt den 
Sebensabend des durch feinen leichtſinnigen Sohn 
vollig verarmten Defoe und bringt die Perſonen 
feiner nöchſten Umgebung auf die Bühne. Der 
Spielleiter Bartelmus ließ die acht Bilder in 
sprechender Ausſtattung über die Bretter gehen. 
Herbert Albes gab den alten Defoe und lieh 


‚gerlicteit, Schickſalsergebenheit und ergreifender 
tebe zur Jugend, der ſein Werk gewidmet 
war. Reicher Beifall belohnte ſeine ſtarke 
künſtleriſche Leiſtung. Albert Beßler ſpielte 
lebenswahr den leichtſinnigen Tom Defoe. Den 
„guten Geit” des alten Defoe verkörperte treff- 
lich Ruth Puls als Maud“, die durch ihren 
Beſuch beim englischen König dem „Onkel Daniel“ 
einen ſonnigen Jebensabend bereitete. Lotte 
Fuhſt war die 9 Mutter „Mauds“ und 
ſorgte in rührender Weiſe für den alten Defoe, 
Eine ſtets ſympathiſche Geſtalt war Fritz Hof⸗ 
iſcher König. In der „Robin⸗ 
mer Buben waren Hans H ib- 
ner und Guita Schott herzhafte und > 
ſterte Anführer. Heinz Gerhard und Hoje 
löſtliche Typen des Londoner 
Für viel Humor ſorgte in 


Friedel gaben 

bester gie drs 

elter Weiſe Fritz Hartwig als „Freund des 

E Königs”. Auch die kleineren Rollen waren durch⸗ 

weg in guten Händen. Nicht zu vergeſſen iſt 
| Alein⸗Hartwig als tadellos ſprechender Anſager 
der einzelnen Ge 8 Publikum dankte 
valid) für das Gebotene und wird beſtimmt dem 
uche „Robinſon Cruine” feine wiedererweckte Auf. 

merkſamkeit und Liebe ſchenken. f Se 


r Oheimbgrube, Reinhold Pie tſch, ſtatt. Pietſch ſitzender des Mietseinigungsamtes fungiert, 


der ſympathiſchen Figur alle Züge menſchlicher d 


Beuthen, 14. März. 
Im Oktober des vergangenen Jahres hat der 
Magiſtrat Beuthen beſchloſſen, den Vorſitz im 
Mietseinigungsamte der Stadt einem Mite 
gliede des Magiſtrats zu übertragen, um 
die Ausgabe von 1200 Mark im Jahre für den 
aus Richterkreiſen entnommenen Vorſitzenden zu 
erſparen. Der Vorſitz wurde damit an Stelle des 
Amtsgerichtsrats Dr Opperskalſki zw 
nächſt Stadtrat Kudera und bald darauf dem 
Magiſtratsſyndikus Dr Thamm übertragen. 
Von Hausbeſitzern wurde dieſes Mietseinigungs⸗ 
amt mit dem Hinweiſe auf feine nicht ordnungs⸗ 
gemäße Beſetzung abgelehnt und dabei zum 
Ausdruck gebracht, daß ein Mitglied des Magi⸗ 
ſtrats, der im Mietseinigungsamte als Partei 
anzusprechen fei, nie unparteiiſcher Vor- 
ſitzender fein könne. Das ordentliche Gericht wurde 
angerufen. Die Beſchwerde des Rechtsanwalts 
Zylka für einen ſeiner Mandanten war veran⸗ 
laßt worden durch einen vom Mietseinigungsamt 
der Stadt auf Antrag gefaßten Beſchſuß über 
Feſtſetzung der Friedensmiete für 
eine Wohnung. Die Beſchwerde wurde vom Qand- 
gericht für begründet erachtet, da nach den 
Beſtimmungen des Mieterſchutzgeſetzes der Vor⸗ 
ſitzende des Mietseinigungsamtes während ſeiner 
Amtszeit, die mindeſtens ein Jahr betragen ſoll, 
aus dem Amte gegen ſeinen Willen nur nach dem 
für die Entlaſſung eines richterlichen Beamten 
geltenden Vorſchriften entfernt werden kann. Für 
die Dauer des Etatsjahres 1932/33 war aber zum 
Vorſitzenden Amtsgerichtsrat Dr Opperskalſkt 
beſtellt. Die Vorſchrift über die Amtsdauer ift 
gerade zu dem Zweck gegeben worden, um eine 
vorzeitige Entfernung des Vorſitzenden z u 
verhindern und um ihn ſomit mit einer der 
Zeit nach beſtimmten Unabhängigkeit aus⸗ 
zuſtatten. Weiter ſtellt die Zivilkammer feſt, daß 
eine Entfernung des beſtellten Vorſitzenden Dr. 
Opperskalſki auch nicht auf Grund der preußiſchen 
Notverordnung vom 12. September 1881 begrün 
det war, da eine Landesbehörde von den betreffen⸗ 
den Reichsgeſetzen nicht abweichen darf. Der Be⸗ 
ſchluß des Mietseinigungsamtes in dem Fale, 
der Anlaß zu der Beſchwerde gegeben hat, iſt alſo 
nichtig wegen der unvorſchriftsmäßigen Beſetzung 
entſprechend den Beſtimmungen des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes, ganz abgeſehen davon — wie die Zivil- 
kammer ausdrücklich feſthält — daß die Beſetzung 
des Mietseinigungsamtes einer Stadtgemeinde 
durch Stadträte und Syndiei nicht zulöſſig ift. 
Nach dieſem Urteil des Landgerichts ſind, da 
ſeit Oktober v. J. bis heute Dr. Thamm als Vor⸗ 


alle in dieſer Zeit gefaßten Beſchlüſſe des 
Mietseinigunasamtes nichtig. 


Hans Korngiebel als „Hamlet“. Die atto» 
witzer Wiederholung des „Hamlet“ ſtand 
unter dem Zeichen Hans Korngiebels in der 
Titelrolle. Es handelte ſich um eine l 
vorſtellung, die gut beſucht war. Der ſehr 
verſchiedene Grad der Aufnahmefähigkeit, die 
unterſchiedlichen Temperamente, unrichtige Deu⸗ 

ſtellen hier den Mimen im ernſten Stücke 


vor beſonders ſchwierige Aufgaben. Wenn unſe 


r 
Ensemble dieſe Aufgabe glänzend gelöſt hat, ſo 
fällt der Erfolg in erſter Linie dem Hauptdar⸗ 
ſteller Hans Korngiebel zu. Der Künſtler 
bringt für die Rolle alle natürlichen Voraus- 
ſetzungen mit; ſeine Erſcheinung ift imponierend, 
ſeine Sprache gepflegt und klar, das Pathos bleibt 
immer beherrſcht. Die ſtarke Männlichleit des 
zum König Geborenen, die ſtrenge Lauterkeit der 
Geſinnung, die Charakterſtärke des jugendlichen 
Helden in der unpathetiſchen und doch überaus 
menschlichen Darſtellung durch Korngiebe 
machten den denkbar tiefſten Eindruck auf 
ie Jugend. Die Zuhörer dankten begeiſtert und 
tief ergriffen. 


— 


Der Direktor des Allerheiligen⸗Hoſpitals in 
Breslau, Oberſtabsarzt d. L. d. D. Dr. med. 
Elaus Mueller, iſt im Alter von 58 Jahren 
nach kurzem Leiden verſchieden. Beſonderes Ber- 
dienſt hat ſich Dr Mueller um die Einrichtung 
und Leitung der ſtaatlich anerkannten Pflege⸗ 
ſchule erworben, ſodaß dieſe Bildungsſtätte für 
den Krankenpflegeberuf weit über die Grenzen 
Schleſiens hinaus berühmt war. Dr Mueller 
war chrenamtlich Leiter der im Breslauer 

nten Kreuz zuſammengeſchloſſenen freiwilli⸗ 
gen Sanitätskolonnen. 
Abberufene Opernkapellmeiſter. Der muſika⸗ 
liſche Leiter der Kölner Oper, Eugen Szen⸗ 
tar, und der muſikaliſche Leiter der Leipziger 
Oper, Guſtavr Brecher, wurden ihrer Poſten 
enthoben. f 

Deutſcher Schillerbund in Weimar. Am 
15. April hält der Deutſche Schiller bund 
ſeine Hauptperſammlung, die mit einem Führer⸗ 
kurs verbunden h in Weimar ab. Daran 
ſchließt ſich eine 


telandfeier, auf der der. 


Inſoweit wird die Stadt wohl auch die Koſten für 
die ungüſtig gewordenen Rechtsbeſcheide, die die 
Zahl 100 weit überſteigen dürften, übernehmen 
müſſen, wie weiter nicht von der Hand zu weiſen 
iſt, daß auf Grund der rechtswirkſamen Urteile 
ſich auch Regreßkoſten an die Stadt ergeben 
können. ; 
R 
Zu dieſer Meldung erhielten wir von zuſtän⸗ 
diger Stelle folgende Zuſchrift: 

Dieſe Entſcheidung des Beuthener Landgerichts 
wird vom Magiſtrat als Fehlentſcheidung 
betrachtet, da die 1. Zivilkammer die Entſchei⸗ 
dung auf ein Kammergerichtsurteil ſtützt, in dem 
davon ausgegangen wird, daß der Magiſtrats⸗ 
Syndikus Magiſtratsmitglied ift In Peus 
then iſt dies aber nicht der Fall, ſodaß die Vor⸗ 
ausſetzungen nicht gegeben ſind, um die in Beu⸗ 
then durch den Magiſtrats⸗Syndikus gefällten 
Urteile aufzuheben. Es ift jogar in ſtändiger 
Rechtſprechung des Kammergerichts entſchieden 
worden, daß die Beſetzung des Vorſitzenden des 
Mieteinigungsamtes durch einen richterlichen ſtäd⸗ 
tiſchen Beamten, der nicht Magiſtratsmitglied iſt, 
zuläſſig iſt. Im übrigen könnten aber nur 
ſolche Urteile aufgehoben werden, die wegen an⸗ 


geblicher nicht ordnungsmäßiger Beſetzung ane 0 


gefochten worden ſind. Alle übrigen ſind 
inzwiſchen rechtskräftig geworden. 

Die ſtädtiſchen Körperſchaften bemühen ſich 
jeit 1981, bie ; 


Uebertragung der Geſchäfte des ſtädtiſchen 
Mieteinigungsamtes auf das Amtsgericht 


15. März 1933 


500 000⸗Mark⸗Prämie 
auf Nr. 275 882 


nach Bayern gefallen 

Au Dienstag, dem letzten Ziehungs⸗ 
tag der Preußiſch⸗Süddeutſchen Klaſſeulotterie, 
wurde als erſter Gewinn über 1000 Mark auf 
TDos nummer 275882 ein Gewinn von 3 000 
Mark gezogen. Damit entfällt auf dieſes Los die 
Prämie von 500 000 Mark. Die glücklichen 
Gewinner find diesmal ſämtlich in Bayern 
zu finden, und zwar wied das Los in der erſten 
Abteilung in Vierteln, in der zweiten Abteilung 
in Achteln geſpielt. 
eee eee eee eee 
zwungen, zufolge der unbedingt notwendig vorzu⸗ 
nehmenden radikalen Abſtriche, auch die Mittel 
für die an den nebenamtlich tätigen Vorſitzenden, 
Amtsgerichtsrat Dr Opperskalſki, zu zah⸗ 
lende Entſchädigung zu ſtreichen und die Geſchäfte 
richterlichen ſtädtiſchen Beamten zu übertragen, 
die hierfür keine beſondere Vergütung 
erhalten. Auf Grund der Preußiſchen Sparver⸗ 
ordnung vom 12. 9. 32, die zur Beſeitigung von 
Nebenbeſchäftigungen (Doppelverdie ner) 
jederzeit anwendbar iſt, löſte daher der Magiſtrat 
mit Wirkung vom 30. 9. 32 ab das Dienſtperhält⸗ 
nis mit Amtsgerichtsrat Dr Opperskalſki. 
Dr. Opperskalſki hatte eine monatliche Entſchädi⸗ 
gung von 150 Mark, ſpäter 100 Mark erhalten. 

Es ſind von den ab 1. 10. 32 entſchiedenen 
Fällen nur gegen 10 Rechtsbeſchwerden 
eingelegt worden. Von dieſen wurden 6 wegen 
nicht ordnungsmäßiger Beſetzung des Mieteini⸗ 
ungsamtes an dieſes zurückverwieſen. Von et⸗ 
waigen Erſatzanſprüchen kann daher keine 
Rede ſein. 


Aus Leichtfinn ſich ſelbſt erſchoſſen 


j Riappig, 14. März. 
Der bei feiner in den Dienſten des Rittmei⸗ 


zu erreichen. Die Aufrechterhaltung des ſtäd⸗ſters Madelung in Safran ſtehenden Schwe⸗ 
tiſchen Mieteinigungsamtes ift in Berückſichtigungſſter zu Beſuch weilende 19 jährige Arbeiter Xo- 


des außerordentlichen Rückganges der zu erledi» 
genden Streitſachen und der Bemühung, die ſtäd⸗ 
tiſchen Finanzen zu entlaſten, nicht angebracht. 
Die zuſtändige 


Miniſterialinſtanz hat 


hann Dorda gab ſich vor den Augen ſeiner 
Schweſter mit einer Schußwaffe ab. Als die 
Schweſter, um ein Unglück zu vermeiden, ihrem 


jedoch wiederholt gestellte Anträge, die geſetzlich[ Bruder die Waffe abnehmen wollte, ſetzte dieſer 
zuläſſige Uebertragung der Reſtaufgaben des in der Meinung, die Waffe fei geſichert, ſich Meje 


Mieteinigungsamtes auf das hieſige 
vorzunehmen, abgelehnt. 
ſcheidung ift u. a. auch von der Etatprüfungskom⸗ 
miſſion Proteſt erhoben worden, weil dadurch 
eine Behinderung in dem Beſtreben zu erblicken 
war, durch rückſichtsloſe Sparmaßnahmen eine 
Geſundung der Kommunalfinanzen angi- 
bahnen. Trotz dieſes Proteſtes iſt die Ueber⸗ 
tragung der Geſchäfte des Mieteinigungsamtes 
auf das Amtsgericht erneut abgelehnt, und zwar 
mit der bereits wiederholten Begründung, daß 


mtsgerichtſan die Schläfe und drückte ab. Die Waffe war 
Gegen dieje Ent -nicht geſichert, und Dorda fiel vor den Augen 


ſeiner Schweſter tot zu Boden. 


Bom Nachtwächter erſchoſſen 


Kattowitz, 14. März. 


In Nikolai⸗Georgenflur wurde das Dienit: 
mädchen des Dominialbeſitzers Lubin a, Anna 


das Amtsgericht infolge feiner Belaſtung und Taut aus Wyrow, von dem Ajährigen Knecht 


Geſchäfte zu übernehmen. 


Perſonalverringerung nicht in der Lage fei, die[ Miklas, der die Nachtwache hatte, vom Hofe 


aus durch einen Schuß in die Küche getötet. 


Die ſtädtiſchen Körperſchaften ſahen fih dar⸗[Miklas flüchtete nach der Tat unter Mit⸗ 
aufhin bei den entſprechenden Etatberatungen ge⸗Inahme des Jagdgewehrs des Dominialbeſitzers. 


Dichter Heinrich Lilienfein ſeine Wieland⸗ 
Novelle vorleſen wird. 

Die Ungarn in der Münchener Oper. Ende 

April wird im Münchener Nationaltheater 
ein drei Abende umfaſſendes Gaſtſpiel der 
Budapeſter Oper mit Werken ungariſcher 
Komponiſten ſtattfinden. Als erſtes iſt „Die Köni⸗ 
gin von Saba“ von Karl Goldmark in Ausſicht 
genommen. 
Deutſche Aufführungen von Hauptmanns 
„Hannele“ in Paris. Das Inſtitut für germani- 
Ihe Studien an der Uniperſität Paris hat drei 
Vorſtellungen von Gerhart Hauptmanns 
„Hanneles Himmelfahrt“ in deutſcher Sprache 
peranſtaltet. Das Stück ift von deutſchen und 
franzöſiſchen Studierenden aufgeführt worden. 

Ein berühmter Rembrandt wiedergefunden. 
In der ehemaligen Gemäldegalerie von Salz ⸗ 
dahlum, dem Luſtſchloß der erz bon 
Braunfhweig - Wolfenbüttel, befand ſich ein 
Ehriſtusbild Rembrandts, das den 
Heiland im roten, pelzverbärmten Mantel bar- 
ſtellte. Es wird in der Literatur mehrfach ge- 
nannt, war aber jeit 1813, wo es verſteigert 
wurde, verſchollen. Dieſes Bild iſt nun in der 


ed. Hinterlaſſenſchaft eines Dresdner Kunſthändlers 
wieder aufgetaucht; es wird der Zeit um 1650 zu⸗ 


geſchrieben. i 

Das Mauuſtrivt der Madame Sans⸗Gene. 
In Paris ift eine Autographen⸗ und Gand- 
ſchriftenſammlung aus dem Nachlaß Victorien 
Sardous verſteigert worden. Es befand ſich bar- 
unter die Originalhandſchrift der „Ma⸗ 
dame Sans⸗Gene“, die 170 Seiten umfaßt und 
26 000 Franken brachte. 
„Palais Royal“, eine neue Komödie von Robert 
E. Sherwood, dem Autor von „Hannibal 
ante portas“ und „Die Waterlob⸗Brücke“, kam in 
der Bearbeitung von Heinrich B. Kranz am 
Neuen Deutſchen Theater in Prag mit ſtarkem 
Publikumserfolg zur deutſchen Uraufführung. 


„Die älteſte Stadt Oſtpreußens. In den 
Pfingſttggen begeht Marienwerder, die 
älteſte Stadt Oſtpreußens, feine 700-Jahr⸗Feier. 
Am 4 Juni, dem Hauptfeſttag, ſoll ein großer 


Trachtenzug veranſtaltet werden. Die ganze 
Feier wird das Zuſammengehörigkeitsgefühl des 
deutſchen Oſtens und des geſamten Grenz⸗ und 
Auslandsdeutſchtums bekunden. 


Verkauf der ſelteuſten Briefmarke. Mr. Hind 
in Utica [New Pork), der Beſitzer der einzigen 
Britiſch⸗Guiang 1856, 1 Cent, farmin, der fel- 
tenſten Briefmarke der Welt, iſt ge 
ſtorben. Wahrſcheinlich wird feine Briefmarken⸗ 
ſammlung verkauft, und auch deren größte Karte 
tät wird verſteigert werden. Hind hatte ſie 
bei der Auflöſung der Sammlung Ferrari im 
Jahre 1922 für 10000 Pfund Sterling erworben. 


Kunſtſeide für Violinbögen. Verſuche, Violin- 


bögen mit Kunſtſeidefäden ſtatt mit ſolchen 
aus Roßhaar zu verwenden, find zu vollſter Zu⸗ 
friedenheit ausgefallen. Die neuen Fäden ſind 
haltbarer als die Roßhaare und brauchen nicht ſo 
oft mit Kolophonium beſtrichen zu werden; ihr 
größter Vorzug ſoll darin liegen, daß unter 
dem Kunſtſeidenbogen die Violinſaften beffer und 
voller klingen. 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute abend in 
Beuthen (20,15) Opernpremiere „Martha“. In 
Gleiwitz heute (20,15) „Mädchen in Uniform” von 
Chriſta Winsloe, das Stück behandelt moderne Erzie⸗ 
hungsprobleme. Am Donnerstag ift Shaufpielpremiere 
„Menſch aus Erde gemacht“ von Grieſe. In Ratto- 
wis (20) „Undine“. 


Bühnenvolksbund Beuthen OS. Am Donnerstag ge- 
langt Friedrich Grieſes mit dem Dramatikerpreis aus. 
gezeichnete Werk „Menſch aus Erde gemacht“ 
zur Erſtaufführung. 


Freie Volksbühne Beuthen, e. B. 5 
wird für die Gruppe © die Oper „Martha, und am 
Sonntag (20 Uhr) „Robinfon ſoll nicht ſter⸗ 
ben“ für die Gruppe A gegeben. Beide Aufführungen 
werden nicht wiederholt. 

Guido⸗Thielſcher⸗Gaſtſpiel. Am Freitag gaſtiert Guido 
Sher in Beuthen in dem Schwank „Eine Frau 
um jeden Preis“. In Gleiwitz findet das Gaſtſpiel 
am 18. und in Hindenburg am 19. März ſtatt. 
G. Thielſcher hat unter allen Komikern Deutſchlands 
die größte Voltstümlichkeit. 


Heute, Mittwoch, 


r ER ET SR 


7 


ee te 


Ingenieur, 


Maſſenausflug der Säuglinge 


Es iſt die Natur zu neuem Leben erwacht! 
Waren uns ſchon in den letzten Tagen hier und 
da einmal frühlingsmäßige Tempera⸗ 
turen beſchieden, ſo zeigte ſich der geſtrige 
Dienstag in einem völlig ſonnenklaren Gewande 
mit klarer Luft unter dem weiten Himmels⸗ 
gewölbe. Die Parkanlagen wurden ſogleich zum 
Ziele zahlreicher Erholungſuchender. An 
erſter Stelle ſtanden aber muntere Säuglinge, 
die die Ruhepunkte des Parkes in zahlloſen Kin⸗ 


derwagen beſetzt hielten, um wieder auch einmal, 


ein Schläfchen im nun merklich wärmenden 
Sonnenantlitz zu machen. Schon in den Vormit⸗ 
tagsſtunden konnte man da einen erſten Mais 
ſen ausflug der Säuglinge feſtſtellen, der 
ſich am Nachmittage vermehrt wiederholt hat. Die 
faſt 14 Grad Wärme hatten es eben allen ange⸗ 
tan und die Hoffnung ausgelöſt, daß es nun mit 
dem Winter endgültig vorbei zu ſein 
ſcheint. 

7. ZITATE ET 


Soutßen 


Erdſtoß fogar in Wien regiſtriert 

Wie wir erfahren, iſt die ſchwere Erderſchüt⸗ 
terung in der Nacht zum 17. Februar, die im 
ganzen oberſchleſiſchen Induſtriegebiet bis Peis- 
kretſcham hin verſpürt wurde und zu einer gro⸗ 
ßen Aufregung der Bevölkerung führte, ſogar von 
dem Seismographen in Wien verzeichnet wor⸗ 
den, ein weiteres Beweisſtück dafür, von welch 
gewaltigem Ausmaß dieſe atmoſphäriſch 
bedingte Erdbewegung geweſen iſt, die erfreu⸗ 
licherweiſe zu irgendwelchen Einbrüchen oder aE Ae E E CEET E E E e RER 
fällen unter Tage nicht geführt hat. 


Der neue Kreistag 


Nationalſozialiſten: Rußek Erich, kaufm. 
Angeſtellter, Miechowitz; Gawlik Franz, Häuer, 
Miechowitz; Schweter Johannes Siedlungs⸗ 
gärtner, Lariſchhof; Slotta Joſef, Gruben⸗ 
arbeiter, be Heidtmann Erich, 
Bobrek⸗Karf I; Groll Julius, Ges 
meindeſekretär, Mikultſchütz; Madeiſki! Felix, 
Landwirt, Miechowitz; Skaletz Rudolf, Sal- 
kulator, Bobrek⸗ ⸗Karf II; Petſchke ant Gin- 


* 


benſteiger, Miechowitz; Gnaida Paul, Korre⸗ 
ſpondent, Bobrek⸗Karf I; Pilch Franz, Hilfs- 
ſchloſſer, Rokittnitz: Rot her Walter, Bäder- 


meiſter, Mikultſchütz. 


Sozialdemokraten: Maczioſchek Meran- 
der, Bergarbeiter, Mikultſchüß; Wieik Felix, 
Grubenkontrolleur, Miechowitz. 


Kommuniſten: Noſchilla 
wirtet, Bobrek⸗Karf I, Bouf 
Mikul ch Fiolka Max, 
Karf II, Staſchel August, 
niter, „Miechbwiß. 


oled up Apparate 


tefau, Maurer, 


aſchinen⸗Tech⸗ 


Perſönliche geiftungsfteigerung. Ein Lehrkurſus in 
10 Briefen. Monatlich ein Brief Fi 2 Mark. Pers 
faſſer Fritz Strube, Bremen. Drei Hefte der Schrif⸗ 
BT: find jetzt erſchienen und haben PL großen 

Beifall gefunden. Wer wenig Zeit hat, in Vereinen, 
Kurſen und dergleichen feinen Körper und fein 
Energie zu ſtählen, der wird ſich mit großem Rusen [E 
die von Strube, einem anerkannten Fachmann, geger 
benen Anregungen zu eigen machen. Alles ift klar 
faßt, für jeden leicht verſtändlich. Anwillkürlich 
man Vertrauen zu dem, was geraten wird, und ia oe 
deſſen dürfte ſich auch überall dort der Erfolg einſtellen, 
wo man mit dieſer „perſönlichen Leitungs. 
ſteigerung“ wirklich ernſt macht. Das jetzt erſchie⸗ 
nene dritte Heft bringt neben neuen Energieübungen 
eine rationelle Vorbereitung für die berufliche Arbeit. 


— 
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Farbe und Geſundheit 
Von Dr B. Ferute 


Goethe hat oft ſeine Abneigun . Dirt gegen 
Menſchen, die Brillen tragen. dürfen ver⸗ 
muten, . ihm die Träger dunk 1 
Augengläſer noch weniger moni 
waren, da dieſe dem Geſicht etwas ae 
geben. Als eifriger Beobachter der Naturerſchei⸗ 
nungen hätte er aber wohl ſein Verhalten zur 
Brille, und beſonders der dunkelfarbigen, geän⸗ 
dert, wenn er von den 1 Beziehungen 
der Farben zum menihi imen Organismus ge- 
wußt hätte. Denn die dunkel farbige 
Brille iſt nicht nur ein Schutzmittel gegen eine 
zu ſtarke Helligkeit des Lichts, wie ſie vor allem 
in einer blendend weißen Winterlandſchaft den 
Augen ſchadet, ſie hat auch Heilwirkungen 
gegen Krankheiten, die man nicht im ent⸗ 
fernteſten vermuten würde. Ein junger Mann, 
der an einem hartnäckigen Halsmuskelkrampf — 
Schiefhals — litt, erfuhr nach den Beobachtungen 
Dr. Quadfaſels eine wesentliche Beſſerung ſeines 
Zuſtandes durch grüne Brillengläſer, ebenſo dur 
gelbe und dunkelblaue, vor allem aber dur 
dunkelgrüne. Das it umſo ſeltſamer, als die 
rote Farbe in dieſem Falle nicht den geringſten 
Einfluß ausübte. 


Solche Tatſachen müſſen zu der F 5 
aten beiche ſſen z Frage veran 
Farbſtoffen zukommen. Daß die menſchliche S tinm- 
mung durch verſchiedene Farbtöne weſentlich be⸗ 
einflußt wird, ift weitgehend bekannt. Weit De- 
deutender aber als dieſe mögliche pſychiſche güne 
ſtige Wirkung iſt die Heilwirkung beſtimmter 
Farbſtoffe, deren Urſache noch nicht bekannt 
iſt, die aber als Medikamente heute eine große 
Rolle ſpielen. In der Bakterienforſchung wandte 
man die Methode an, die Bakterien zu fär⸗ 
ben, um ſie ſo beſſer erkennen zu können. Man 
machte nun die überraſchende Feſtſtellung daß die 
gefärbten Bakterien im Wachstum ſtark zurück⸗ 
blieben. Umfangreiche Unterſuchungen zeigten, 
daß ſich in der Tat eine Reihe von Farbſtoffen 
dazu benutzen laſſen, um die mannigfachſten Der 
wirkungen auszuüben. Das gilt z. B. vom 
thylenblau, bekannt als Färbemittel für 
Baumwolle. Es wird gegen rheumatiſche E Erkran- 
fungen verwandt, bei der Wundbehandlung und 


e Bobreke b 


Heilwirkungen Farben und h 


Umfangreiches n 
der Teno Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 14. März. 

Seit Beginn dieſes Jahres find die früheren 
Bereitſchaftstrupps der Techniſchen Not- 
hilfe in Hilfs⸗Pionier⸗Abteilungen umgewan⸗ 
delt worden. Dieſe Abteilungen ſollen noch im 
Laufe dieſes Monats Uniformen erhalten. Ferner 
iſt die geſamte Ortsgruppe einer Sichtung unter⸗ 
zogen worden. Die letzte Sichtverſammlung, und 
zwar die der Hilfs⸗Pionier⸗Abteilung, findet am 
Montag, 20. März, 20 Uhr, im Nothelferheim in 
der ehemaligen Artilleriekaſerne ſtatt. 

Für das Frühjahr und den Sommer d. J. 
iſt ein reichhaltiges Arbeitsprogramm 
aufgeſtellt worden. So findet am 25. März, nach⸗ 
mittags, die erſte Uebung der Hilfs⸗Pionier⸗ 
Abteilung mit der Nachrichtenſtaffel ſtatt. Am 
2. April üben beide Einheiten gemeinſam mit der 
8 1 Pionier⸗Abteilung Coſel in Coſel⸗Hafen. Am 

April werden anläßlich der Eröffnung der 
e Ausſtellung in Gleiwitz auf 
dem Gelände des Flughafens Brückenbau⸗Uebun⸗ 
gen abgehalten, während die beiden Gleiwitzer 
Gasſchutz⸗Abteilungen mit den Gasſchutzabteilun⸗ 
gen Hindenburg und der Hindenburger Nach⸗ 
richtenſtaffel an der Luftſchutz⸗Uebung in Hinden⸗ 
burg teilnehmen, die gleichfalls am 23. April ſtatt⸗ 
findet. Der Hilfs⸗Pionierdienſt wird danach als 
Vorbereitung zur diesjährigen großen Uebung 
weiter auf dem Gelände bei Nieborowitzhammer 


Zentrum: 99 1 b Karl, Diplom⸗Inge⸗ 
nieur, Schomberg; Funke Bruno, Grubenelek⸗ 
trifer, Mikultſchütz, Jeziorſki Franz, Kunſt⸗ 
Handelsgärtner, Miechowitz; Mateika Ger⸗ 
hard, Rektor, Bobrek⸗Karf I; Kosmol Alois, 
Landwirt und Gemeinde⸗Vorſteher, Wieſchowa; 
Plonka Robert, Pfarrer, Rokittnitz. 

Platzek 


Kampffront Schwar Mieder, 
Richard, Hauptlehrer, Miedar; Zock Heinrich, 
Aufſeher, Miechowitz. 

Polen: Se. ascezh k Joſef, Arbeiter, Miechowitz. 


* 


+ Beſtandenes Examen. Fräulein Käthe 
Wolfo, die Tochter des e a R 
Dr 8 olto, 2 Schülerin des hieſigen 
Sede dwig⸗ Oberlyzeums, hat die land⸗ 
BL ide Kammerprüfung mit 

rädikat „Gut“ beſtanden. 

* Beitandene Prüfung. Die Drogiſtengehilfen, 
FANA hat S. Block nit dem Prädikat „Gut“ 
€ 
e ag ber Wirt heute ißt 
lichen Zeit, voll von wirtſchaftlichen ee läßt 
ſich der Menſch gern durch Ueberreſchun ⸗ 6 

gen erfreuen. Manche deutſchen Gaſtſtätten 
bes jetzt ar ihre 0 ‚ein e f 
„Was der Wirt heute ißt?“ Der Gaſt 
hat Vertrauen dazu, daß das, was dem Wirt gut 
Weg er 9 111 gut ſein wird. Darum iſt 
eute ißt?“ ſozuſagen der 
ee Dr Tages. Mißtrauiſche Gäſte 
ſehen zuerſt nach, mieniel der Wirt für das for- 
t| dert, was er ſelber heute ißt. Wenn fie feft- 
geſtellt haben, daß z. B. der Wirt nur für 1,50 
heute br. ſo fragen fie der Sicherheit wegen auch 
noch den Kellner, 
ſtecke. Das ſind die unromantiſchen Naturen, 
denen der Spatz in der Hand lieber iſt als die 


anderen Leiden. Sehr wichtig g ſind die Akridin⸗ 


1 zur Verhinderung von Anſteckungen. 

Mit Trypaflavin kann man Milzbrand⸗, Choleras, 
Juin d; 9 andere Bakterien mit hervor⸗ 
Tanendem Erfolg bekämpfen. Seine Verwendung 
iſt dadurch beſonders bequem, daß es bei Vorhan⸗ 
r denſein einer Wunde als Salbe gebraucht wer⸗ 
den, im anderen Falle aber in den Blutkreislauf 
eingeſpritzt werden kann. 
Krebserkrankungen 
JIſaminblau giuig Erfolge erzielt, 
allerdings bleibt jede Wirkung aus, wenn vor⸗ 
her eine Beſtrahlung erfolgt iſt. 

Scharlachrot wird als Salbe gegen Augen⸗ 
erkrankungen verwandt. Allerdings heilt dieſe 
nicht nur, den ſie feat auch die Haut des 
Kranken. Man bann ſich aber diejer au: 
ten Wirkung Entsiehen durch Gebrauch des Pel⸗ 
lidrol, das die gleiche e e beſitzt wie 
das Scharlachrot, ohne daß es eine Färbung 
hinterläßt. Das ſind nur einige Beiſpiele für die 
mannigfaltigen Verwendungsmöglichkeiten der 
Farbſtoffe als Medikamente. Man darf ver⸗ 
muten, daß diefe Farbſtoffe die natürliche Wb- 
wehrfähi ie des Organismus anregen und au 
1 8 ege die Krankheitsbekämpfung vor fi 
geht. 


hat man mit 


Die Farbe iſt nicht nur als Heilmittel wichtig. 


ſie iſt ſogar in einer Beziehung unentbehrliche 
Vorausſetzung unſeres Debina. Welche Aufgabe 
at z der rote Blutfarbſtoff in dem 
Blute? Nur die langwelligen roten Strahlen ge⸗ 
langen vom Sonnenlicht tief in das Körperinnere, 
die eine beſonders ſtarke Wärmewirkung ausüben. 
Der Organismus würde die Wärme dieſer 
Strahlen nicht aushalten, wenn er nicht im roten 
Blutfarbſtoff, dem Haemoglobin, ein ebenſo ein⸗ 
faches wie wirkſames Schutzmittel dagegen er⸗ 
zeugte. Der Blutfarbſtoff verſchluckt die roten 
Wärmeſtrahlen nicht, ſondern er wirft ſie zurück 
nach dem phyſikaliſchen Geſetz, daß ein Gegen- 
ſtand ſeine Farbe von den Strahlen gewinnt, die 
er zurückwirft, während nur die von ihm ver⸗ 
ſchluckten Strahlen ihre Wirkung ausüben 
können. Das iſt die Erklärung für die rote 
Farbe des Blutes. Der rote Blutfarbſtoff ver⸗ 
ſorgt gleichzeitig unjeren Organismus mit Sauer⸗ 
ſtoff: Diele. Verſorgung mit Sauerſtoff ift eine 
lebenswichtige Vorausſetzung für den Verlauf 
unſeres Stoffwechſelhaushalts. 


Sogar gegen 


| 


jeben zunächſt ihre Sanitäts⸗Lehrgänge 
fort, die an jedem Sonnabend abend im Not⸗ 
hilferheim unter Leitung des Bezirksinſpekteurs 
der Freiwilligen Sanitäts⸗Kolonne Oberſchleſien, 
Dr med. Georg Haaſe, Gleiwitz, ſtattfinden. 
Beide Abteilungen werden ferner eine größere 
Uebung im ſchweren Gasſchutz⸗Gerät unter Berg⸗ 
bau⸗Verhältniſſen abhalten, die wahrſcheinlich auch 
ſchon im April ſtattfindet. 

Bei der Großen Oder⸗Uebung, die in 
dieſem Jahre früher als im vergangenen geplant iſt, 
werden alle oberſchleſiſchen Hilfspionier⸗Abteilun⸗ 
gen zum Brückenbau bei Ratibor eingeſetzt werden. 
Für Spezialabteilungen wird im Anſchluß an 
dieſe Uebung eine Waldbrandbekämpfungs⸗ 
übung bei Rauden vorgeſehen, wo auch größere 
Sprengungen von Holz⸗ und Betonbrücken vor⸗ 
genommen werden, natürlich an ſolchen Brücken, 
die für die Spengung beſonders gebaut werden. 
Von einem Baukommando der H. P.⸗A., Glei⸗ 
witz wird zur Luftfahrt⸗Ausſtellung ein Luft⸗ 
ſchutz⸗Unterſtand auf dem Ausſtellungs⸗ 
gelände hergerichtet, der dem Publikum zeigen 
ſoll, mit welch einfachen Mitteln ein Schutz 
gegen die Gefahren eines Luftangriffes seihaf- 
fen werden kann. 


ſowie bei Zernik und ee Waſſer⸗ 
dienſt⸗ und Brückenbau⸗ Uebungen ab⸗ 


halten. Die Gasſchutz⸗Abteilungen Gleiwitz 


Taube auf den Dache. Sie verachten alle Seal 
zeichen, und wenn ſie wiſſen, was der Wirt heute 
ißt, wählen ſie am Ende doch das das Gedeck für 1,10 
Mark, bei dem es gar keine Ueberraſchun⸗ 
gen gibt. 

* Höhere Techniſche Staatslehranſtalt für 
Hoch und Tiefbau. Die dee für die 

und f e haben beſtanden: 
ochbauabteiln ng: Georg Gaida, 

rimm, Herbert Halaczinſki 
Perl f. Ernſt rest Binsen DE 
der, Alfred Komor, Vinzent Towollik, 
Georg Kroemer, Walter Mosler, Ewald 
Nowak, Johann Pietrus ka, Walter Poka, 
Wilhelm Pſotta, Günter Pyrkoſch, Ger 


Rudek, Walter Siegel, fons Sobtzy k, 
Paul Wodniok. Tiefbauabteilung: e 
Brych, Walter Glatz, Hans Latta, Johann 
Lücking, Waldemar Nowak, Eri echa⸗ 
ez ek, Sa Proske, Franz S a A Gu- 
itaw Sadzik, Günter Viebig. e 
Wojctechowfki 


was hinter dem Geheimnis |1 


In Einer f doch Fäſſerräuber aeiämappt. An, Montag, ge 


18 Uhr, verſuchte ein i Fäſſe r, bie 5 
einem Hauſe der e ſtanden, aufzu⸗ 
brechen Er wurde gefaßt und in das Po⸗ 


diess ange eingeliefert. 


itiſche Schlägerei. Am = Januar d. S: 
jant im Scha ten hau sſagle eine Verſamm⸗ 
ung 2A Nationalſozialiſtiſchen Deut⸗ 
ſchen Urbeiterpartei ſtatt, an der teilzu⸗ 
nehmen mehrere politiſch Andersgeſiunte ehin⸗ 
dert wurden. Als ſich nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung ein 18 Jahre alter Nationalſozialiſt nach 
ſeiner auf der Siemianowitzer Chauſſee gelegenen 
Wohnung begab, wurde er in der Nähe der 
Eiſenbahnbrücke von zwei Männern überfal⸗ 
en und in ſchwerſter Weiſe mißhandelt. Bei 
der Schlägerei hatte der Ueberfallene drei 
Zähne eingebüßt. Von den beiden Tätern 


Hetreidenahrung und ſchlechte zühne Sex: 


(Aus Heft 8 der „Umſchau“) 


ea haben feitgeitellt, daß 
eine getreidereiche Nahrung (Brot) (mi die Zähne 
denſelben ſchlechten Einfluß ausübe wie 
eine Nahrun na e nea arm an dem rachitisverhüten⸗ 
den Vitamin D iſt. Man ſchloß daraus, daß zur 
Verhütung von Zahnkaries (Fäulnis) Nahrungs⸗ 
mittel gereicht werden müßten, die wie Leber⸗ 
tran, Eigelb und Milch einen hohen Gehalt an 
Vitamin D haben. So unternahm man folgenden 

Verſuch: Eine Gruppe von 86 Kindern erhielt 
eine getreideloſe Nahrung. Eine andere Gruppe 
wurde mit getreidehaltigen Speiſen 57 657 Es 


e 15 For 


zeigt ih nach einigen Wochen, daß die 1. Gruppe J 


im Gegenſatz zur zweiten nur ganz wenige wig 
kariöſe Zähne hatte oder daß die vorhanden ka 

dien Stellen zum Teil verkalkt und e 
waren. 

Eine weitere Unterſuchung ſtellte man bei 
Bewohnern einer einſamen Inſel im en 
Atlantik an. Die Hauptnahrung dieſer Bewohner 
beſtand aus Fiſchen und Kartoffeln. Es 
war intereſſant reret daß bei dielen Men⸗ 
ſchen die Karies ſeltener war als in irgendeinem 
anderen Gemeinweſen. Auf San dieſer Ergeb⸗ 
niſſe wäre nun zu unterſuchen, ob man bei Er⸗ 
nährung der Kinder Getreidenahrung zur Ver⸗ 
hütung von Karies vermeiden oder ſie durch Ka T= 
toffeln erſetzen ſollte. 


Konrad Bester: 


Das heidnifhe Dorf 


(Verlag Albert Langen Georg Müller, 
Gelb. 4,80 Mark.) 


Abſeits der ma Autoſtraße, die von Braune 


München. 


ſchweig nach Hannover führt, liegt ein Stück 
Heideland, Br Strom der Fremden noch a 
nicht berührt tat Hier gilt noch das Stormſche 
Wort: „Kein Hauch der aufgeregten Zeit drang 
noch in dieſe Einsame äter und bier 


haben den großen Krieg BR find wiede 
nach Haufe wee eh haben den Pflug in die 
nd genommen, als ob nichts geſchehen wäre, als 
ob die bier Jahre Krieg nur eine Epiſode bedeutet 
hätten. Der Menſch üt der gleiche geblieben wie 


liegen in der pf 


Hausfrauen vortrag 
in Beuthen 
igener Bericht) 


Beuthen, 14. März. 
Der Hausfrauenverein verſammelte 


ſich am Dienstag überaus zahlreich im Konzert⸗ 


hauſe zu einem hauswirtſchaftlichen Nachmittag 
unter Leitung von Frau Profeſſor Michnik. 
Frau Lettinger Vogel, Berlin, hielt einen 
lehrreichen Lichtbildervortrag über „Wochen⸗ 
tag und Wochenend“. Sie führte in Wort 
und Bild viele ſchöne und praktiſche Neuheiten für 
die Hausfrau vor und zeigte beſonders hübſche 
Wochenendbilder. Mit kulturhiſtoriſchen Bildern 
von der Steinzeit ab. ſchilderte fie die frühere 
Lebensweiſe der viel geplagten Hausfrau und 
ſtellte dann in ihrer netten, gewinnenden Art 
gegenüber, wie man das Wochenendhaus, die 
Wohnküche, höchſt einfach und gemütlich ein⸗ 
richten könne. Man ſoll bei den Ausflügen auch 
nicht von der Kleidung abhängig ſein. Darum 
zeigte die Rednerin vernünftige, angenehme und 
praktiſche Kleidung für das Wochenend 
und die dabei ſo notwendigen gymnaſtiſchen 
Uebungen. Den Diätrezepten folgte der gedeckte 
Tiſch. Dann ſah man ſchöne Naturaufnahmen 
und erhielt ferner einen kleinen Unterricht im 
Photographieren, beſonders in der Herſtellung 
farbiger Bilder nach einem neuen Verfahren. Das 
Photographieren müſſe eine ſtändige Quelle der 
Freude ſein. Karikaturen aus alter Zeit brachten 
viel Heiterkeit unter die Hausfrauen. Sie nahmen 
das Geſehene und Gehörte mit dankbarem Beifall 
auf. Zum Schluß wurden noch zahlreiche haus⸗ 
wirtſchaftliche Sachen erof, was ebenfalls 
Freude machte. 


hatte er béi Schloſſer Richard K. erkannt, dem 
er kurz vorher im Schützenhausſaal den Zutritt 
zu der nationalſoziali finger e Dets 
weigert hatte Wegen Rach äh r 1 Dre 
perverletzung ange lagt, ſtand K jetzt vor 
dem Strafrichter. Der Staatsanwalt beantragte 
gen den Ungefla Mon be der 55 Schuld in 3 
fte te, 18 onate c Das 
onen berückſichtigte aber die politiſche 1 5 
pannu Kr der En Zeit und erkannte auf 20 
art eldſtrafe. 
Mit dem Meſſer bedroht. Ein 8 renie 
1 7 Burſche iſt der Lehrli ing K., der vor dem 
Jugendgericht wegen ee 049 n ng zur Berant- 
wortun gezogen wurde. ugeklagte, der aus 
der Lehre fortgelaufen ber und feit Monaten 
keiner Beſchäftigung nadgeht, hatte ſich in einem 
hieſigen oe einen Radivapparat für 170 Mk. 
ekauft und dabei 25 Mark angezahlt. Der Reſt 
[olite in Monatsraten von 15 Mark bezahlt wer⸗ 
en. Beim menen des Apparates in der elter⸗ 
len Wohnung durch n des Verkäufers 


aß dieser i bon der Mutter des Angeklagten, 
daß dieſer den irat en bezahlen dürfte: 
weil er kein Als ſich am ſelben 


Tage noch der Gelb Pe nach der Wohnung des 
Yngetlngten begab, war der Apparat bereits ver⸗ 
j Bon dem Verkäufer zur Rede geitellt, _ 
pran 


10 Tie in der 
Schublade ein Me 

Verkäufer ſtürzen ele 
zuvor 
gema 
Ni Tipes 4 152 pmi A uten ins 


oll von dem er 
erhalten haben will. 191955 woll ihm auch 
jedem Monatserſten die Abſch 
gen bringen. Natürlich hatte 
Märchen kein Glück. Er wurde zu vier Zr 
naten Gefängnis verurteilt. 


in alter Zeit. . Man glaubt noch ein wenig an 
n und Zauberei, die Söhne heiraten ſo, wie 
die Vater es befehlen, e3 gibt ſcharfe Trennungs⸗ 
ſtriche zwiſchen einem Bauernhof und einer Hof. 
telle, einem Erſtgeborenen und einem Knecht. In 
ieſem Roman wird in wundervoller, plaſtiſcher 
Sprache, die p ihrer herben Süße an Heidehonig 
erinnert, die Geſchichte eines reichen Hofſohnes 
erzählt, der wegen feiner Liebe zu einer prád- 
en Magd feines Vaters von Haus und Hof 
muß, und ein beſitzloſer Knecht wird. Die Land⸗ 
ſchaft, die Charaktereigenſchaften der Heidebewoh⸗ 
ner, jede Geſtalt, die uns entgegentritt, — dies 
alles i t ſo lehenei geſchildert, daß man biejen 
ſaftvollen und ehrlichen Roman zur klaſſiſchen 
Heimgtkunſt zählen mrp. Wir dürfen ihn elt : 
mmermanns „Oberhof“ an die Seite ſtel⸗ 
en Mehr zu einem Lobe kann nicht gejagt‘ Dr Z. 


Walter Seidel: 


Romeo im Fegefeuer 
(Erich Reiß Verlag, Berlin. Preis geb. 550 Mark.) 


Rietheim (hier ſpielt die Geſchichte) wird durch 
dieſen Roman zu einem Begriff. Rietheim könnte 
ebenſogut jede andere kleine Stadt ſein, wo es 
Stammtiſche gibt und Standesunterſchiede, wo 
alles lach offen und klar vor den Augen der 
„guten“ Nachbarn liegt. Sie paſſen mit Lux⸗ 
augen auf, beſonders auf Schüler und Schüler⸗ 
innen, die ſich recht neuzeitlich eingeſtellt haben. 
Es gibt ſtreng konſervative Väter und 
die ihre Töchter en Augäpfel behüten, aber — 
ein Romeo en er Roman iſt flott und 
en Seine Höhepunkte 

olo: ichen Erfaſſung der Men⸗ 
enſchlichen, in der iljeu⸗Schil⸗ 
a E bie ſehr oft zu glänzender Satire wird. 

denke nur an die Beſchreibung des Kirch⸗ 
Ka Ja, ſagt man fih, „Rietheim iſt über⸗ 


—me, 


Die 
chen und alles 


Deutſche Theatergemeinde Kattowitz. Am näch⸗ 
ften Montag (20 Uhr] ſpielt Barnabas von 
r[Geſzy mit feinem Dre ſter im Stadttheater 
Kattowib, Von Mozart bis zu den modernen 
Schlggern lautet das Programm von Geſzy darf 
für ſich in Anſpruch nehmen, der geſchmackvollſte 
Interpret der leichten Muſik zu ſein. 


ittets 


Zwiſchenſälle bei der 
Flaggenhiſſung in Neiße 


Neiße, 14. März. 

Am Montag wurden auch hier auf allen öffent⸗ 
lichen Gebäuden die ſchwarz weiß rote 
und die Hakenkreuzflägge gehißt. Der 
Proteſt des Direktors der Eichendorffſchule gegen 
die Hiſſung der Hakenkreuzfahne wurde von der 
Menge mit Schmährufen erwidert. Die 
ſchwarz-rot⸗goldene Fahne des Arbeitsnachweiſes 
wurde auf dem Ring öffentlich verbrannt. Nach 
der Flaggenhiſſung auf der Eichendorff⸗Schule 
wurden mehrere SA.⸗Männer von einem politiich 
anders eingeſtellten Holzhacker angegriffen und 
mit einer Axt bedroht. Der Holzhacker konnte 
aber doch überwältigt und zur Polizei⸗ 
wache gebracht werden. 

( ͤ v E EEEE 

* Guter Beſuch der Ausſtellung „Schrift in 
085 Schule und im Beruf“. Die Ausſtellung 

Schrift in der Schule und im Beruf“ 

hie nur noch bis Sonntag, den 19. März, in 
Oberſchleſiſchen Landesmuſeum zu ſehen ift, hat 
bisher ſchon einige tauſend Beſucher gehabt, die 
Ah einſtimmig lobend über die gebotenen Mnre- 
gungen und das ausgewählte gute Material 
äußerten. — Außer den vom Schriftmuſeum 
Rudolf Blankertz gezeigten Arbeiten finden in 
en hieſigen Kreiſen die Arbeiten der G ewer b- 
lichen Berufs ſch chu le, die unter Leitung des 
Oberlehrers K. F. Otto von den Schülern ange- 
fertigt wurden, beſonderen Anklang. Es ver⸗ 
äume niemand, dieſe Ausſtellung zu beſuchen. 
li e Kameraden⸗Verein ehem. 62er. Die Haupt- 
verſammlung wurde vom 1. Vorſitzenden Dudek 
eröffnet. In ehrender Weiſe wurde des verſtor⸗ 
benen 2. Vorſitzenden Klapper gedacht. Es 
wurden gewählt zum 2. Vorſitzenden Hiller und 
zum Beiſitzer Bartella. 

„ Verein für Einheitskurzſchrift ehem. 
Handels- und höherer Handelsſchüler „Fortſchritt“ 
Der Vevein hielt die Monatsſitzung ab. Ein 
e Deen und andere Vorbereitungen 
ſollen 113 Mitgliedern zur Unterſtützung ihres 

Erfolges d ienen. Auch wurde auf die am 
bezw. 18. 3. ſtattfindende Geſchäftsſtenographen⸗ 
prüfung bezw. ee e in der 
Handelsſchule hingewieſen. Die Prüfungsarbeiten 

r das 2. Verbandspreisrichtigſchreiben 1932/33 

ind bis zum 31. 3. 1933 beim techn, Leiter des 

Verbandes, Lehrer Sch ee einzureichen. 


> Sudetengebirgsverein. Mi. (20,15) Monatsverſ. 
bei 1 dil. 55 


Bürgerkaſino. 
en Landesmuſeums. ar vor dem Mu⸗ 
© Landwehrverein, Frauengruppe. Do. (16) Haupt⸗ 


une Kaiſerkrone. 
e anne Mi. (20,30) im Heim Ringe 


17. und Grundbeſitz, Handel und Gewerbe 1 Sitz: ten 


Gleiwiß 


(20) Beſuch des Ober: | 


Nebenbefhäftinumn 
der . 


Wie der u Preußische 1 ge 1 ſon nicht in Frage kommt. Bereits erteilte Ge⸗ 
ebie inert des S Innern inf üeinen nehmigungen, die angeſichts der Verſchärfung der 
Nunderlaß vom 9. 3. d. I. zur Frage der Verhältniſſe nicht aufrecht erhalten werden kön⸗ 


Rebenbeſchäftigung der Gemeinde. nen, werden unter dieſen Geſichtspunkten einer 
beamten wie folgt Stellung n zu unterziehen 


erneuten Nachprüfüng 
u Bi = e N 150 und gegebenenfalls in kurzer Friſt zur Abwicke⸗ 
Gemeind everbände entſprechend dem Vorgehen lung beſtehender Vereinbarungen zu 1 
des Reiches und Preußens bei Geſuchen von Ge- fein. 
meindebeamten, ihnen eine Neben beſchäfti⸗ Gemäß § 19 der Preußiſchen Allgemeinen Ge⸗ 
gung zu geſtatten, den ftrengften Maßſtabſwerbeordnung vom 17. 1. 1845 bedarf auch bei 
anlegen. Derartige Genehmigungen werden nur [Gemeindebeamten ein gewerblicher Betrieb 
dann auszusprechen fein, wenn ein weſentliches ihrer Ehefrauen der Genehmigung der 
öffentliches Intereſſe vorliegt oder nach einwand⸗ Anſtellungsbehörde. Auch in derartigen 
freier Feſtſtellung die Uebernahme der beabſichtig⸗][ Fällen wird nach Maßgabe der obengenannten 
ten 2... . N SEN durch eine geeignete an dere Per⸗Grundſätze zu verfahren fein. 


AI prozeß unter Eid eine falſche Ausſage ge⸗ 


jüher = Soömann, K Solier G u Beginn der en 


os r GE. Ciongwa, % Jugend wart macht zu haben. 
the war der wichtigſte Zeuge nicht anweſend. 

2 Bs iel und Sportverein. Donnerstag RD im] wurden eine Ordnungsſtrafe von 10,— Mark und 

Süttentefine, Generalverſammlung. die Gerichtskoſten aufgelegt, ſoweit ſie durch ſe 

Fernbleiben verurſacht ſind. Im Laufe des 


. 


Mikultſchütz ge 1 er, e durch bie pinige 115 
t. Die Verhandlung wurde unter Ausſchlu 
* Die Zuſammenſetzung der neuen 0 Ben Deftentlichfeit 
F geführt. Der mediziniſche 
vertretung Nach der Prüfung des Wahlergeb Sachverſtaudic Medizinalrat Dr Weimann, 


niſſes durch den Wahlleiter aide a erklärte die Angeklagte als nicht uot surechnungs“ 


des Montags die Bekanntgabe fähig. Das Urteil lautete auf 3 Monate Ge 


Wahergebnifjes durch den Gemeindevorſtand im fängnis wegen fahrläfſigen Falſcheibes inter 
itzungsſaale des Rathauſes. Nachdem in den 9 eg g 
AA 1 8. W 11 14 das Ergebnis be» Zubilligung einer Keil rigen Bewährungsfriſt. 
richtigt worden war, ſind nachſtehende Kandidaten * Politiſche Zwiſchenfälle. Am Dienstag for⸗ 
in die Gemeindevertretung ei ageage NSDAP. derten SA.⸗Leute auf den hieſigen Marktplätzen 
8 Sitze: Burczyk, ge Koſtka, Kowollik, Grol, |oftgalisiihe Händler auf, ihre Verkaufs⸗ 
Tamm, Nowak 1 8 Brendel. SVD: 1 Sitz: 2 Dp- 1 abzubrechen. Die Händler leiſteten 
mann. KPD. 4 Sitze: Bonk, atait Care! iefer e Folge. Am Nachmittag be- 
dzielorz und Kozlik. Zentrum 25 Sitze: Kraus und festen SA.⸗Leute die Eingän änge ar den Kaufe 
Funke. Schwarz⸗Weiß⸗Rot 1 Sitz: Kiebel. Haus⸗ häuſern Wool lworth und Defeka und rie- 
fe b a au 18 pre nn zu 
itallik. Induſtrielle Arbeitsgemeinſchaft ein kaufen. wurde utzpolizei herbeigerufen, 
Stb ber. 18 5 den ehemaligen 8 0 deren Führer mit den SA. ⸗Leuten verhandelte. 
tern find nur 6 wiedergewählt: 1 SPD. 5 Daraufhin zogen ſich die SA.⸗Leute zurück. 
en, 2 Samen ee gais: e Sprechſtunden bei der Teno, Um den Noi- 
helfern Gelegenheit zu geben, den zuſtändigen 
Führern der Teenie Nothilfe alle fie inter- 
efjierenden Fragen vorzutragen und ihre Not- 
helfer⸗ Angelegenheiten zu regeln werden ab heute 
an jedem Montag von 19—20 Uhr im Dienſt⸗ 
* Gleiwitz gratuliert Kardinal Dr Bertram. zimmer ber TNR., Gleiwitz, Stadtwaldſtraße 20— 
on Kardinal Dr Bertram Breslau, 22 (ehemalige Artilleriekaſerne) Sprechſtun⸗ 
Se Mittwoch feinen 74. Geburtstag.] den abgehalten, und zwar ift dabei entweder der 
Oberbürgermeifter Dr. Geisler hat aus die- Ortsgruppenleiter, Oberſchulturnlehrer Ron ge, 
ſem Anlaß Gelegenheit genommen, dem Kirchen- oder deſſen Vertreter, Ingenieur Hermann Hö⸗ 


zu übermitteln. 
Boßbrek⸗Karrt e Bo e e überfallen. Au der Brei- 
# Eislaufverein 1032. In der. eien Gierak: qaii 9 717 me b 7 8 An z i 
verjammlusa wurde der erite- Vorlikende..einae“ ae. 8 in bee: un abb bre “jag” a 
ei" In kurzen über kreffenden 
er Schriftführer Kochmann alle wichtigen Er- 
eigniſſe in 1 105 Bericht zuſammengefaßt. Der 
ee bis enge Vorſtand wurde wiedergewählt: 
1,8 Vor neh er nen yener ee Go ung S 
chi o r, geſchäftsführender Vorſitzender 
lechner Laken Techniker Schopk a, 1 — — die — — war, in einem Unter 


lizeigefängnis gebracht. 


Landgerichtsrat Dr Chriſtoph verhandelte das 
Schwurgericht am Dienstag gegen eine 125 
alts⸗ 


e ſich Kapalambide zu ihr 


Rete D Dann bem b 
urſtfinger auf ihre Stirn und 


Jinak, legte ſeine 


. Sz werden jetzt ganz tief und feſt 1 
in einer halben ST wieder erwachen 
dann 5 5 miih f 

Sofort hatte Abe Be Gefühl, in einen dunk⸗ 
len 5 1 hinabzuſinken. — 

Nun wartete Klaus Putbreeſe draußen vor ſie, genau eine halbe Stunde et, air 
dem Theater. Er wollte Alf heute wenigſtens noch] lig ia wieder erwachte, öffnete ſich die Tür, 
einmal aus der Be e ſehen. ber ſein] und ein kleiner gelber Mann trat fait lautlos 
Waxten und Spähen ſchien vergeblich. ein. Mit freundlichem Grinſen. das aus feinen 

Eine beklemmende Angſt ſtieg in ihm auf: ſchwarzen Mongolenaugen zwei ſchmale Schlitze 
Vielleicht war es 5 gelungen, fie wieder aus machte, ſagte er: 
ihrem normalen Schlafe zu erwecken? Oder ſie heng — Dienel von Balon. Bling Kleid 
hatte, huro dieſe Experimente Schaden genom⸗ an Dame und Schuh.“ — Er ſtellte mehrere 
men? Da fiel ihm ein, daß es beim Theater ſo] Paare orientaliſcher 1 von verſchiedenen 
etwas wie einen Künſtl erag gab; das hatte er| Größen auf den Teppich — „Aus Sammlung von 
einmal in einer Geſchichte geleſen. alon. Und hie Kleid! Ganz fein Seide aus 

Schnell eilte er auf die andere Seite des Ge-| Toking.“ — Er breitete einen wundervollen dun⸗ 
bäudes. Richtig, da war auch eine Tür! Ein,] kelblauen Seidenſtoff vor Alf aus; die eingewirk⸗ 
wundervolles Auto, das ee 17 5 ſetzte ten Muſter, Blumen und Vögel waren in der 
ſich gerade in Bewegung. Neben dem Chauffeur i anz Farbe Se gebalten und hoben ſich nur durch 
f i noh ein Mitfahrer; beide Do in wappen⸗ eine and ic 7 Webart pom Untergrund ab. — „Fein 

ückte Livreen ge kleidet. 3 — nich?“ Der Indochineſe hielt ihr den 

laus Putbreeſe 1 ſich 1 Stoff zum Anfühten hin. — „Balón jo viel ſchöne 
nicht für Autos eo für elegante Leute. Es war] Stoff — mitblingen von weite, weite Leiſe! Balon 
nur ein Zufall, daß ſein Blick an der Glasſcheibe das Stoff ſelbſt n Sagt: geht ſo ſchön 

T Au zugewandten rechten Limouſinentür ent⸗ zu Inte Haale D 

tt. Doch was er dieſer unwillkürliche Blick Alf blickte ihn hilflos an: „Ja, das iſt wirk⸗ 
zeigte, Tieg 5 ihn für Sekunden erſtarren Er fühlte, lich ganz prachtvoll. aber . doch kein Kleid. 
wie ihm das Blut aus dem Geſicht wich, wie ſeine[ Das bann man doch nicht a anziehen.“ 

Reit den und ſeine Knie ſchlaff wurden: „Ah, alles machen Pheng!“ Das gelbe Männ⸗ 
Ex hatte hinter der Scheibe in dem Licht einer chen grinſte und wies Nähzeug und Scheere vor. 
Strobeninterne Alf Chriſtianſens Geſicht erkannt. „Stoff widel widel um — jo. und 14 und dann 
anderen Inſaſſen hatte er nichts ge⸗ ſchneid weg da und da, und dann. — er machte 

sehen. Aber wer es auch ſein mote, darauf kams die a des Nähens — „ganz feſt um Kö. 


Gerbergasse No, 7 U 


Roman von Hans Possendorf 
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nicht mehr an. Es war offenbar: das ſchöne junge kölpel. — Ach, Pheng nich kanne auz- 
Seid batte i 1 ſplechen das komisch Laut ganz hinte in Hals.“ 
Lieb haber oon amer Teiden Fe Der Anblick von Phengs zierlichen Händchen, 


Nun ja, das war ja ſelbſtverſtändlich! Wie] die aus bräunlichem Elfenbein geſchnitzt 1 
hatte er auch Aa io ne) fein a Si Alf das Vertrauen, ſich ihnen zu Aberfaſen. S 
wegen dieſes Mädchens, von dem er nicht das ge“ Indochineſe maß eiligſt Alfs Körperlänge 995 
zinaſte wußte, feiner Reederei abzutelegraphieren!] Kinn bis zu den Fußſpitzen, trennte eine doppelt 
Vielleicht würde ihm. in Jahrzehnten nicht wieder p lauge Bahn von dem Stoff ab und ſchnitt in 
die Führung eines Schiffes angeboten werden ie ARA ein kreisrundes Loch. 
Er mußte verſuchen, die Folgen feines aller „Da Kopf ſtecken dulch, und Kleid ſchon halb 
Vernunft wien 5 enden Verhaltens noch abzu⸗ feltig!” erklürte Pheng 
N == ES Reederei ſofort benachrichtigen In kaum zehn Minuten wär ſein Werk been⸗ 
aß er noch dieſe Nacht abreife! det. Die Länge des Kleides enthob Alf auch der 
Und a baumelnden Schritten machte er ſich Sorge um balienbe Strümpfe. Der Stil hielt die 
auf den Weg zum Telegraphenamt. Mitte zwiſchen Europa und Mien. Der Halsaus⸗ M 
5. Iiſchnitt war ſehr klein, die improviſierten weiten 
„Emat fue zu Aermel reichten bis zu den Handgelenken. Der 


Als man im Heinrichsbau ang t war, be⸗ heit von Stoff und Farbe und in den geſchmack⸗ 
ſtand Karalambide darauf, daß Alf noch ein weni vollen Falten, mit denen es fih eng an Alfs find» 
ruhe, denn fie hatte bei den Experimenten viel lich ſchlanken Körper ſchmiegte. 

Kraft abgegeben. Sie wurde von Bebo in ein Sprachlos vor Verwunderung betrachtete ſie 
Gaſtzimmer geführt und ſorgſam auf einen Divan ſich im Spiegel. Der Baron hatte wirklich ſein 


fürſten die herzlichſten Glück⸗ und Segenswünſche ricke, anweſend. 


orten hatte Shime ciomntanib feſtgenommen und in das Po- 


* Vom Schwurgericht. Unter dem Vorſitz von 


gen benehmen 


Reiz bieles Gewandes lag vor allem in der Schön⸗ Kl 


Zunächſt werden die Führer 
oder Vertreter des Zeige: Dienſtes, des 
Hilfspionier⸗Dienſtes u er Gas⸗ 
ſchußabteilung Erveſend 15 -Bei fa 
tätigung der Di 
beitsdenſt wird auch der Führer des FA bei 
den Sprechſtunden zugegen jein. 

Schwe Ae Rart in der Domäne Alt- | sch 
Gleiwitz. Unter d Schweinebeſtand in der 
Domäne Alt⸗Gleiwiz it Schweinepeſtver⸗ 
dacht feſtgeſtellt worden. Die Domäne bildet 
einen Sperrbezirk. 


lerer Be⸗ 


Versprechen gehalten: 
nel Abendkleid von allen haben. 
war ſchon ent um dem Baron 
Nachricht von der Er ung feines Auftrages 
en Dann FR en Ben ſelbſt, um Alf ab- 
zuholen a 
„Ihr hoher Chef wird ja Augen machen!“ rief 
er, Pie d der 7 prüfend. 


ſie würde beſtimmt das 


zu treffen. 
„Jawohl, der Intendant — und der Dber- 
regiſſeur Bert Molari“, beſtätigte der Baron. 


Eine kleine Falte ſtand plötzlich an Alfs 
Augen, verſchwand aber gleich wiede 

Beo 1 es jedoch bemerkt: Ben. mögen Sie 
wohl nicht? 


„Ich kenne ihn eigentlich noch gar nicht, 
aber — Alf zögerte, weiterzuſprechen. 

„Om, das freut mich!“ Beo ſtieß fein bekann⸗ 
tes kurzes. Lachen aus, das ihn mit einmal wieder 
kalt und boshaft erſcheinen ließ. — Was ihn 
eigentlich freute, wurde nicht ganz verſtändlich, 
und Alf fragte auch nicht danach. 

„So, nun kommen Sie! Es ſind ſchon alle 
da.“ Beo bot ihr den Arm. — Auf dem Weg 
über Treppen und Gänge zu den Empfangs- 
räumen gab er Alf noch in 5 einige Infor⸗ 
mationen: „Zuerſt werde ich Sie meiner Nuſine 
vorſtellen, der Prinzeſſin Klementine von Lange⸗ 
nau. Sie müſſen einen tiefen Knicks vor ihr 
machen und ſie mit lic rh anreden. Im ibri- 
Na 9 gegenüber genau ſo 
wie zu jedem anderen Menſchen. Sie werden ihr 
ſicher gut gefallen. — Dann iſt noch Fräulein 
Doktor Janoczek da, eine hieſige Aerztin; dann 
Profeſſor Pandolf, der mit der großen Dogge auf 


der Bühne war — und ſeine Frau, in Dorn⸗ 


burg allgemein die chöne Helena genannt. — 
So, das wären alle.“ 

Im Salon ſtanden die Gäſte plaudernd um⸗ 
her. Alfs Eintritt erregte große Ueberraſchung, 
obwohl alle Anweſenden ſie ſchon von dem Vor⸗ 
trag her kannten. Aber niemand war darauf ge- 
faßt geweſen, ihr in dieſem Kreis g ramen, 
und ihre Erſcheinung in dem wundervoll, dabei 
ſo . einfachen Gewand wirkte ieee 


von a Edith . flüſterte dem Profe A 
Pandolf zu: „Ich finde ſie unerhört!“ Der nickte 
zuſtimmend: „Und dabei febr. ſympathlſch. Ich 
habe ſchon nach dem Vortrag auf der a ein 
paar Worte mit ihr gewechſelt.“ 


rtsgruppe im Freiwilligen Ar⸗ 


Geſallenen⸗Gedenlſeier der 


Werlſchule Jonnersmarckhütte 


(eigener Bericht) 


Hindenburg, 14. März. 


Die Werkſchule der Donnersmarck⸗ 
hütte und die bergmänniſche Berufsſchule der 
Concordiagrube veranſtalteten gemeinſam mit 
dem Notwerk der deutſchen Jugend der Donners⸗ 
marckhütte eine überaus ſtimmungsvolle Gefal⸗ 
lenen⸗ Gedenkfeier. Den muſikaliſchen 
Teil der Feier beſtritt die Kyffhäuſer⸗Kapelle, 
während der Knabenchor der Hochbexgſchule unter 
Leitung von Werkſchullehrer W ağ tar afana. 
Das Niederländiſche Dankgebet leitete die Feier 


ein. Ein Gedicht, „Volkstrauertag“, vorgetragen 


von Lehrling Schmidt, und ein Knabenchor 
„Harre meine Seele“ leiteten zur Totengedächt⸗ 
nisanſprache über, in der Ausbildungsleiter, In⸗ 
genieur K. Fr. Müller, eingangs darauf hin⸗ 
wies, daß ſeit Beendigung des Krieges in der 
Schulgeſchichte zum erſten Male die Tatſache zu 

( AAA ]ij. d TT |... | || 1.3, ſei, daß von der ſtaatlichen Sulan- 
ſicht eine beſondere Schulfeier für unſere im 


Weltkriege gefallenen Söhne angeordnet wurde 
und es auch zum erſten Male möglich wäre, in 


einer Schulfeier die alten Reichsfarben Schwarz⸗ 
n Weiß⸗Rot zu zeigen. Der Redner widmete dann 
einige Worte der nationalen Erhebung, 
die beſonders der jungen Generation wieder 
neuen Mut, neues Hoffen und Vertrauen gegeben, 
ſie aber auch vor große Aufgaben geſtellt habe, 
die ihr neuen Schwung und Auftrieb geben bönne. 
Nach Intonierung des Kameraden liedes 
durch die Kapelle trugen die Lehrlinge Birn- 


baum und Kranczyk zwei Kriegsgedichte vor, 
die zu dem Knabenchor „Morgenrot“ wirkungs⸗ 


voll überleiteten. Mit einem Armeemarſch 
fand die Feier, an der neben der Lehrerſchaft der 
beiden Schulen und der geſamten Werksjugend 
auch die leitenden Beamten der Donnersmarck⸗ 
hütte und der Concordiagrube . ihren 
Abſchluß. AR 
* Feſtgenommene Eiubrecher. Aus einem 
Tuchgeſchäft auf der Beuthener Straße 
wurden durch Einbruch 8 Herrenanzugſtoffe im 
Werte von 321 Mark geſtohlen. Es gelang, die 
Täter feſtzunehmen. Die Stoffe konnten 
faſt vollſtändig wieder herbeigeſchafft werden. Ein 
weiterer Einbruch, der bisher nicht zur Anzeige 
gelangt war, wurde gleichfalls geklärt. Die Täter 
wurden dem e e zugeführt. 
Meldung der 
Junglehrergruppe des Vereins katho⸗ 


liſcher Lehrer weiſt auf die Meldepflicht 


ale Seine ir Schöne u 


Dinge; Ihre- Haut zart und glatt, Ihr. 
tszüge und W f Hals frisch und jung zwerhalten? 


Eilzaheth Arcen We e 


8 diegende 


aften wie ein wunderwirkender Balsam bringen. Die auf- 
Pareado Broschüre verteilt kostenfrei dieÅllein-Niederlage 


Kaiser-Drogerie u. Parfümerie Arthur Heller 


Gleiwitz, Wilhelmstraße 8. 


Sehr kühl verhielt | ſich, wie Alf vorausgeſehen 


Intendant Rohleder. Er hatte ihr nur die Fin⸗ 
gerſpitzen gereicht und mit einem ſäuerlichen 
Lächeln geſagt: „Ah, Sie auch hier, Fräulein. 
ir war doch gleich Ihr Name? — Ach ja, rich⸗ 
tig: — Chriſtianſen.“ 


Auch Helena Pandolf nahm die neue Bekannt 


ſchaft mit Reſerve auf. Sie liebte es nicht, wenn 
„ihr jemand auf dem Gebiete der Schönheit Kon⸗ 
kurrenz machte. Bisher war ihre einzige Rivalin 
in Dornburg die blonde Annemarie Lüders ge⸗ 
weſen. Kritiſch muſterte ſie die kleine Schauſpie⸗ 
lerin und ſuchte ſtreng nach Mängeln. Hätte ſie 
geahnt, welche Bewunderung Alf auf den erſten 
Blick für ſie empfand, ſie wäre vielleicht etwas 
milder geſtimmt geweſen. — Es ſchien Alf, als 
habe ſie noch nie ein ſo ſtattliches und ſchönes 
Paar geſehen wie den Profeſſor Pandolf und ſeine 


Gattin. Er, mächtig groß, ſchlank und breit- 


ſchultrig, mit blondem Kinnbart und dem Geſicht 
eines verwegenen Landsknechtes; ſie, kaum einen 
Kopf kleiner, von einer grazibſen Ueppigkeit, mit 


dem Geſichtsſchnitt einer griechiſchen Statue und 


einer Fülle tiefſchwarzen glatten Haares, das in 
einem ſchweren Knoten auf dem bräunlichen 


Nacken lag. — \ 
„Der Baron ſcheint eine beſondere Vorliebe 


für ſchöne Menſchen zu haben!“ dachte Alf bei ich. 
Wirklich war außer dem 


Kreiſe kein unſchönes oder durchſchnittliches Geſicht 

zu ſehen. Bert Molaris imponierendes Römer⸗ 
ea mit den leicht angegrauten Schläfen, das 
apriziöſe Bubenköpfchen der Aerztin, das fein 
ziſelierte Geſichtchen der alten Prinzeſſin — fie 
alle konnten ſich neben dem Ehepaar Pandolf 
wohl ſehen laffen. — 


Der Haushofmeiſter trat ein und meldete, daß 


ſerviert ſei. Die Herren boten ihren Tiſchdamen 
den Arm: der Intendant führte die Prinzeſſin, 
Pandolf die Aerztin, Molari die ſchöne Helena. 
Alf wurde von Beo und Karalambide in die Mitte 
genommen; es war wie eine beſondere Aus⸗ 
zeichnung. 
Bei Dich drehte ſich die Unterhaltung um 
Reia gleich ültige Diuge, ums Theater und um Stadt- 
latid eden Beo beſonders zu lieben ſchien. So- 
bald jemand den Verſuch machte, von den Erleb⸗ 
niſſen der Conférence zu ſprechen, lenkte er ab. 


Vielleicht war Profeſſor Karalambide laienhaften 


Unterhaltungen über ſein Gebiet abgeneigt, und 
der Gaſtgeber wollte ihn davor bewahren. 


(Fortſetzung folgt.) 


Schulamtsbewerber. Die 


kleinen dicken Mani- . 
8 und dem derben Intendanten in dieſem 


tation, 


Ratibor, 14. März. 
In der Nacht zum Dienstag gegen 4 Uhr 


wurde in das auf ber Lange Straße gelegene 
Uhren-, Gold» und Silberwarengeſchäft 


non Georg Strempel ein Einbruchs diebſtahl 


verübt. Die Diebe zerſchlugen die große Schau 


fenſterſcheihe und entwendeten aus der Auslage 


12 goldene und ſilberne Herrenuhren, 10 goldene 


Damen- Armbanduhren, mehrere Banaria-Beder. 
uhren, eine Anzahl goldener Ringe und eine 
Menge anderer Schmuckſachen. Beim Nahen 
des Wächters und anderer Perſonen ergrif⸗ 


fen die Diebe, zwei junge Burſchen, mit ihrer 


Beute die Flucht und entkamen. Die Kriminal- 
polizei hat die näheren Ermittelungen aufgenom⸗ 
men. 


zum 15. März hin. Die Meldung der Schul⸗ 
amtsbewerber muß auch zu dieſem Termin nach 
dem im amtlichen Schulblatt Nr. 1 vom 1. Januar 
1932 angegebenen Muſtex erfolgen. Säumige 
werden aus der Bewerberliſte geſtrichen, Formu⸗ 
lare hält der Obmann bereit. a 
© Generalperſammlung der Kriegsopfer. Der 
Reichsverband deutſcher Kriegsopfer 
hatte feine Mitglieder zur Generalperſammlung 
in den großen Saal des Evangeliſchen Vereins- 
hauſes eingeladen. 1. Vorſitzender Lepiarz 
eröffnete die Verſammlung, begrüßte die überaus 
zahlreich erſchienenen Mitglieder und gedachte der 
in der perfloſſenen Zeit verſtorbenen Mitglieder 
und der Toten bei dem Unglück in Neunkirchen 
jowie der Verunglückten der Königin⸗Luiſe⸗ 
Grube. Sodann erfolgten zehn Neuaufnahmen. 
en Kluge eritattete den Geſchäfts⸗ 
und Tätigkeitsbericht. Dem Geſamtwvorſtand 
wurde nunmehr einſtimmig Entlaſtung erteilt. 
Der bisherige Geſamtvorſtand wurde mit großer 
Mehrheit wiedergewählt. Außer den bisherigen 
beiden Kaſſenprüfern Cyron und Niedziella 
wurde noch Frau Sliwka als dritte Kaſſen⸗ 
prüferin gewählt. Zum Schluß wurde noch be⸗ 
kauntgegeben, daß die Kinder der Mitglieder, die 
dieſes Jahr eingeſegnet werden. bis zum 31. 
März in der Geſchäftsſtelle oder bei den Untere 
kaſſierern anzumelden find. Von der Ortsgruppe 
aus wurde für die gefallenen Kameraden ein 
Kranz geſtiftet und durch eine dreiköpfige Depu⸗ 
beſtehend aus Frau Bilgenroth, 
Mroſek iedh 


den Zahler. Ls AE E ph 
nen B i üffel e i 
die Jahl von 1461 Stimmen. Nach der Man 
drei Mandate 


ſtimmen zufielen. Auf dieſe Weis 
3 die im früheren Kreistag drei Mandate 
innehatten, mit ihren 1183 Stimmen noch einen 
Sitz. Landrat Harbig gab die Ergebniſſe bee 
kannt, die nachgeprüft wurden und die Zuſtim⸗ 
mung des Kreisausſchuſſes fanden. Nach Unter» 


ch 
Brei des über dieſe Sitzung angeferti 
Protokolls wurde die Verſammlung nen 


T o ſt 


> Die neuen Stadtverordneten. Das neue] Klinge Führen glänzten durch Abwefenheit. Die ff 


Stadtverordnetenkollegium wird folgende Zum 
ſammenſetzung haben: Nationalſozialiſten: Drogiſt 
Bald o w, Kataſteroberſekretär 5 iller, Molke. 
reibeſitzer Bujara, Kaufmann R. Andres, 
Bezirksinſpektor a. D. Chwallek, Elektriker 
Bohndorf; Zentrum: Schloſſermeiſter Qa- 
Hel, Konrektor i. R. Langer, Kriegsberletzter 
Kabus, Kaufmann Lang ſch, Bürovorſteher 
Kiias, Pfleger Malek, Rechtsanwalt Gürt- 
ler; Kampfblock Schwarz-⸗Weiß⸗Rot: Brauerei - 
direfior Miller: Gewerkſchaften: keinen Sitz: 
Arbeiter- und Bauernliſte: Landwirt Krawie ß. 


«Vortragsabend des Oberſchleſiſchen Kultur Ab 


verbandes. Der Oberſchleſiſche Kultur ⸗ 
verband unter Leitung des Geſchäftsführers 


° 5 Beuthen, 14. März. 

Dem Thema „Verkaufskunde und 
Verlaufskunſt“ wax der 8. Arbeitsabend 
der Arbeitsgemeinſchaft für Werbung und Ver⸗ 
kaufskunde gewidmet. Verlagsdirektor Schar ke 
wies einleitend darauf hin, daß jeder im kauf⸗ 
männiſchen Beruf Tätige, einerlei ob Unterneh⸗ 
mer oder Angeſtellter, täglich einen ſchweren 
Kampf um die Aufrechterhaltung des Unterneh⸗ 
mens führen müſſe. Der Beruf des Kaufmanns 
und Verkäufers fordere den vollen Einſatz der 
Perſönlichkeit. Die Prüfung der ſittlichen und 
eiftigen, ſeeliſchen und fachlichen Grundlagen des 
Peru 3 ſei heute doppelte Pflicht. Beruf — das 
ſtammt von Berufung —, auch den Ber- 
käuferberuf kann nur erfolgreich ausüben, wer 
ſich zu ihm innerlich hingezogen fühlt. 
Nur zu häufig müſſe man feſtſtellen, daß junge 
Menſchen ohne die innerſte Ueberzeugung an den 
von ihnen erwählten Beruf herangehen und auch 
in den piem Jahren der Berufsarbeit keine 
Verwachſenheit mit ihrem Schaffen zeigen. Auf 
dieſe Weiſe Cae es keinen Aufſtieg — es 
male vor allem erkannt werden, daß jeder Ver⸗ 
käufer außer der Ware noch etwas Weſentliches 
zu vermitteln habe: ein freundliches Wort, 
ein liebenswürdiges Geſicht, ein Stück Freude am 
Daſein. Jeder Kaufmann und Verkäufer muß 
ein Stückchen Religioſität mit feinem Beruf 
verknüpfen, denn der Beruf ift nicht nur Gelb- 
erwerb und Verdienenmüſſen, ſondern auch ein 
Wirken für die Ewigkeit. Dienſt am Nächſten — 
unter dieſem Geſichtswinkel gewinnt das faſt 
ſchon zum Schlagwort gewordene Wort „Dienſt 
am Kunden“ einen neuen ſittlichen Gehalt. Nicht 
aus Berechnung, ſondern aus Berufung müſſen 
wir uns dem Dienſt am Kunden und Käufer wid⸗ 
men. Die Verkaufskunde iſt nicht die Lehre von 
der Kunſt, durch Anwendung von Tricks und 
Ueberredungsmanövern den Kauf zu erzwingen. 
Der Kunde, den wir gut beraten und notfalls 
auch zu ſeinem Beſten einmal vom Kauf abhalten 
(wenn die paſſende Ware nicht am Lager iſt und 
nicht rechtzeitig beſchafft werden kann), wird im⸗ 
mer dankbar bleiben. 


Jeder erzwungene Kauf aber ſchafft 
Jeindſchaft! 

Auf dem Gebiete der Verkaufsſchulung 
ſind 1 die beſten Lehrkräfte bemüht eine Me⸗ 
thodik in der Stoffbehandlung zu finden. Das 
dürfe aber nicht die Erkenntnis beeinträchtigen 
daß zunächſt die innere, freie Entwickelung der 
menſchlichen Fähigkeiten und Tugenden als Vor⸗ 


= 


ausſetzung des Verkäuferberufs zu gelten habe. tioll h 
Melchior, Gleiwitz, veranjtaltete im Burghotel Koricziak, Jaron, Brylka, Gomollek und Glatzel, 


einen Vortragsabend, bei chem Konzert⸗ und 
1 Karl Mir us. Berlin. Mufkdirek⸗ 
tor Fr. Kauf, Gleiwitz, und die Toſter Lieder⸗ 
tafel unter Leitung ihres Dirigenten Lehrers 
Wrobel mitwirkten. Die Vortragsfolge ſtand 
unter dem zeitgemäßen Gedan „Vaterland, 

en und Heimat“. Da es jih um eine Veran⸗ 
ſtaltung des Oberſchleſiſchen Kulturverbandes 
elte, hätte man wohl erwarten können, daß 

paterlandal 


ihnen angenehmen Gelegenheit bezeugen und für 
die kulturellen Intereſſen am Biertiſch eine derbe 


Vorträge wi ſowohl bon feiten des Konzert- 
ſängers Mir us, unter hervorragender dezenter 
Begleitung pon Muſikdiektor Kauf, wie von 
feiten des Männer- und gemiſchten Chores der 
Toſter „Liedertafel“ unter Stabführung des Lie⸗ 
dermeiſters Wrobel künſtleriſch durchgeführt 
und zeugten von mühſamer Kleinarbeit. 


Ro ſeu berg 


Es ziehen in das Parlament ein: Auf Grund 
der Wahlporſchläge der Parteien werden 18 neue 


ra 


bgeordnete in das Stadtparlament einziehen, 
und zwar vom Zentrum 10, die eordneten 
König, Pollok, Langner, Zielonka. Dr ſtoßmann, 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 
„Buffalo Bill“ in der Schauburg 


= Beide Teile diefes großen Indianer⸗Tonfilmes mit 

Tom Tyler in der Hauptrolle führen eine bunte Reihe 

verwegenfter Abenteuer vor, die in höchſte Spannung 

verfegen. Der erſte Teil Der tollkühne Reiter” 

bringt in der ſtark bewegten Handlung u. a. fü 
A Bei 


uers 
rettet iſt, den Frieden mit den Indianern her und ver 


teilt das Goldland an die Weißen. 


„Annemarie“ im Deli⸗Theater 


Die Militärluſtſpie l Tonfilme, 
die ifje der Bo ten mein» 
immer länger. Den ge⸗ 

fallen dieſe harmloſen Schwänke außerordentlich. Sit 
der rieden äußer „Sol- 


a S. 
datenleben und das heißt Iuftig 
dies iſt dar Grundton. Nicht 


gut wie hier, wo die Infanteriekaſerne neben einem vor» 
Töchter⸗ liegt. Die Musketiere 

ſich an das folde Foktotum des Penſionats, Cer - 

gas e. ER fein 10. 

ie en verliert. imliche 

eins, Brie el, der 1 


amer 
gt wird, Eiferſucht und 


Wege > 4 8155 Lotte = 
dazu ein e und Fe dieni und om BE hat ſich um 


Ende eine ò „ 
das And die Teen dieſer fa 


öhli Angel it. Luci fi = 
Peer derte ein a ae CAA 1 


„Zwei himmelblaue Augen“ 
im Palaſt⸗Theater 

Dieſer Bildſtreifen bringt ein hübſches Poſſenſpiel 
der Irrungen und Verwechſlungen, die um die ſchöne 
blonde Frau mit den himmelblauen Augen (Charlotte 
Ander) ſpielen. Sie und „Er“ verlieben ſich, ohne 
zu wiſſen, wer ſie find. Sie hält ihn für einen 
Grafen, während er glaubt, ſie wäre eine vornehme 
Dame. Groß ift die Enttäuſchung, als ſie ihn als 
Kellner und er fie als Zofe ſieht. Aber auch das ift 
nur ein Kniff. Nachdem fie einander mit Verwechſelun⸗ 
gen geneckt hatten, werden fie doch ein Paar, Sermann 
Thimig ift der Partner der Ander. 


„Ich heirate meinen Mann“ 
in den Shalia-Lichtipielen 


er mann, Gzafall 
en ſchönen Film verdient 
R n mfi „Der Patriot” ſpielt 
I Sannings die Hauptrolle cls Zar Paul F. 


* 


B der Verläuferberuf, feine ſittlichen 
und geiſtigen Grundlagen 


Arbeitsgemeinſchaft für Werbung und Berkaufskunde 


5 [Eigener Bericht) 


25 Meter Entjernung einen Schuß ab, der den 
Berhafteten in den Oberſchenkel traf, Der Ber- IX 


„eite benutzte, überfahren. 


Bei der Wohl für den Angeſtellten rat auf 


Abrichtung von Hund 

zum Schmuggel 

Kattuwitz, 14. März. 

Die polniſche Grenzpolizei bemerkte am 
Montag, daß ein ſchwer bepackter Hund die 
Grenze „auf einem unerlaubten Wege“ ibere 
ſchritt. Als der Beamte auf das Tier ſchoß, 
ſuchte dieſes ſofort Deckung und kehrte auf die 
I Pfiffe der auf deutſcher Seite verbliebenen Wis 
ſender des Schmuggelhundes wieder um. i 


Selbſtmorde nach dem Geſchlecht 


Der „Mancheſter Guardian“ gab eine 
vergleichende Statiſtik der Selbſtmor de in 
England im letzten Jahrzehnt 1920—1930, die 
auch bei uns intereſſieren dürfte. Die Neigung 
zum Selbſtmord beim weiblichen und männlichen 
Geſchlecht und in verſchiedenen Altersſtufen zei 
auffällige Verſchiedenheiten: Für Jugend. Wi 
liche unter 20 Jahren fallen in den erwähnten 

fi 
i 


i 
W a e en a ar 


Wer in fih ein geſundes Takt⸗ und Taſtgefüh 
entwickelt, wer id zur geiſtigen Difziplin und 
zum Verantwortungsbewußtſein feinem Untere 
nehmen und dem Käufer gegenüber erzieht, der 
ift auf dem beiten Wege zum tüchtigen Berufs» 
angehörigen. Die Aufgabe des Verkäufers iſt 
eine beſonders ideale: 


5 


Mittler der Intereſſen von Kaufmann und 
Kunde zu ſein, Träger des Vertrauens 
beider Partner. 


Anſchließend ſprach Dipl.⸗Handelslehrer Bo- 
gel über „Verkaufskunde und Verkaufskunſt“. 
In anſchaulicher und lebendiger Weiſe ſchilderte 
der Vortragende die unterſchiedlichen Grundſätze, 
die es bei der Abwickelung der Verkaufshandlung 
zu beobachten gilt. Zunächſt iſt die wichtigſte Be⸗ 
dingung für die Ausübung des Verkäuferberufes 
eine umfaſſende Waren kenntnis. Nur auf 
dieſer Beherrſchung der Matexie kann ſich der 
wirkliche Beratungsdienſt am Kunden aufbauen. 
Ein unſicherer Verkäufer muß unbedingt den 
Verkauf an einen beſſer unterrichteten Kollegen 
abtreten; jede „Schwätzerei“ dem Kunden gegen⸗ 
über iſt vom Uebel. Es ſei auch eine wichtige 
Aufgabe der Chefs, ſich um die warenkundliche 
und verkaufstechniſche Ausbildung feiner Mit- 
arbeiter zu bemühen. Der Verkäufer ſelbſt aber 
muß beſtrebt ſein, unter allen Umſtänden den 
Kunden in eine freudige Stimmung, in vollſte 
Zufriedenheit zu verſetzen. Auf keinen Fall darf 
der Verkauf um jeden Preis als Ziel betrachtet 
werden. Es iſt ſchwer, für jeden Einzelfall und 
für jeden Menſchentyp die richtige Behand⸗ 
lungsweiſe lehrplanmäßig zu vermitteln; 
wer nicht ein „geborener Verkäufer ift/ wird nie⸗ 
mals zur letzten Vollkommenheit aufſteigen. Des⸗ Do 16. 2.20 U a 
halb jei es auch zu erſtreben, daß die Geſchäfts⸗] Mittelihule in einem öffentlichen Vortrage it 
welt in der Auswahl des faufmanniichen Nach- Stoffwechſelkrankheiten. ihre Heilung und 
wuchſes beſondere Sorgfalt obwalten laſſe. hütang Smg die e nibe aite. As 
In der lebhaften Ausſprache, an der ſich auch Erite priv. Bürgerſchüßen $ 


die zahlreichen Angehörigen des Verkäuferberufes i 1 enter Polt he = 
beteiligten, wurden die gegenwärtigen Berhältnifie | meifter Dirſchka Stellvertreter; Matido 
beſonders im oberſchleſiſchen Geſchaftsleben aus ey Schriftführer Franz Hoſch Stellvertrei 
führlich erörtert. Eine Reihe von Beiſpielen aus] Gaſthausbeſitzer Anton Efnluse Schatzmeiß 
der Praxis belegte die Nebelſtände, die es zu be- Steiger a. D. Duſcha Stellvertreter; Ge 
ſeitigen gilt. Handelsſchuldirektur Sagan gab Schindler Schützenmaſor. > 
aus feiner reichen pädagogiſchen Erfahrung eine 2 Es brennt... Montag um 16,30 Uhr 
Beurteilung des oberſchleſiſchen Menſchen und fei- riet weſtlich der Eiſendahnlinie Sosnitza— De 
ner Berufseignung die durchaus zu optimiſtiſchen rück eine Kiefernſchonung in Braz 
Schlüſſen berechtigte. Es wurde abſchließend feſt⸗ der von Zibilperimmen und Kindern gelöſch 
elegt, daß am Montag mit den praktiſchen wurde. Das Feuer wurde offenbar durch das 
Verkaufsübungen und ⸗ſtudien begonnen werden Wegwerfen von brennenden Eireihhölzern wer 
urſacht. — Montag gegen 19 Uhr brach bei der 
Ehefrau Elfriede Adler, Zabrzer Straße 167 
ein Kellerbrand aus. Es perbrannte 
altes Gerümpel. Der Ausbruch des Feuers 
auf einen ſchadhaften Schornſtein zurückzufnß 
ſein. ; Ar: 
* Obſtſtände geplündert. Am Montag nach⸗ 
mittag ſtürmten jugendliche Perſonen mehrere 
Obſtſtände, wobei etwa vier Obſtſtände ges 
plündert wurden. Die Polizei, die raſch eit 
giti, konnte die Anſammlungen bald - auflöfe 
ie Zuſammenrottungen, die bis in die jpate 
Abendſtunden andauerten und auch Verkehr 
ſtö run 25 zur Folge hatten, veranlaßten me j 


rere Geſchäfte im Stadtinnern, ihre Läden gi 
ſchließen. 5 


zehn Jahren 585 Selbſtmorde auf Knaben 
auf Mädchen. Für Erwachſene zwiſchen 
und 40 Jahren kommen 6359 Selbſtmorde 
Männern auf 3 661 ſolche von Frauen. 


„Beſtfel“ der Königin⸗Luiſe-Grube wurden 
Steiger Pakoſch und Polatzek gewählt, 
ner als deren Stellvertreter Wetterſteiger G 
ner und Maſchinenſteiger Adler. Bei 
Betriebsratswahl der kommunalen $ 
beiter in Schüllers Hotel konnten die in 
nationalſozialiſtiſchen Betriebs 
Organiſation zuſammengeſchloſſenen Komm 
arbeiter einen mehr als 100prozentig 
Erfolg für ſich buchen. Die Wahl brachte 
endes Ergebnis: NS BO, 204 Stimmen 
an Gewerkſchaften 100 Stimmen, die G arte 
ichen Gewerkſchaften 43 Stimmen. Die We 
beteiligung betrug 80 Prozent. i 
+ Kneipp⸗Verein. (Verein für natur 
Lebens- und Heilweiſe.) Dr M png J 
des St.⸗Joſefs⸗Hauſes in Ziegenhals, ſpri 
Donnerstag, 16. März, 20 Uhr, in der a 
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von den Nationalſozialiſten 6, die Abgeordn 
Langner, Knappe, Karwath, Koſchulla, Petzke und 
Opolka, von der Liſte Schwarz⸗Weiß⸗Rot 1, der 
Abgeordnete Kaſcha, vom Bürgerbund 1 Abge⸗ 
ordneter, Iwainſki. Die Linke it im Stadtpar⸗ 
lament nicht vertreten. 


Hindenburg 


2 


ze 
© p 


E. 


OE 
f- g 


Beim nächtlichen Kontrollgang 
angeſchoſſen a 

Beim Kontrollgang durch die Stallus. 
gen des Gutes Wiegſchüß wurde der Ajährige 
Wächter Woſchnik von 2 Ma 


Alfred, Raguſe 
Franz, Kuſcha Franz. x 
Sozialdemokraten: Hawellek Paul, 
Kaplonel Margarete, Roſſa Wilhelm. 
Kommuniſten: Wuſchka Artur, Li a 
Roman, Muih Anna, Kuberek Alfred. Schieron 
Philipp, Bunzol Alfred. 

Zentrum: Siara Walter, Schleupner Li- 
nus, Sagolla Auguſt, Markefka Gertrud, Hupka 
Paul, Jauſchowſki Anton, Nawe Sojet, Klappan 
Eduard, Wieczorek Viktor, Dr Cebulla Alfons 
Gralla Joſef. 

Schwarz Weiß⸗Rot: Palm Ma 
Plafky Hans, Mosler Artur, Rolffs Walter. i 

Mieterpartei: Diepold Hermann. 

Mittelſtandspartei: Groß Eduard. 


| 


Das Coſeler Krankenhaus ae 
den Schwerverletzten in Pflege. * 


... EERI 
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* Bon 20 Stadtverorbneten 11 Nationale. 
Erxſtmalig hatten die Nationalſozialiſten eigene 
Liſten und 5 8 Mandate. Die SBD. 
verlor ihr Mandat, während die Kommuniſten 
mit ihren Stimmen einen Sitz behielten. Das 
Zentrum verlor 3 Mandate gegenüber der Wahl 
1929 und erhält nur 7, auch die Kampffromt 
Smary i Ren. ging von 4 auf 8 
urück. ie neuen Stadtverordneten ſind: 
SDA P.: ereis 
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* 
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* Auf der Flucht angeſchoſſen. Am 
Dienstaa um 6 Uhr wurde bei der Durchſuchung 
der Wohnung eines Aommuniften im Stadtteil 
Zaborze ein Mann angetroffen, der wegen Sitt- 
lichkeitsverbrechens geſucht wird. Er B 
wurde festgenommen. Auf dem Wege nach dem 
Polizeigefängnis ergriff er auf der Gymnaſial⸗ 
ſtraße. in der Nähe des Gewerkſchaftshauſes, die] A 
Flucht. Den dreimaligen Anruf des Polizei⸗ A 
beamten, ſtehenzubleiben, beachtete er nicht. Der 
Beamte nab darauf auf den Flächtling in 


eiſter; Lipp, 
— r Fr. 


itijche Wirtſchafs. 


wurde durch die Arbei iter i 5 
letzte ch die Arbeiterſamariter in das bert, Geſchäftsführer 


Städtiſche Krankenhaus gebracht. 
ueberfahren. Am Dienstag um 1240 Uhr 
wurde in Mikultſchüßs auf der Kloſterſtraße ſonderer Genn 
der Grubenarbeiter Kubik aus Pilzendorf son 
einer Kohlenfuhre, die die linke Straßen ⸗ R 
2 K. erlitt ſchwere ſchwinden, be- 
Becken und Bruſtaueiſchungen Es beſteht LJe⸗ſonders aus dem Unterricht der Gi te, und 
bensgefahr Er fand Aufnahme im Knapp⸗ man wird das große Werden unſeres Volkes und 
ſchaftslazarett in Rokittnitz. iſt der Jugend wieder 
Betriebsrats. und Angeſtelltenratswahlen. a 


— 


Groß Strehlitz. Keine Sitze haben erhalten: die 
Sozialdemkoratiſche Partei, die Kommuniſtiſche 
Partei und die Polenliſte. X 
Der neue Kreistag. 


Auch in Kattowitz Verhaftungen 
von RNauſchgifthändlern 
' Kattowitz, 14. März. 
Nachdem vor kurzem im deutſch⸗oberſchleſiſchen 
Induſtriegebiet Æ Rauſchgifthändler und G 
ſchmuggler von der Polizei dingfeſt gemacht wers 
den konnten, find nunmehr auch in Ratto- 
witz auf Erſuchen der deutſchen Polizei elf 
Perſonen unter dem gleichen Verdacht feſt⸗ 
genommen worden. 


Such fib 
u enger 


Der Mörder eines Trauzeugen gefaßt demo 

8 Kattowitz, 14. März. 

-~ Unter ſtarker polizeilicher Bewachung wurde 
der von der Polizei in Nikolai gefaßte, ſteck⸗ 
brieflich geſuchte Mörder Ignatz Grzybowſki i 

in das Gerichtsgefängnis eingeliefert. Grzybow⸗ 


tannek, Gogolin; Landw 


ki hatte Anfang Februar bei einer Hochzeits⸗ beſitzer Jalob Kaiſig, Ujeſt; Reedereibeſitzer 
feier i i je- Richard Kluge, Dttmuth; Rektor Berthold 
o Seen, rengengen ite Klinke, Zawadzki: Zimmermann Franz Wo 


dergeſchoſſen und einen anderen Hochzeits⸗ 
gaſt ſchwer verletzt. Wegen zweimaligen Mord- 
anſchlages und Raubüberfällen ijt der nunmehr 
Verhaftete bereits mit 15 Jahren Zuchthaus vor⸗ 
zbeſtraft, war aber bis jetzt flüchtig. 


Lanp, Kaltwaſſer: Landwirt Anton Wosnitza, 
Klein Stein; Kaufmann Bruno Klaſchka, Gr. 
Strehliz. Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: Be- 
triebsleiter Riemel, Schimiſchow; Ritterguts⸗ 
beſitzer Madelung, Sakrau. Polenliſte: Land⸗ 
wirt Mysliwiec, Sprentſchütz; Bankdirektor 
Wilkowſki, Saleſche. 

* Gejangverein Colonnowska. Der Männer⸗ 
Geſangperein veranſtaltet am 18. März, 
„Sing ⸗Ak Ä 20 Uhr, im Hüttengaſthaus ein Vokal⸗ un 
` B. Liedertafel bringt die Singaka demie 10 ER 595 ns 85 nat Er gur 5 an 

F à 8 teht unter dem Leitgedanken „Für das arme 
am Mittwoch, 2. März, abends das „Liedpon Kind“. Es werden Chöre von Krieger, Rob. 
Schumann und Bearbeitungen von Brahms und 
Silcher geboten. Das Mlotzek⸗Quartett Gleiwi 
ſpielt das Quartett Nr. 15 in B von Mozart un 
das C⸗Dur⸗Quartett von Haydn; Neugebauer 
ſpielt Menuett von Beethoven und Humoreske von 


Rei 


Unter Mitwirkung des 


vor dem preußiſchen Ehrenmal. 


Carl 


toppan, Curt Becker, Rein- Dvorak. kali LCeitun at] Ehefrau, Rothkegel, Kaufmann. SPD.: 
8 Akademie ind ee 9 : 85 N s$ B ai er, Oberſekretär, Michallek, Renten- 

i empfänger- 
Reeuzburg Die neuen Kreistagsmitglieder. NSDAP.: 
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Su 


g Landwirt, Leobſchütz: Lindner, Kaufmann, 
l auerwis, von Stachelſky, Kaſſenbuchhalter, 
tion au Leobſchüß, Maſny, Farmleiter, laeſen; 

Haenſel, Gutspächter, Waiſſak: Petſchke, 


Sa 


anwalt, Leobihüs; Horſcht, Landwirt, Katſcher: 
Spunef, Landwirt, Jakubowitz: Böniſch, 


rnfim Es wächſt ein Büroangeſtellter, Katſcher; Rohner, Lehrer, 
chluß bilden Feſtfrei⸗ Berdar; Litke, Schloſſermeiſter, Leobſchüz: 
Selttanz. ü „© ertin, | Franzke, Landwirt, Schönau; Roller, 
„Paul Müller, Stieſch und Regber. ürgermeifter, Baneri: Jaroſch, Land⸗ 

der Kampffront Sch 5 Rot ziehen nur wirt, Bronis, Schmidt, Kaufmann, Leob- 

ſchũ Beier, Oberſekretär, Leob⸗ 


Guttentag 


* Beſtandenes Examen. Franz * Beförderung. Der Vorſteher des Finanz⸗ 
Sohn des Getreidekaufmanns M. Schäffer in amts. Steueramtmann Bodynek, ijt zum Re- 
Branitz, hat an der Techniſchen Hochſchuſe zu gierungs rat befördert worden. 

Breslau = ES net: Volkstrauertag. Der Volkstrauertag 
„ Prädikat „Sehr gui” beſtanden. purde in würdiger Weiſe begangen. Um die Mit- 

* Die neuen Stadtverordneten. NSDAP: tagszeit bewegte fih unter dem Vorantritt der 
Olſchowſky, Bäckermeiſter Schößler, Kapelle des Pfarr⸗Cäzilien⸗Vereins ein langer 
Montagemeiſter, Dr Weidel, Rechtsanwalt, Zug, beſtehend aus den nationalen Ver- 
Rurainſki, Landwirt, Riedel, Sparkaſſen⸗[bänden, den Militärbereinen, Schützen, Sani- 
direktor, Schenke Gaſthausbeſitzer, Vogel, tätern, Feuerwehr, Kath. Meiſter⸗ und Geſellen⸗ 
Drogeriebeſiger Machill, Fleiſchermeiſter, verein, r zum Kriegerdenkmal auf der 
Slupik, Oberſteuerſekretär. Kluger, Lehrer.] Bahnhofſtraße. Unter den Behördenvertretern 
Kampfblock Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Leichter, erblickte man u. a. Landrat Uliczka, Bürger- 
Mühlendirektor, Rathmann, Kaufmann. Zen- meiſter Wecker, Steueramtmann Bodynek 
trum: Malik, Rechtsanwalt, Brandel, Kauf⸗ und Schulrat Albrecht. Nach dem Choral 
mann, Lig ka, 5 Säloffermeijter, Natſch, „Wir treten zum Beten“ trug ein Schulkind einen 
Grundbeſitzer Sch Schriftſetzer, Dr Vorſpruch vor, worauf Schulleiter Leutnant 
Bednara, Studienrat, Böbel Anna, Stricke. Kurda, Bzinitz, die Gedenkrede hielt. Ferner 

Studienrat, Teich⸗ ſprach noch als Vertreter der nationalen Ver⸗ 
Drathſchmidt Agnes, bände Architekt Rudnitzki. Zahlreiche Kränze 


Leobſchütz 


Schäffer, 


Bruno Roemisch: 


Geiſt der toten Burggräfin Ludwinna wollte 


sog fie durch die Gemäuer der Burg, um, wie man 
ſagt, am böſen Burggrafen und ſeinem Volk 
Rache zu nehmen. 

Das Erſcheinen der weißen Spukgeſtalt brachte 
Burg nicht nur Schrecken und Furcht, ſondern 
auch immer ein Unglück. Stets. wenn die weiße 
Frauengeſtalt auf Burg Neudeck geſehen wurde, 
geſchah etwas Schlimmes. Entweder ſtarb einer, 


Die Weiße Frau von Neudeck 
Unauffähzung des Seimatjpieles „Qie | ich / 


Bee g von Neudeck“ in der Bolkshoch⸗ 


‚ger Une ſchichte und die Männer dieſer Burg kennt, kann] ger 
ſchule Beuthen am nächſten Sonntag: 


ihre Bedeutung für Oberſchleſien und ſeine indu⸗ 
ſtrielle Entwickelung nicht überſehen. Hier wurden 
die größten und reichſten Induſtriekapitäne Ober⸗ 


55 8 ſchleſiens wie Deutſchlands überhaupt, geboren. ein Unwetter brach los, oder ſonſt ein anderes 
a ga Kaas und quellte der Pulsſchlag der eritar- Unheil paſſierte. Die Sage weiß hier von drama⸗ 
en Induſtrie Oberſchleſiens. tiſchen Höhepunkten zu erzählen. Eines Tages 


An der hiſtoriſchen Heeresſtraße, die von 
Tarnowis nach Warſchau führt und über 
deren zerſtampften braunen Erde ſchon die ſchwe⸗ 
den Eichenkarren der reiſenden römiſchen und 
ſtandinaviſchen Handelsleute knarrten, die gewal⸗ 
| tigen Heere der Tataren und Polen ſtürmten, die 
wihlagene Armee Napoleons zurückflutete, und 
zu Beginn des großen Weltkrieges der ſiegesfrohe 
Marſchſchritt der deutſchen Garbe- und Landwehr⸗ 
tegimenter dröhnte, liegen, 12 Kilometer nordöſt⸗ 
lich vor den Toren Beuthens, Burg und Schloß 
Neudeck. ; 
Eingebettet in die ewige Stille des waldreichen 
Brinitzatales ſteht der graue. trotzige Steinbau 
r Burg Neudeck. Um ſeine düſteren, wehrhaften 
Türme weht ein Stück deutſche Vergangenheit und 
afte Heimatgeſchichte. i 
Im 14. Jahrhundert ijt Burg Neudeck vom 


Im Schloß Neudeck, das im vergangenen Jahr- erſchaute Balthaſar, der alte Wächter der Burg, 
hundert von den berühmieſten deutſchen Archi- die Weiße Frau. Und am gleichen Tage ging der 
tetten der damaligen Zeit im franzöſiſchen Renaij- | Burggraf Jaroslav von Sacherowſki auf die 
ſanceſtil erbaut wurde, trafen ſich die maßgeb⸗ Jagd. Im Tale von Koslowagora traf er 
lichſten Köpfe des Kaiſerlichen Deutſchlands, und die ſchöne Tochter des Vogtes von Koslowagora 
jo war diefe „Perle des Brinitzatales“ auch ein — das war ſein Unglück. Unglücklich in das 
politiiher Knotenpunkt erſten Ranges ge-| Mädchen Jelonna verliebt. ſetzte er alles daran, 
worden. Heute ift auf ihm das reiche, ſpontane um fie zu beſitzen. Die Tochter des Vogtes lag 
und ſchillernde Leben zu einem ungewiſſen Schlaf aber bereits ſchon im Herzen eines Freiers, der 
eingenickt. Der lyriſche Prachtbau im Brinitzatal ein Junker des Burggrafen von Neudeck, namens 
träumt ſtill und verlaſſen in der fühlen Winter⸗[Tankmar, war. Aber auch ihr eigener Vater 
ſonne. Die ehrwürdigen Wege winden ſich ver⸗ und ſie ſelbſt waren gegen jegliche Verbindung 
loren an erſchöpften Fontänen vorbei. Wenn auch mit dem Grafen Jaroslav von Sacherowſti, der 
der kämpferiſche Vorfrühling über die weiten ver- | bereits mit der Gräfin Eliſabeth, einer 
welkten Raſenflächen haucht — ob es noch einmal] Tochter des Ritters von Miecho witz, verhei⸗ 
hier Frühling wird? So finat eine Sage .. ratet war. 

Im Jahre 1389 wohnte auf Burg Neudeck der| Aber der Burggraf von Neudeck gab ſein böſes 
edle Ritter und Burggraf Jaroslab von Spiel nicht jo leicht verloren. Er ſandte ein 


i von Teſchen als Grenzfeſte erbaut Sache rowſki i i Trupp feiner Sold 

worden ſki. Er follte ein grauſamer und reiner Söldner nach Gut Koslowa⸗ 
in ei dem Gersog von Beuthen und Coſel böſer Gewaltmenſch geweſen ſein, der feine nähere go ra und raubte die ſchöne Vogtstochter mit 
Jahre 105 Erbſchaftsteilang zugesprochen Im und weitere Umgebung im abſcheulichen Maße Gewalt. 

grafen von e e 25 ke 50 8 der . . Als er eines Tages feſtgeſtellt Das Unheil wuchs. 

Magimition 0 bieten Sr aer geben wollte daß feine Gattin ihn mit einem Der alte Vogt wurde von der raubenden Meute 
heute ben als Geschenk erhielten. Sie And Ritter von Oels betrogen habe, ließ er fie in] blutig geſchlagen. Tankmar, der mutige Frei 


ue noch Beſitzer von Neudeck. Wer die Ges 


der Burgmauer lebendig einmauern. Aber der! Jelonnas, und Georg, der Sohn des Vogtes, wur- 


Der Volkstrauertag in der Reichshauptſtadt 


Der Volksbund Deutſche Kriegsgräberfürſorge e. V. veranſtaltete am Volkstrauertag in 
der Staatsoper Unter den Linden eine Feier für die Kriege C 
ichspräſident von Hindenburg und die Mitglieder der N 
Reichskanzler Adolf Hitler begrüßt nach der Feier Neihspräfident von Hindenburk 
Von links nach rechts: Reichswehrminiſter von H Lom- 
berg, Vizekanzler von Papen, in der Mitte S i 
miniſter Dr Frick, Reichskanzler Adolf Hitler, 
burg und der Sohn des Reichspräſidenten Oberſt von Hindenburg. 


Gefallenen, an der der 
eichsregierung teilnahmen. 


3 är Dr Meißner, Innen⸗ 
Reichspräſident von Hinden⸗ 


itte Staatsſekretär 


wurden am Kriegerdenkmal niedergelegt. Im 
Anſchluß an die Trauerfeier fand ein Vorbei⸗ 
marſch ſtatt, worauf die Vereine wieder abrückten. 


Oppeln 


* Die neue Zuſammenſetzung des Magiſtrats. 
Der Oppelner Magiſtrat hatte bisher 7 unbeſol⸗ 
dete Stadträte, von denen 4 dem Zentrum, 2 den 
Rechtsparteien und einer der KPD. angehörte. 
Der neue Magiſtrat wird ſich aus acht unbeſol⸗ 
deten Stadträten zuſammenſetzen, und zwar aus 
vier Nationalſozialiſten, einem Vertreter der 
Deutſchnationalen, und drei Vertretern der Zen⸗ 


trumspartei. Hinzu treten noch die beſoldeten 

Magiſtratsmitglieder. 
* Flaggenparade vor den Behörden. Zu dem 
vor den Be⸗ 


Artikel „Flaggenparade⸗ 
hörden“ 9 5 uns vom Vorſteher des Finanz⸗ 
amtes mitgeteilt, daß er ig nicht geweigert habe, 
der Flaggenparade beizuwohnen, daß 
er vielmehr der Einladung ohne weiteres Folge 
leiſtete. Die Abordnung habe auch keinerlei 
Vorſtellungen ihm gegenüber erhoben, und 
er habe gegen die Flagg ng nicht proteſtiert. 

* Aus dem Vereinsleben. Der Verein für 
Raſenſpiele „Diana“ veranſtaltete auf ſeinem 


Sportplag am Gefallenendenkmal eine 
Gedenkfeier für die im Weltkriege gefallenen 
Sportler. Mitglieder des Orcheſtervereins leite⸗ 


ten die ſchlichte Feier mit dem „Niederländiſchen 
Dankgebet“ ein, worauf der Ehrenvorſitzende, 
Baumeiſter Waldemar Al fort, die Gedächtnis⸗ 
rede hiel und der Vorſitzende, Stadtoberſekretär 
Zehe, eine kurze Anſprache an die Sportler und 
Angehörigen der Gefallenen richtete. Mit muſika⸗ 
liſchen Vorträgen wurde die Feier beſchloſſen. — 
In der letzten Verſammlung des 1. Oppelner 
Aquarienvereins hielt Hilfsſchullehrerin B ift- 
ner einen intereſſanten Vortrag über die Lebens⸗ 
gewohnheiten der heimiſchen Fiſche auf Grund 
eingehender Beobachtungen im Aquarium. Ueber 
die Verbreitung der heimiſchen Fiſche in den Ge⸗ 
wäſſern der Oder, Malapane und anderen Neben⸗ 
armen ſprach Konrektor Woesler. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen DE. 


den beim Verſuch, die geraubte Vogtstochter zu 


3 nicht zur Ruhe kommen. Als weiße Spukgeſtalt befreien, gefangen und ins finſtere Verlies 


geworfen. 

Hilfeſuchend wandte ſich der Vogt von Koslo⸗ 
wagora an die Priorin Offka im Kloſter zu 
Ratibor, welche das Gut Koslowagora in ihrem 
Pfandbeſitz hatte, Aber noch ehe dieſe entſchei⸗ 
dend in die böſen Dinge eingreifen konnte, erſtand 
in der Perſon der Burggräfin Eliſabeth von 
Sacherowfki ein Retter. Sie befreite Jelonna⸗ 
Tankmar und den Sohn des Vogtes von den 
Ketten ihrer Gefangenſchaft. Zwar hatte die edle 
Burggräfin ſich den Zorn und die Rache des 
ſataniſchen Burggrafen auf ſich gezogen, aber 
dennoch trat ſie ihm mutig und unerſchütterlich 
entgegen. Das Gefühl, ein ſchreiendes Unrech: 
bejeitigt zu haben, machte ſie ſtark und furchtlos. 
Und Gott ſtand ihr zur Seite. — Denn in dem- 
ſelben Augenblick, als der tobende Burggraf ihren 
Kopf mit dem Schwerte ſpalten wollte, erſchien 
die Weiße Frau von Neudeck! Von einem Herz⸗ 
ſchlag gelähmt, ſank der Ritter Jaroslav von 
Sacherowſki tot zu Boden. 


Das Rechtshandbuch 
von Dr S. Turnheim und Dr C. Wurm, 
(Allſtein⸗Berlag, Berlin. Preis ih. 4 N., 


geb. 5,80 RM 
Das Buch iſt eine praktiſche 
Kampf ums Recht 5 
Handels Ir 
Leben: 


rechtes. 
braucht ſi 
aus den 
fam 

u 


t ſyſtemartig 
chtliche Anord⸗ 
Brauchbarkeit 

eireibenden, aber 
prattiſches „Genre 


au ind Gel 
Juriſten wird es als 
willkommen jein, 


aud à 
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SPORT-BEILAGE 


Biegen oder brechen — 


nach Stuttgart gehts auf jeden Fall | 


Nach Stuttgart will im Juli jeder Tur⸗ 
ner und jede Turnerin. Es gibt in dieſem Jahre 
bei ihnen kein größeres und erſtrebenswerteres 
Diet Die Sehnſucht nach dem ſchönen S war 

enländle iſt roß, der Geldbeutel aber nicht 
ſelten klein. — So gibt es denn bei vielen ein 
Kopfzerbrechen, wie man auch mit | malem Geld⸗ 
beutel zu dem herrlichen Feſte gelangen könne. 
Mit dem Fahrrad, mit dem Motorrad, mit dem 
Paddelboot und, wenn es nicht anders geht, zu 
Fuß werden fie nach Stuttgart wandern. 

Einen ganz luſtigen Plan haben nun ein paar 
Leipziger Turner gefaßt, um in den 
ſchönen Tagen des Turnfeſtes nicht N leinen 
zu mijjen. Sie bauen jhon feit Monaten an 
einem Fahrzeug, das im Aeußeren einem Kraft- 
[wagen ähnlich ſehen wird. Es iſt ſicher, daß es 
in den Julitagen für ſie keinen no io hohen 
Berg gibt, den ſie nicht mit ihrem da rzeug, das 
mit Armkraft angetrieben und die Aufschrift 
„Auf, nach Stuttgart!” tragen wird, über⸗ 
winden werden. Be ; . 

Man kann es dem Schöpfer des eigenartigen 
Gedankens nicht verdenken: Schon 1928 mußte er, 
weil erwerbslos, zuſehen, wie die anderen Turns. 
brüder ohne ihn die Reiſe nach der Feſtſtadt Köln 
antraten. Dieſes Mal hat er rechtzeitig borge» 
ſorgt, und es iſt nicht daran zu zweifeln, daß er 
und ſeine Reiſebegleiter beim 15. Deutſchen 
Turnfeſt in Stuttgart dabei ſein werden. 


Kunſtturner⸗Spitzenklaſſe in Stuttgart 


Im Mittelpunkt des 3. Stuttgarter Hallen ⸗ 
ſportfeſtes ſtanden Darbietungen im Kunſtturnen, 
an denen ſo großartige Könner wie der Schweizer 
Miez, Olympiaſieger von Amſterdam, der Unpar 
Stefan Pelle, Olympiaſieger von Los Angeles, 
ſowie Frey, Kreuznach, und Winter, Frant- 


Südoſtdeutſchlands Pokal⸗Elf 


Zum Endſpiel um den Pokal des DIEB. gegen 
Süddeutſchland in Mannheim wird der 
Südoſtdeutſche Fußballverband bor- 
ausſichtlich folgende Elf aufſtellen: 


Kurpannek 1 8 
Scheurell Koppa 
Kurpannek II Wrona Malik I 
Wilezek Lachmann Stener Malik II Wratzlawek 


Der Verband hat die letzten großen Erfolge 
der oberſchleſiſchen Spitzenmannſchaften 
bei den Südoſtdeutſchen Meiſterſchaftsſpielen und 
das große Können unſerer Spieler berückſichtigt, 
ſo daß ſich die Pokalelf faſt ausſchließlich aus 
Oberſchleſiern zuſammenſetzt. Der Südoſt⸗ 
deutſche Fußballmeiſter, Beuthen 09, ſtellt 5, 
Vorwärts Raſenſport 3 Spieler, die 
übrigen ſind Mittelſchleſier. Hoffentlich ſchneiden 
unſere Spieler im Verein mit den drei Mittel- 
ſchleſiern gegen Süddeutſchland ehrenvoll ab, zu 
gewinnen wird dieſes Spiel gegen den ſtarken 
Gegner ja wohl kaum ſein. 


Reue Termine für Länderſpiele 
des J. 


Die Termine für die noch bevorſtehenden Fuß⸗ 
ball⸗Länderſpiele im Jahre 1933 find mit den De- 
teiligten ausländiſchen Nationalderbänden end⸗ 
gültig wie folgt feſtgelegt worden: 


25. Funi: Oeſterreich — Deutſchland. 
22. Oktober: Belgien — Deutſchland. 
5. November: Norwegen — Deutſchland. 


Alle drei Spiele werden in Deutſchland 
ausgetragen; die Austragungsorte ſelbſt ſind noch 
nicht endgültig beſtimmt. 


Sommerſpielſperre 


Die diesjährige Sommer ⸗Spielſperre 
des Deutſchen Fußball⸗Bundes beginnt am 1. Juli 
und endigt mit dem 28. Juli. 


Oberſchleſiens 
Vormeiſterſchaften in Ratibor 


Am kommenden Sonntag werden die Vor⸗ und 
Zwiſchenrundenkämpfe der Ober chleſiſchen 
Boymeiſterſchaften ausgetragen. Als 

Austragungsort hat man diesmal Ratibor — 
für die Induſtrie⸗Boxer allerdings etwas un⸗ 
günſtig Pa — gewählt, um für den Boxſport 
in den ländlich en Gegenden zu werben. Zu 
den Meiſterſchaften find zahlreiche Nennungen ab- 
gegeben worden. Der Oberſchleſiſche Mannſchafts⸗ 
meiſter, Boxelub Oberſchleſien Peu- 

then, entſendet allein 15 Kämpfer nach Ratibor. 
Die Titelverteidiger ſind Fliegengewicht: 
Bochyn, Heros Gleiwitz; de mag 
f: 


Zu den Europa⸗Meiſter ſchaften im Ringkampf 
Ausſichtsreiche Bewerber um die Meiſtertitel 
Von links: Pellinen, Finnland, Brendel, Nürnberg, Sp erling, Dortmund, 
Johannſen, Schweden 
Unter Beteiligung von 14 Nationen finden in der Zeit vom 17. bis 20. März in der 
Finniſchen Hauptſtadt Helſingfors die Kämpfe um die diesjährigen Europa⸗ 
Meiſterſchaften im Ringkampf ſtatt. 


— e ZZ ZZ ZZ Z rn 


Sport rechnen, der viele Zuſchauer uche Vorrundenſpiele mit überlegenen Siegen. Die 
ſollte. Die Endkämpfe werden am 25. März 1 NT Poliziſten ſchlugen den zweiten Bres⸗ 
im Beuthener Schützenhaus ſtottfinden. lauer Vertreter, Alemannia, nach ſtets überlege- 
j 1 Per Kart Een m rf Noch H ie 815 
i ieg der Carlowitzer Boruſſen aus, die in iegni 
Baheriſche Borer m Polen geſchlagen vor über 1000 Zuſchauern der Sppg. 1896 SER 
Im zweiten Kampf auf ihrer Polenreiſe mit 10:2 das Nachſehen gab. Die Spiele na 
mußten die Amateure von Arminia Mün⸗ dem k⸗o⸗Syſtem wären damit beendet. Po ſt 
chen abermals eine Niederlage einſtecken. Die Oppeln, Polizei Cottbus und Bo⸗ i 
Bayern Hatten am Sonntag in Warſchau diejrujiia Carlowitz ſpielen nun im Einrunden⸗ furt a. M. die beiden erſten aus der Deutſchen 
dortige Städtevertretung zum Gegner und wure ſyſtem unter ſich den Südoſtdeutſchen Meiſter Meiſterſchaft, beteiligt waren. Beſonders der 
den wiederum mit 10:6 Punkten geſchlagen. aus. Bereits am kommenden Sonntag muß Ungar erregte durch ſeine in höchſter Vollendung 
a unſerer Vertreter Poſt Oppeln in Breslau und Genauigkeit durchgeführten Uebungen an den 
Die Mannſchaften gegen Boruſſia Carlo witz antreten. Am] Ringen, am Barren und Pferd größte Bewunde. 
26. empfangen die Oberſchleſier dann im Oppel-| rung. In den Freiübungen gefiel der Schweizer 
des Breslauer Sechstagerennens ner Stadion den Titelverteidiger Polizei] Miez, der ein Programm bon ſeltener Schwierig · 
; Cottbus. Das Endipiel zwiſchen Cottbus und keit zeigte, beſonders. Aber auch Frey und Wine 
Die Beſetzung des 9. Breslauer Sechs Boruſſia Carlowitz findet dann am 2. April in fer, die an dem anſchließenden Wettkampf awi- 
tagerennens, das in der kommenden Woche Cottbus ſtatt. f ſchen den Turnkreiſen Mittelrhein und Schwaben 
am. 16. März ſeinen Anfang nehmen wird, ver⸗ i 
ſpricht ein wirklich großes Rennen, zumal die er- 
folgreichſten Sechstagefahrer der Saiſon am 


beteiligt waren, verdienen unein eſchränktes Lob. 
Neue Oppelner Tiſchtennismeiſter 
Start erſcheinen werden. Die 13 Mannſchaften 


Der Deutſcher Meiſter Frey erhielt am Barren 
die Höchſtwertung von 20, der Frankfurter Win⸗ 
ind nunmehr zuſammengeſtellt worden. Es Bei großer Beteiligung wurden die Dppel- 
werden am Donnerstag die 145⸗Stunden⸗Fahrt 


ter die gleiche Note für ſeine Leiſtungen am 
ner Stadtmeiſterſchaften im Tiſchtennis 
antreten: f 


Ned. 
ausgeſpielt, die große Ueberraſchungen brachten. 3 
i Die Favoriten Schmoll und Stelle mußten von Hannovers Muſterturnſchule gefällt 
Brocardo Guimbretiere (Frankreich) [den beiden Außenſeitern Geiger und Giat. in Kopenhagen 
Piinenburg Preuß (Holland, Breslau), 
Wals / Tietz (Holland, Berlin), 


e DM| pie Gannonerie Mtermonjärte ut: ite 
Shön/Buihenhagen (Wiesbaden rung von Karl Loges erzielte in Kopen ⸗ 
Berlin), i 


die fih einen erbitterten Kampf lieferten. Erſt hagen, wo fie auf Einfadung des dortigen 
Su nda / Ehmer (Berlin), 
B 


777. 
opel / Kilian (Dortmund), Damenmeiſterſchaft machten die Geſchwiſter 2 1 8 80 die reer Be 
rajpenning/ P. Müller (Holland, Stenzel unter ſich aus ym Finale ſiegte Frl. 1 Jen 10 o ch icht f en läß⸗ 

Breslau), E. Stenzel gegen Frl. A. Stenzel mit 21:16,| ie 9i VD) ne k Ho 7 6525 By 1 0 “moble 

CN LI Thierbach (Breslau, Dresden), |21:17. Auch die Gerrenboppel-Endrunde brachte efun ange abend 5 

Aep ; De DG. Beuthen; Federgewi x bi el en Re 51:10 Re a 891745 Deren ole 1 A bie Spitzen ber Behörden 

einert, Gleiwitz; Leichtgewicht“ Kraut ⸗ iet aczynſki (Breslau, Berlin 21:12, 11:21, 21:19, al: ieben Byſtri g a abten i 
wari 1 B06. As Heben 5 1 5 ien Reſiger R. Wolke (Breslau, Berlin), erſchienen waren Während des Empfangs wurde 
Mildner Gleiwig; Mittelgewicht: Loch Fuple/ Hanke Breslau), 


BE. DE. Beuthen: Halbſchwergewicht!“ Junge / Le hmann (Breslau, Berlin). 
Schwetſchke, Oppeln; Schwergewicht Ko⸗ 
r 


jinbet BC. DS. Beuthen. d Rei ö 
Hier ihren Titel ie Se fl Auch male Boruſſia 


aten ue ne 85 15 c seie 

ſtarten mijjen. r Beuthener Mroß wird eben- < R 

falls nicht dabei fein. Mroß hat iich bom ollen] In der Handballneiſterſchoft der Sportler 

Boxſport zurückgezogen. Die Vorrunden ſteigen Neben unſerem Oberſchleſiſchen Vertreter 

pn Vormittag, während die Zwiſchenrunden am Poſt Oppeln beendeten erwartungsgemäß auch 
end ausgetragen werden. Bei der hervorragender Titelverteidiger, Polizei Cottbus, und 


Geiger über Schmoll / Staſſig erfolgreich. Das 
Gemiſchte Doppel gewannen Frl. E. Stenzel / 
Schmoll vor Fr. Stenz Stai. Troſtrunden⸗ 
ſieger wurde Gar oſch. | 


auch ein Werbefilm für das Deut ide Turn ⸗ 
feſtin Stuttgart vorgeführt, der begeiſterten 
Beifall fand. j - 


Najuch als Wanderlehrer in Schweden 


A ; ; 2 Der feit einiger Zeit in Schweden wirkende 
a Ratibor, die jogar den Schleſiſchen yieliahe Deutſche Berufs⸗Tennismeiſter Roman 
Nannſchaftsmeiſter Ping⸗Pong⸗Club Oberſchleſienl Najuch hat mit ſeiner Lehrtätigkeit jo großen 
Beuthen, ſchlagen konnte, errang wiederum einen] Erfolg gehabt, daß er von dem Schwediſchen Ten- 
ſchönen Erfolg. In einem Freundſchaftsſpielſ nisverband zu einer größeren Lehrreiſe vers 
trafen die Grün⸗Weißen auf die ſpielſtarke DIR. pflichtet wurde, die ihn nach Göteborg, Nyköping, 
Kolping Ratibor, die überraſchend hoch mit 100 ab- | Norrköping, Linköping, Uppſala, Enköping, Vä- 


Die ausgezeichnete Mannſchaft des Grün ⸗ 


den Beſetzung kann man mi i ifi 1 
; it ausgeze þr f 1 Px > 
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konnten einzelne nicht das 


15 vom Geist 
des Gymnasiums 


Von Profeſſor Dr. Georg Roſenthal, 
Oberſtudiendirektor des Katharineums in Lübeck. 


Die Sprache, welche die Kultur des Abend⸗ 
landes regiert, iſt die lateiniſche Sprache. 
Wohl ging ihr hiſtoriſch die Weltherrſchaft der 
griechiſchen Sprache voraus, als Alexander das 
Reich des Hellenismus ſchuf. Aber die lateiniſche 
Sprache löſte ſie ab und trug bis heute den un⸗ 

umſtrittenen Sieg davon. Die Kirche und die 
PPP ER A OA aE LT a a UN OAAS 
Wiedereröffnung der Börſen und 


Märkte in USN. 
(Telegraphiſche Meldung.) 
New Mork, 14. März. Die Effektenbörſe 
wird am Mittwoch wieder eröffnet. Ebenſo 
wird der offizielle Handel in Rohſeide, 
Kautſchuk, Häuten, Metallen, Kakao, Zucker und 

Kaffee am Mittwoch wieder aufgenommen. 
3 ; 
nationalen Sprachen Europas bauten ihren Pe- 
Hand mit den Fundamenten der lateiniſchen 
Sprache. Deshalb iſt dieſe keine tote Sprache, 
ſelbſt nicht nach dem politiſchen Untergang des 
Römertums; denn fie lebt in tauſend Formen der 
anderen Sprachen Europas fort und dient, in un⸗ 
vergänglicher Jugendlichkeit, dem vorwärtsſchrei⸗ 
tenden Leben auch unſerer Jahrbunderte. Alle 
Völker Europas treiben Latein. Alſo 
nicht ein romantiſcher Zug drängt das moderne 
Leben zum Lateiniſchen, ſondern der Gegenpol 
aller Romantik, die nüchterne Brauchbarkeit für 
das ſchaffende Leben holte immer wieder die latei⸗ 
niſche Sprache als die unentbehrlichſte Helferin 
für unſer geiſtiges Daſein herbei. Denn nicht nur 
die ſprachlichen Laute des Lateiniſchen ſind in alle 
Sprachen Europas, vor allem auch in die deutſche 
Sprache eingedrungen, ſondern auch all das, was 
dieſe lateiniſchen Laute an Gedanken des geiſtigen 
Muttervolkes umgekleidet und weitergegeben Ha- 


ben, nämlich eine Welt reifer politischer Vorſtel⸗ 


lungen, tiefgründiger hiſtoriſcher Betrachtungen, 
kühnſter philoſophiſcher Konſtruktionen, äſtheti⸗ 
ſcher Urgebilde, vaterländiſcher Pflicht und Be⸗ 
geiſterung, und all dies in den klaſſiſchen Formen 
höchſter Vollendung vorgetragen. Gewiß, wir 

ſprechen deutſch und denken deutſch! Aber wir tra- 
gen als unperlierbares Erbgut den Geiſt der Ta- 
teiniſchen Sprache in uns. 

Die Aufgabe der Erziehung und Durchbildung 
auf Deutſchlands höheren Schulen, wenn fie über 
die praktiſchen Erziehungsbedürfniſſe des alltäg ⸗ 
lichen Lebens binauswollen, iſt klar vorgezeichnet: 
Latein und Mathematik ſind die Stämme 
der abendländiſchen Kultur, welche die Jugend 
ſich erobern muß, der es um Klarheit und Wirk⸗ 
lichkeit, geiſtige Zucht und feſte Haltung in dieſer 
Welt zu tun iſt. Latein und Mathematik bieten 
zugleich die erſten neuen Denkformen in der 
Schule und hiermit den ſicheren Weg zu wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Arbeit. 

Poſitiv zu begreifen, was die Welt im Inner⸗ 


ſten zuſammenhält, das wäre wohl von jeher ein 
. köſtliches Ziel geweſen. 


Aber vielleicht iſt das 
heutige Gymnaſium dazu berufen, dieſes 
Ziel zu verwirklichen, nicht um irgendwelcher ro- 
mantiſchen Ideale willen, ſondern um das Leben 
und ſeine geiſtigen Untermauerungen zu begreifen. 
Materie und Geiſt des Gymnaſiums, jahrhunderte ⸗ 


halb nur felten als organische Einheit geſehen, 
das Ziel gewinnen, was nur 
engſter Zuſammenſchluß vermag. f 
Früher, als das Gymnaſium 


. 


gelten Latein und Griechiſch als die Hauptfächer, 
vor denen die anderen Fächer als Nebenfächer 


durcheinanderwirbelnden Lehrfächern 
ſprechen konnte; von einem Organismus des 
Ganzen war keine Rede. Darum hat man das 
lte Gymnaſium wegen feiner Einſeitigkeit und 
bebensunwirklichkeit mit Recht bekämpft. Wer 
Bte eigentlich, warum er Latein und Grie⸗ 
ch trieb? Darum jo oft der mangelhafte Fort- 
chritt der Schüler darin. Ja, Latein und Grie⸗ 
chiſch waren damals in der Schule eigentlich 
überflüſſig; denn den wertvollſten Inhalt war ja 
auch durch Ueberſetzungen zu erwerben möglich, 
gleichwie die Bibel und Shakeſpeare. So pflegte 


| „Ohne Vorbehalt zur Regierung“ 


lang auf der Schule auseinandergefallen und des ⸗ Ende 


Kundgebung des Deutschen Beamtenbundes 
[Telegraphiſche Meldung) 


VH 


verbreitet folgende Kundgebung: 
(Tlegraphiſche Meldung.) i 


j p } ene er poi 1 85 

eichspräſidenten berufene erung des natio» ; 223 a 2 

nalen Maſbaues it durch die Mahl vom . Mär: Berlin, 14. März. Der Breufifche 

Bemätint worden Die den Wehlen vnn Minister des Innern hat das Verbot der ge. 
n made 1 en EN N „ 15 

12 M ſamten ſozialdemokratiſchen Preſſe, das am 


12. März für die Verwaltungen der Ger einden ö 
und Gemeindeverbände der politiſche Wille des 15. März ablief, um 14 Sage 5 0 
längert. en, 


Volkes eindeutig zum Ausdräd gekommen it, an 

ihre Aufbauarbeit herangehen. Ein neuer ö 
Hitlers Münchener 

UAnterredungen 


Abſchnitt deutſcher Geſchichte hat begonnen. 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Nach den Worten des Reichspräſidenten von 
Hindenburg und des Reichskanzlers Hitler 

Berlin, 14. März. Reichskanzler Hitler iſt 
durch verſchiedene Umſtände in München auf ⸗ 


ſoll ſich die ruhmreiche e des Deut⸗ 
al 
ehalten worden. Er wird Mittwoch gegen 


ſchen Reiches mit der kraftwollen Wieder 
ittag in Berlin erwartet. Die für Mittwoch 


geburt der deutſchen Nation verbinden. Wie 
das Bexrufsbeamtentum in der Vergangen- 

vorgeſehene Kabinettſitzung ift auf 16,15 Uhr an- 
geſetzt worden. 


heit an Deutſchlands Größe uneigennützig mit 
gearbeitet hat, jo will es auch an dem Wie- 
deraufſtieg der Nation tätigen Anteil haben 
Der Deutſche Beamtenbund als die über⸗ 
parteiliche Berufsorganiſation der deutſchen Be⸗ 
amten wird bei dem ſtaatlichen und wirtſchaft Hitler hat am Dienstag noch veridiedene Be- 
lichen Neuaufbau des Reiches tatkräftig mit- ſprechungen über die Regierungsbildung 
Vu. Dah basf n a era einen Dentiden Atomo. 
t SITS d N 9 b 
Allgemeinwohl den Einzelintereſſen voranzugehen bil⸗Clubs, Fulle, zu einer Unterredung empfan⸗ 
gen. Hitler, der ſeit Fahren Mitglied des ADAC. 
iſt, gab zu erkennen, daß er alles tun wolle, um 
Kraftfahrweſen und Kraftfahrſport zu neuer Blüte 
zu bringen. Hierzu müſſe es @ auch eine 


hat. Der Deutſche Beamtenbund dankt der 
Reichsregierung dafür, daß ſie unmißverſtändlich 

ſelbſtverſtändliche Pflicht eines jeden Deutſchen 
ſein, deutſche Fabrikate zu fahren. 


alle eigenmächtigen und ungeſetzlichen Eingriffe 
in den Gang der öffentlichen Verwaltung unter⸗ 
drückt hat, um damit Recht und Ordnung 
zu ſichern, Für den deutſchen Berufsbeamten 
kann es nichts anderes geben als daß er ſich wil⸗ 5 2 AR; 
lig und mit voller Hingabe zur Verſügung ſtellt e e U AOSA, E ic ihren 
und die Regierung durch treue Pflichterfüllung Verletzungen erlegen. Damit hat das Unglück 
unterſtützt.“ 3 f Todesopfer gefordert. 


Fgohlenpreisſenkung in Polen 


Verlängerung der Exportkonvention 


Die polniſche Regierung ſcheint, wie der Die Frachtrate wird im Durchſchnitt er- 
„Kurier“ aus Warſchau meldet, jetzt] mäßigt: um 10 Prozent bei Transporten bis zu 
im Kohlenbergban angekündigte] 100 Kilometer, um 10 Prozent bei Transporten 


u 2 
Preisſenkung auf dem Verordnungswege as blanke in Kate m Warſcha 
regeln zu wollen, nachdem fih die Kohlentonven- Biglhſtok, um 15 Prozent bei Entfernungen von 
tion zu einer Reviſion der Kohlenpreiſe nicht in] mehr als 500 Kilometer und um 15 Prozent bei 
dem von der Regierung geforderten Ausmaße] Transporten von Kohlenſtaub nach allen 
verſtehen wollte. Das Handelsminiſterium hat i 


Stationen. 

der Kohlenkonvention und der Koöokereiver⸗ Zudem unterliegt der Ausnahmetarif E IX 
einigung vorgeſchlagen. ein? Preisſenkung einer Repiſion. Die Wagenſtandsgebühr 
im Rahmen von 14 bis 20 Prozent durch⸗ 
zuführen. Bei der Hausbrandkohle foll 
die Herabſetzung des Preiſes 20 Prozent, nämlich 
von 40,50 auf 32,40 Zloty pro Tonne betragen. 
Bei der Induſtriekohle ſchwankt ſie je nach 
der Gattung von 14.3 bis 20 Prozent. Unabhän⸗ 
gig davon ſind die bisherigen Rabatte aufrecht 
zu erhalten. Gleichzeitig wird der Koksprers 
um 15 Prozent geſenkt. Ebenſo verpflichtet ſich 
die Kohlenkonvention, den Transport der Kohle 
auf Laſtkraftwagen und Fuhrwerken möglichſt 
einzuſchränken und die Exportkonvenkion 
um ein Jahr zu verlängern. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit dieſer Preisſenkung werden den 
Gruben nach dem Vorſchlag der Regierung 
Ernies in Höhe von einem Zloty für jede Tonne 

ohle gewährt, wenn die ſeewärtige Ausfuhr die 
Grenze von 250 000 Tonnen im Monat überſteigt. 
r ſeewärtigen Ausfuhr von mehr J 


Ende 1933 beibehalten. Dem Kohlenbergbau wird 
ſchließlich zur Pflicht gemacht, die vorgeſchlagene 
Kohlenpreisſenkung nicht von der Herabſetzung 
der Lohntarife abhängig zu machen. 

Die Kohlenkonvention hat diefe Bedingungen 
der e abgelehnt und ſich nur zu 
einer Kohlenpreisſenkung im Rahmen von zehn 
Prozent verſtehen wollen. Mit Rückſicht darauf 
wird die Regierung auf Grund eines Regierungs⸗ 
dekrets den Kohlenpreis durch eine Verord⸗ 
nung regeln, deren Veröffentlichung dieſer Tage 
erwartet wird. 

In einer Verſammlung dex Mitglieder der 
Koblenkonvention wurden die Vorſchläge der Re⸗ 
gierung auf Kohlenpreisſenkung als unane 
nehmbar bezeichnet, weil ſonſt zahlreiche 
Bergwerke ſtillgelegt werden müßten, 
wodurch die Arbeitsloſigkeit erheblich 
en] vermehrt würde. Die Kohlenkonvention will der 
is] Regierung von ſich aus eine mene Kohlen ⸗ 
preisliſte vorlegen. 


Bei 

500 000 Tonnen im Monat werden die bisherigen 
Prämien in Höhe von 1,70 Zloty je Tonne 
1933 gewährt. 3 


Mar Hölz und Bela Khun 
in Deutſchland? 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 14. März. Wie der „Berliner Lokal⸗ öffentliche Gebäude in die Luft geſpreugt werden. 
anzeiger“ und andere Blätter berichten, find im] Tatſächlich wurden auch Dumdum⸗Geſchoſſe, Pa⸗ 
Verlaufe der polizeilichen Ermittlungen in] tronen, Handgranaten und Sprengſtoffe in großer 
Preußen und im Reich Feſtſtellungen ges ee Die am meiſten belaſteten 
macht worden, die vermuten laſſen, daß ſich der | Kommuniſten wurden in das Gerichtsgefängnis 
kommuniſtiſche Bandenführer Max Hölz und der nach Landsberg (Warthe) eingeliefert. Sie gaben 
ungarische Kommnuniſtenführer Bela Khun indie Erklärung ab, daß fie nicht mit derartig radi- 
Berlin, auf jeden Fall aber innerhalb des deut⸗ kalen Abſichten einverſtanden ſeien. 


ſchen Reichsgebietes aufhalten. Max Hölz 
dürfte erſt vor kurzer Zeit aus Rußland nach Kommuniſten verbrennen 
ihre Fahne 


Deutſchland e ſein. Offenbar wurde 
er von den Sowjetführern nach Deutſchland ge- 
ſchickt, als fie Nachricht über den Zuſammen⸗ 
brauch ihrer auf Einrichtung eines Sowjetregi⸗ 

ments in Deut] d abzielenden Pläne erhielten. (Telegraphiſche Meldung) 

Bela Khun hefand ſich in der letzten Zeit in der . 2 a N 5 
Krim und dürfte von dort mit falſchen Papieren. Berlin, 14. März. Ein Teil der Abendpreſſe 


wird im Rahmen der bisherigen Regelung bis 


auf Umwegen das Reichsgebiet erreicht haben. 


Kommuniſtiſcher Mordplan 


[Telegrophiſche Meldung) 

2 l i i Soldin [(Neumarh, 14. März. Im Kreiſe 
nr jedoch baut das Gymnaſium einen Lehr⸗ Soldin (Neumark) erfolgte die Verhaftung 
Han, in dem Latein (mit feiner wiſſenſchaftlich] zahlreicher kommuniſtiſcher Führer. Bei der Be- 
aufbauenden Fortſetzung im Griechiſchen) und ſchlagnahme von Waffen, Alten und Schriftſtücken 
Mathematik, beide nach Inhalt und 1 55 ein Mordplan entdeckt, der in der Be- 
Denkformen, die Brennpunkte einer Ellipſe Nee ee EA er Suben be De 
geworden ſind, welche die beiden Seiten ti fern ii i i ö 
8 ; n Seiten berf verhaftet, ferner Bürgermeiſter Eichholz, 
realen Welt, Denken und Ausdehnung, umſchließt. e Stavenhagen, Dom- 
Das Gymnaſtum hat ſeinen Geiſt begriffen, der ; 


pfarrer Dr Wienecke u. g. m. als Geiſeln 
die Materie beſeelt. So iſt das Gymnaſium heute e Rad, Oisfem Plane folten 
in einer Schule des Lebens geworden. 


das Gymnasium damals nur die Materie des 
Gomnaſiums, nämlich die Grammatik der 
Sprache jahraus, jahrein in Tauſenden von Ex⸗ 
lemporalien mit ihren völlig unantiken Ueber⸗ 
ſetzungen in die Fremdſprache. 


außerdem in der Kreisſtadt Soldin und in Ber- 


Inden wie Waſſerleitungen vergiftet, verſchiedene 


berichtet über einen intereſſanten Vorgang in 
Berlinchen (Neumark). Dort hatte ia auf 
dem Marktplatz die frühere kommuniſtiſche 


Bahneugenpye mit ihrer zuſammengerollten, ge⸗ 
ſenkten Fa 
des Stahlhelms aufgeſtellt, worauf der Stahlhelm⸗ 


hne vor der Front der SA., SS. und 


führer eine Anſprache hielt, in der er auf die 
Bedeutung dieſer Stunde hinwies und feine 
Freude darüber ausſprach, daß die verführten 
ndslente den kommuniſtiſchen Irrſinn einge⸗ 
en hätten und wieder in die Gemeinſchaft deut- 
er Menſchen aufgenommen werden wollten. 
Die Kommuniſten entrollten hierauf ihre 
rote Fahne, tränkten ſie mit Spiritus und 
zündeten fie an, worauf das Deutſchlandlied 
und das Horſt⸗Weſſel⸗Lied gemeinſam geſungen 
wurden. Dieſem ſymboliſchen Vorgang wohnten 
faſt die geſamten Bewohner der Stadt bei. 


Farbenwechsel 
Keinen würdigeren Zeitpunkt konnten Reichs⸗ 


präſident und Reichsregierung finden, um dem 
deutſchen Volk die ſtolze ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne 


wiederzugeben, als den Sonntag, an dem das 


ganze Deutſchland derer gedachte, die unter dieſem 
Zeichen in den Tod gegangen waren. Von allen 
Türmen. und Häuſern leuchtet jetzt wieder die 
Glut dieſer Farben, die Jahre hindurch zur 
Parteifahne herabgewürdigt ſchienen und die 
große Teile Deutſchlands in den Zeiten der frem⸗ 
den Beſatzung überhaupt nicht hatten ſehen dürfen. 


Einer der unglückſeligſten Beſchlüſſe der dent 


ſchen Nachkriegszeit iſt damit wieder aufgehoben. 
Viel Zwietracht und Meinungskampf wäre dem 
deutſchen Volk in den vergangenen Jahren erſpart 
geblieben, wenn nicht die unwürdige Sucht, ſich 
von allen Zeichen vergangener Größe zu trennen, 
den Farbenwechſel von 1919 herbeigeführt hätte. 
Kein Hinweis auf die großdeutſche Idee, die ſich 


in den Farben Schwarz⸗Rot⸗Gold verkörpern 


ſollte, keine Berufung auf die Tradition der 
Burſchenſchaftler⸗Farben konnte darüber hinweg⸗ 
täuſchen, daß das November⸗Deutſchland zu allem 
anderen auch noch die Fahne preisgegeben 
hatte, unter der des Reich zuſammengefügt wor⸗ 
den war. i 

Der Beſchluß, der die ſchwarz⸗rot⸗goldene 
Fahne vom Maſt heruntergeholt hat, hat damit 
eine der ſchlimmſten Sünden wieder gutgemacht. 
Er kann aber dreizehn Jahre der deutſchen Ge⸗ 
ſchichte, die unter dem Zeichen Schwarz⸗Rot⸗ 
Gold ſtanden, nicht aus der Welt ſchaffen. Auch 
die Zeiten dieſes ſchwerſten inneren und äußeren 
Ringens, die Zeiten dieſer tiefſten Dunkelheit, 


aus der doch immer noch Namen hervorleuchten 


wie Schlageter, Annaberg, die Zeiten 
eines unendlich mühſalbeladenen und unermüdlich 
ringenden und ſchaffenden Deutſchlands bleiben in 
die Geſchichte des deutſchen Volkes eingegraben. 
Aufgabe der nächſten Zukunft iſt es erſt, die Kluft 
zwiſchen dem Geſtern und dem Heute zu iber- 
brücken. 


Gering iſt freilich der Kreis derer, die der 


ſchwarz-rot⸗goldenen Fahne nachtrauern. Die 
eigenſten geiſtigen Väter des Flaggenwechſels von 
1919 bezeichnen den damaligen Beſchluß heute als 
verſtandesmäßige Notlöſung, beren Fehler fie 
längſt eingeſehen hätten. Deutſche Herzen hin⸗ 
gen wenig an der Farbe der Nopember⸗Republik, 
und neben der großen Schar, die mit Sehnſucht 
auf den Augenblick der Rückkehr zu der alten 
Farbe gewartet hat, begrüßen auch die, die 
Schwarz⸗Rot⸗Gold ohne Liebe wenigſtens die 
Achtung entgegenbringen zu mifen glaubten, die 
es als Fahne des Deutſchen Reiches nun einmal 
erforderte, den Beſchluß vom 12. März aus 
ganzem Herzen. 

Zum Zeichen, daß ſich der ruhmreichen Tradi⸗ 
tion der ſchwarz⸗weiß⸗ roten Fahne der tätige 
Wille, das neue Reich zu ſchaffen, hinzugeſellen 
ſoll, weht neben ihr das Banner des glückhaften 
Sonnenradſymboles, die Hakenkreuzflagge, die 


falls zum Kampfzeichen einer ganzen Nation ge⸗ 
worden iſt. Der ſtürmiſche Ueberſchwang der 
Siegesgefühle, der bezeichnenderweiſe in den letz⸗ 
ten 14 Tagen zu einer ungeahnten Hochkonjunk⸗ 
tur in Fahnen⸗ und Fackelfabriken geführt hat, 
wird zurückgehen und wird Platz machen wieder 
dem Alltag und feiner notwendigen Aufbauarbeit, 
deſſen Maß heute noch kaum überſehbar ſcheint. 
Innere Gegenſätze fordern mehr Ausgleichung 
und Ueberbrückung zur geiſtigen Heranziehung 
der noch zweifelnd Abſeitsſtehenden als Unter⸗ 
drückung, auf die im Zeichen ſo hoch geſpannten 
politiſchen Entwickelungskampfes gegenüber offen⸗ 
kundig böſem Willen freilich nicht verzichtet 
werden kann. 

Ueber das Ausmaß der Wirtſchaftsnot und der 
Notwendigkeit ihrer Abhilfe erübrigt ſich jedes 
Wort, aber notwendig ſcheint der Hinweis auf die 
zu erwartenden außenpolitiſchen Schwierigkeiten, 
die in Danzig und von Kehl aus ihre erſten 
Schatten vorauswarfen und bei der Verhetzung 
des Auslandes gegen das nationalſozialiſtiſche 
Deutſchland noch ernſteſte Formen annehmen 
werden. Das Bewußtſein aber, daß Deutſchland 
jetzt und in Zukunft wieder dank der Entſchei⸗ 
dung vom 12. März unter ſtolzen Fahnen und 
um ihre Ehre den Kampf zu führen hat, wird 
auch in dieſen Alltag neues Licht und neue Hoff- 
nung hineintragen. 86. 


— 


Schwarz⸗Weiß⸗Rot und Hakenkreuz 
auf dem Deutſchen Generalkonſulat 


in Danzig i 
(Telegraphiſche Meldung) 

Danzig, 14. März. Auf dem Gebäude des 
Deutſchen Generalkonſulates in Daw 
zig wurden die ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne und die 
Hakenkreuzflagge gehißt. Die Gauleitung der 
NSDAP. Danzigs hat die vorgeſchriebene neue 
Beflaggung dem Deutſchen Generallonſulat in 
Danzig zum Geſchenk gemacht. Die Hiſſung 
der Flaggen erſolgte unter Aufmarſch und Be: 
teiligung je eines Sturmes der SA. und der SS, 
und ihrer Standarten. 


Auf Grund eines von ihm eingereichten Ge⸗ 
ſuches hat Oberbürgermeiſter Ur Sahm den 


auf weiteres beurlaubt. 


zweiten Bürgermeiſter Dr Elſas ebenfalls bis 


damit über das Zeichen einer Bewegung eben⸗ 


" Dekorationsstofte zu verzeichnen. Nach 


z Handel + Gewerbe + Industrie 
Spezinikonjunktur zum Umzugstermin 3:5: ===: 


geben worden, daß an eine Aenderung des Ver- 
l teilungsschlüssels nun nicht mehr gedacht werde 

Wohnungstextillen, Kleinmöbel 1 
Weniger als an den großen Umzugsterminen 


und daß in Zukunft die Anteilseigner die ihnen 
des vergangenen Jahres, aber dennoch verhält- 


zukommende Gewinnbeteiligung voll erhal- 
nismäßig stark, macht sich gegenwärtig eine 


ten sollten. Eine Verstaatlichung wäre nur 
denkbar durch ein faires Angebot an die An- 
Spezialkonjunktur fir den Absatz von Woh- 
nungstextilien und Einrichtungs- 


teilseigner, das den vorhandenen Vermögens- 
werten der Reichsbank Rechnung zu tragen 
hätte. Im anderen Falle würde eine Ver- 
trauenserschütterung die Folge Becr 
Senket inden bamerg A die von unabsehbaren Folgen auch für das Kurs- 
e g ae eek 55 3 9 155 en niveau der übrigen an der Börse gehandelten 
von großen in kleinere Wohnungen Werte sem konne; 
stattfinden dünftəe, wirkt sich die verminderte 
Kaufkraft weitester Volksschichten als erheb- 
liches Einkaufshemmnies aus. Auf voll- 
ständige Neueinrichtungen, wie sie noch im 
Jahre 1982 vielfach benötigt wurden, verzich- 
tet man fast vollkommen und behilft sich auch 
bei der Beschaffung einzelner Gegenstände mit 
dem Allernotwendigsten. Die Durchschnittsquali- 
täten weisen einen nicht unerheblichen Rück- 
gang gegen das Vorjahr auf. Eine verhältnis- 
mäßig rege Nachfrage besteht nach Teppichen. 
Hier werden billige Fabrikate mit moderner 
geometrischer Musterung bevorzugt, wobei die 
kleinen und mittleren Größen eine besondere 
Rolle spielen. Charakteristisch für den allgemei- 
nen Sparsamkeitszwang ist die Tatsache, daß 
die Spezial-Reparaturanstalten dies- 
mal in erhöhtem Umfange von der Umzugs- 
Konjunktur mitergriffen sind. Es werden nicht 
nur Ausbesserungen, sondern teilweise sogar 
völlige Umarbeitungen und Neugestaltungen 
alter Teppiche in Auftrag gegeben, eine 
Erscheinung, die man im Vorjahr noch nicht in 
solchem Ausmaße wahrnehmen konnte. Weiter- 
hin ist ein erhöhtes Interesse für Möbel. und 


nicht zu befürchten ist. Umgeschlagen 
wurden in: -Coselhafen 1848 t einschl. 
1222 t verschiedene Güter, Oppeln 747 t ver- 
schiedene Güter, Breslau 7891 t einschl. 
7751 t verschiedene Güter, Maltsch 4566 t 
einschl. 828 t verschiedene Güter und 2413 t 
Steine. Der Bergverkehr ab Stettin ist im 
allgemeinen noch schwach, wenn auch die Ver- 
ladungen schon etwas lebhafter als in der ver- 
gangenen Woche eingesetzt haben; Kahnraum 
ist genügend vorhanden. Dem Oderweg wurden 
1900. t Schwefelkiese und etwa 1000 t Futter- 
mittel und andere Güter übergeben. Stettin 
ist seit Mitte der Berichtswoche wieder auf der 
Ostoder zu erreichen. j 
Auch das Berggeschäft ab Hamburg läßt 
noch zu wünschen übrig. Elbe und Havel sind 
wieder eisfrei, der Wasserstand der Elbe ist 
vollschitfig. - a 


Bierausstoß und Biersteuer 


Steuerwünsche des Brauereigewerbes 


Der Rückgang des Bierausstoßes hält — nach 
Mitteilungen aus Brauereikreisen — noch an. 
Die letzte amtliche Ziffer über den Bieraus- 
stoß liegt für den Zeitraum Oktober pis Dezem- 
ber 192 vor: In diesem Quartal betrug der 


Bierausstoß 74 Millionen Hektoliter gegen |; iersteuer mit dem Ziel einer 
79 Millionen Hektoliter im letzten Quartal des übersteigerter Biersteuer 


Jahres 1931. Im gesamten Kalenderjahr 1932 wirksamen Anpassung ar Bierpreises an die 
betrug der Bierausstoß 33,5 Millionen Hektoliter Kaufkraft des Konsums”. 

en 39,4 Millionen Hektoliter im Jahre 19831). 
Die Entwicklung des Bienen hes und am ar $ z 
trag der Reichsbiersteuer im uf der letz rank r Spätbörse 
sechs Jahre zeigt das folgende Schaubild. aus Frankfurter Spätbörse 
dem sich im übrigen auch erkennen läßt, wie! Behauptet 
stark die steuerliche Belastung zugenommen! , 
hat. Darin ist der Ertrag der kommunalen Frankfurt a. M., 14. März. Aku 38,75, AEG. 
nicht mitberücksichtigt, 5 325, IG. Farben 124,5, Lahmeyer 138, Rütgers 

Von seiten des Deutschen Brauer-|werke 32,75, Schuckert 97, Siemens und Halske 
bundes wird darauf hingewiesen, daß die|121, Reichsbahn 96,75, Hapag 18, Ablösungs- 
Steuersenkung vom März vorigen Jahres zu anleihe Neubesitz 10. Altbesitz 69,5. 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


2. 
Kupfer: willig | 18. ausl. entf. Sicht. 14 
Stand. Ji Kasse 282 — 2871 toller Preis 


1 
Monate 29-29%1s | inoffiziell. Preis en 1 


knapp bemessen war und nicht ausgereioht 
hat, um eine Anpassung der Brierpreise an die 
gesunkene Kaufkraft der Bevölkerung zu er- 
möglichen., Die Biersteuer : | (Reichs- und Ge- 
meindebiersteuer' zusammengenommen] betrage 
ein Viertel des Ausschankpreises und fast die 
Hälfte. des Brauereipreises. Aus diesem Grunde 
fordert der Brauerbund „zeitgemäßen Abbau der 


Wasserstände: 


Ratiboram 7. 3. 2,88 m, am 13. 3. 1,75 m. 

Dyhernfurth am 7. 3. 2,69 m, am 13, 3. 
1,97: m. 5 

Neiße Stadt am 7. 3. —0,62 m, am 13. 3. 
0.68 m. N 


— 


Hausse In Fahnenstoffen 
und Uniformen 


Der politische Umschwung hat einigen Ge- 
werben der deutschen Textilindustrie zu einem 
bemerkenswerten Aufschwung verholfen. Hier 
wäre zunächst einmal die Fabrikation von 
Fahnenstoffen zu erwähnen. Obwohl die 
Webereien schon lange vor den Märzwahlen 
einen erhöhten Auftragseingang zu verzeichnen 
hatten, übertrafen die Bestellungen dennoch jede 
Erwartung, so daß die Lagerbestände in Kürze 


allgemeinem Urteil epielen hier immer noch 
Couch Stoffe eine große Rolle. Dieser Artikel 
wird vor allem begehrt, weil verhältnismäßig 
wenige Möbel dieser Art neu angeschafft wer- 
den und man stattdessen die vorhandenen 
Stücke mit neuen Stoffbezügen ver- 
sieht. Gardinen, ebenfalls in billigster 
Materialqualität und Ausführung, haben auch 


Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 14 März 1933. 


Weizen 76 kg 198—200 _ Weizenmehliliin 23:%5—27!), 
(Märk.) Dez. — Tendenz: behauptet 


ihren Vorteil von der Aprilkonjunktur. vergriffen waren. Um dem Bedarfe auch nur Me ` |Roggenmeht 200-2275 „ n n 

Bel Bettwaren ist das Umzugsgeschäft einigermaßen gerecht zu werden, arbeitete man ET Tendenz: g 5 Best selected | 30—31 - a 
wenig einheitlich zu beurteilen. Da das Früh- mit Hochdruck und konnte trotzdem nur einen See EN ea Hi TE W = p "ofiziellerPreis | 14 
jahr bevorsteht, hat man für Federbetten nur Teil der Aufträge ausführen, Die Fahnenfabri- Roggen () 155-157 | Tendenz: ruhig Zinn: willig inoffiziell. Preis | 14% 15 


(Märk.) Dea Rogsenklele 8.759,00 


ö | Di ER ler r — „entf. Steht. 
wenig Interesse und schiebt die Beschaffung ken schritten teilweise zur Selbsthilfe, indem =I — | Tendenz: ruhig an © ttizieller Preis 10 
dieser Winterartikel bis zu den Saison-Ausver- Man schwarz-rot-goldene Fahnen zertrennte rt Vikloriaerdsen 2100-2400 | panka 15514 | inoffiziell. Preis | 14 — 141 
käufen im Hochsommer hinaus. Gegenwärtig und durch ‚Einnähen eines weißen Streifens in Tendenz ruhig Kl. Speiseerbsen 190-21,00 | Straits 15% gew., Setil.Preis| MR q 
werden hingegen Stepp- und Daunen- schwarz-weiß-rote verwandelte. An Haken- | Gerste Braugeiste 3 N 13501450 | Blet: willig magn me 

: : x ; : y 
decken mit kunstseidenem Ueber-[Kreuzfahnen besteht aber auch jetzt noch ein Tendenz: still Leinkuchen 10,80 gen Süber-Lieferung | 17% z 


großer unbefriedigter Bedarf. Wenn man hierbei 
noch berücksichtigt, daß die Hausnäherei 
von schwarz-weiß-roten Fahnen eine keineswegs 


Trockenschnitzel 8.70 


107% 
Hater Mark. 126—129 | Kartoffeln. weiße — noffiziell Preis 10-10% I Zinn-Ostenpreis | 15346 
Dez. — rote 


Berlin, 14. März. Kupfer 41 B., 40.25 B., Blei 
15,5 B., 145 G., Zink 21 B., 20,25 G. 


zug nicht schlecht gefragt. Hier werden nicht 
nur die billigsten Sachen sondern teilweise = 
bessere Mittelqualitäiten gekauft. Haus- „ Varz = 3 gabe = 
aue ri 


wäsche hat nur eine ziemlicl inva U „ unbedeutende Rolle spielt, so kann man unge- Nai = Se 

hear = Br are re 8 5 9 = 3 aa men Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke Posener Produktenbörse 

Neuanscha gen 1 i E 8 Sew 0 0 - 

„Weißen Wochen“ un pe Weed e Ma S Hinsicht ist die Lage so, daß ganz allgemein Breslauer Produktenbörse 11 l 1588 Posen, 14. März. Roggen 0. 1818.5, Tr. 
tätigt wurden. Bettwäsche und Wischtücher ein minderer Mittelgenre gefragt wird. -wä Getreide 86 87 CE Fittormittal x Worg 30. T0. 18. Welzen O. 3535. Tr. 45 To. 37,00, 
wären hier als bevonzugte Artikel zu erwähnen. hochwertige Ware nur bei Behörden und größer] (schles.) Akg 187 | Weizenkleie Si- mahlfähige Gerste A 14-140, B 14,50—15,25, 
Komplette Zimmereinrichtungen werden wie ren Geschäftshäusern Absatz findet. Man ist 72kg 191 | Roggenkleie sıa—9 Braugerste 1550—17, Hafer 16—17, Futterhafer 
schon gesagt, in auffallend geringem Umfange in Fachkreisen der Ansicht, daß es noch Monate 8 K 2 Gerstenkleie — 13.254375. Roggenmehl 65% 39-30, Weizen- 
beschafft. Dagegen besteht ein regeres Interesse dauern kann, bis man den Gesamtbedarf auch] Roggen, Schles 71kg 158 J Tendenz: stelig h 65% 5450-5650, Roggenkleie ‚1010,75, 
für einzelne Möbelstücke besonders für Klein nur einigermaßen gedeckt hat. Ein weiterer ; eg kg 12 Weizenkleie 10—11, grobe Weizenkleie 11—12, 
möbel, Alles in allem eine geringere Kon- Zweig der Textilfabrikation, dessen Absatzmög- Echte . 10 *g Raps 444 Viktoriaerbsen 3131, Folger- 
junktur als bisher bei Umzugsterminen aber |üchkeiten von der politischen Lage begünstigt " gute 180 an 70%) UFER erbsen 35—40, Senfkraut 37—48, roter Klee 
dennoch eine begrügenswerte Absatz -eind, ist die Fabrikation von Unffor m- |Sommergerste — A 3214—3234 90—110, weißer Klee 70—100, ‚schwedischer‘ Klee 
beledung 8 stoffen und Windjacken. Auch hier Inländisch.Gerste 65 kg rer 30—110, Sommerwicken 12,50—1350, Peluschken 


Wintergerste 61/62kg 157 | Tendenz: ruhig 12—43, Serradelle 13-14, blaue Lupinen 750— 


sind der Stückzahl nach nicht unbeträchtliche : - I 
850. zelbe Lupinen 90—10. Stimmung ruhig. 
i 7 


Erhöhungen gegen die Vormonate zu verzeich- 
nen. Der Einzelhandel hat braune und 


Berliner Schlachtviehmarkt 


Verkehrshericht des 


blaue Sporthemden als Modegegenstände 14. März 1933 Berliner Devisennotierungen 
für Frühjahr und Sommer in nennenswertem Ochsen Fresser HE EISEN EEE 123 F 2 a 
c i $- pre ns zu Breslau Umfange nachbestellt. Der Absatz von Uni- . höchst. | mag. er SE 16-22 15 —— 7 — 9 
. formhemden liegt ebenfalls sehr günstig. ` o atere == x = noan Geld | Brief Geld |- Brief 
Woche vom 6. bis 12. März 1933 3 sonst. vollfl. 1; jüngere 29— Doppen er a h: 40—45 | 
Bel günstigem Wasserstande, ohne irgend- inini i Somes, —_ | mitt! Mast- u. Saugkälb. 23—38 | Buenos Aires 1 P. Pes- | 0,823 0,827 0,828 0,877 
, .. i Yen | 358 aus | sus | aai 
schitfahrt überall voll im Gange. Von den] Die Anteile der Reichsbank haben einen] Bullen Mastlämmer u. füngere Mast- Istambol 1 türk. Pfd. 2008| 2012 | 2 2.012 
Allen versommerten und verwinterten Talkähnen| Kuresturs erfahren, weil Gerüchte über eine | asmoro , 2 London, 1 bel 4 7 2 14154 
Sind bis zum 12. abends 376 durch die SchleuselAenderung der Gewinu verteilung 2 2. Stallmast 35—37 | New —.— 


sonst. vollfl. od. ausgem. 25—27 mittlere Mastlämmer, 

fleischige 23—25 ältere Masthammel 33—35 

gering genährte 21—23 | gnt genährte Schafe 26—27 

Kühe `~ Schafvieh 31—32 

jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 2—30 
Schlachiwert 


Ransern gefahren, der Rest von rund 170 
dürfte bei weiter günstig bleibendem Wasser- 
stand in den allernächsten Tagen die obere 
Oder verlassen. Der Bergverkehr, der auf 


sowie Gerüchte über eine Verstaat⸗ 
lichung der Reichsbank in Umlauf gê- 
kommen sind. Dazu wird in einem Wirtschafts- 
bericht des Bankhauses Gebr. Arnhold 


es — 
der oberen Oder etwas zurückgestellt werden sden-Berlin) bemerkt, daß die Anteilseigner sonst. vollfl.od.ausgem. 21—24 | Fetische ud. 200 Pf Idar. 2729 - 5 5 
mußte, um die Talkähne vorwärtszubekommen, BR im Jeh 1980 in eine ende — its — 9 = — Litas u | u | as er 
ist jetzt auch in vollem Gange. In Cosel-jeingewilligt haben, die ihre Göwinnbeteiligung Färsen 16020 A 100 — — 228 * 2 
hafen sind in der Berichtswoche 115 Berg- beschränkt hat. Damals ist von dem Reichs-] vollflausghSchlachtw. ] fleisch. 120-160 _ 32—33 | Oslo 100 Ke. | 2888 | 7412 74,18 | 7432 
kähne eingetroffen, ao daß Mangel an Kahnraum|bankpräsidenten Schacht namens des — — 1 =S 1290 Fro- 1855 | 16859 | 1858 5,8 
EEE Auftrieb: |z.Schlachth. dir. S2} z. Schlachth. dir 637 Riga 100 Latts 71,42 77,58 72,87 7188 
Rinder 1242 Auslandsrinder 45| Ausiandsschafe - — Sen 100 Fre. | 3142- 4085 5139 | 8155 
Berliner Börse der Montanmarkt, an dem nur Harpener — r — 100 Peasten sn cr ei — 5 
£ 124 Prozent einbüßten. Auf die zu erwartende | Enhe u. Parsen &0| Ausiandekäiber „ 63 eeitletzt Vichy. 5 ie: 22 I Es 
Taritwerte schwach Dividendenlosigkeit waren heute erstmalig Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern glatt, gute Kälber | Warschau 100 Złoty I 47.15 35 47 47,40 
Berlin, Id. Mürz. Eine an und für sich Berlin-Karler. Industriewerke ge glatt, bei Schafen glatt, bei Schweinen ruhig, Schluß abflauend * 
freundliche Stimmung wurde zu Beginn der heu- drückt und büßten 473 Prozent em. Valuten- Freiverkehr 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 

Beuthen, 14. März. Der heutige Schlacht- 
viehmarkt war in allen Viehgattungen auch 
qualitativ gut beschickt Bei dem Starken Auf- 
trieb und- der reichen "Auswahl war die Ten- 


Berlin, den 14. März. Polnische Noten: Warschau 
4745 — 4755, Kattowitz 47,15 — 4735; Posen 47,15 — 47,35, 
Gr. Zloty — Ki Zioty — 


tigen Börse durch weiteres Angebot in Tarif- 
werten gestört. Man hatte den Eindruck, als ob 
die Kundschaft eine gewisse Umlagerung ihrer 
Engagements vornimmt, aus den in der letzten 
Zeit favorisierten Werten vorausgeht und sich 


Auch im Verlaufe verstimmte die Schwäche 
der Tarifwerte und führte zunächst zu weiteren 
Kursabbröckelungen. Später wurde es, von Sie- 
mens und Deutsche Waffen ausgehend aber 
allgemein wieder freundlicher. Der Renten- 


Steuerguischein-Notierungen 


surückgebliebene Papiere kauft Dielmarkt lag sehr ruhig. Deutsche Anleihenfdenz erklärlicherweise anfangs abwartend und 1... .. Da Berlin, den 14. März 
Tendenz war daher sehr uneinheitlich. Die Kum- und Reichsschuldbuchforderungen waren bis zu vorsichtig, erst allmählich setzte das Geschäft, —  e em — te 
abweichungen hielten sich aber im allgemeinen 24 Prozent gebessert, IndustrieobEgationen zogen [das auch durch auswärtige Käufer belebt wurde, TS Ehre BE 

in. bescheidenen Grenzen, Trotzdem war die] bis zu 1 Prozent an. Goldpfandbriefe lagen ver- ein, und so wurde der Markt in der Schluß- E y 

Grundstimmung nicht unfreundlich zumal die Inachlässigt, ebenso Auslandsrenten. Der Geld-|stunde bis auf einen geringen Ueberstand ge- Warschauer Börse 

Festigkeit des Dollars und die Beruhigung in [marki erfuhr keine Veränderungen. Der inter- räumt. S ——— A — = Be 
der amerikanischen Bankenlage ebenso wie der [nationalen Bewegung entsprechend wurde der Auftrieb: 148 Rinder, davon Ochsen 8. Bal- Bank Polski í 700 —76,00—76,50 
Bericht der Berliner Handelsgesellschaft einen Dollar auf 420 festgesetzt. Am Kassa- len 4, Kühe 102, Färsen 12, Fresser 5, Kälber Cukier 1750 

guten Eindruck binterließen. So kam es, daßjmarkt überwogen auch heute wieder die Kurs-|161, Schweine. 508- : Lilpop 14,00 
Nebenwerte Gewinne bis zu 2 Prozent er-|besserungen, die bei einer ganzen Reihe von Verlauf: Rinder langsam, Kälber langsam, re 20 

Nelken Buderus zogen sogar um 2% Prozent Fapieren sogar. 4 bis 5 Prozent betrugen. TnjSchweine langsam. ; i Starachowice -9.65 

an und Schubert & Salzer gewannen 43% Pro-|der zweiten Börsenstunde traten größere Kurs- Ueberstand: 12 Schweine. Dollar privat 888, New York 89125, New 


zent, während die Tarifpapiere bis zu 2 Prozent 
im Durchschnitt einbüßten. Mit minus 334 Pro- 
zent lagen Hamburger Elektr.-Werke besonders 
schwach, wobei vielleicht die gomeldete Ueber- 
nahme des Elektr- Werkes Billstedt bei Hamburg 
aus dem Besitze der Gesfürel als ungünstig an- 
sehen „wurde, Relativ wilerstandsfähie und 


veränderungen nur vereinzelt ein. Tarif- 
werte waren meist wieder erholt,. Rhein. 
Braunkohlen: und Montanpapiere relativ lebhaft 
und fest. In Erwartung größerer Eisenbahn- 
bestellungen machte sich Interesse für Eisen- 
und Waggonsktien bemerkbar. BEW. schlossen 
5% Prozent über Anfang. Kali-Che 


Preise: Bullen: a) D- 28 b 17-20. Kühe:|York Kabel 8915, Belgien 124,75, Danzig 14,5, 
14, d) Far- Holland 3985, London 3000.68, Paris 3.05, 

sen: a) 2—23, Kälber: a) 5—9, b) 2021, [Schweiz 172%, Italien 65,6, deutsche Mark 
c) 14-19, Schweine: b) 31-88, c) 9-31, 2225 Pos. Investitionsanleihe 1% 105.75 —106, 
HR, Sauen: HB. Pos. Konversionsanleihe 5% 35. Bauanleihe 
ET 3% 2 30-25, Dollaranleihe 6% 54.30.— 

Berlin, 1 l. März. Elektrolytkupfer (wirebars), 5 2500 1% 5750, Bodenkredite 13% -3825 
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weise höher (tuch die Umsätze‘ Waren im{3 Prozent. Die Neubesitzanloihe üb: rompt, ci? Hamburg, Bremen oder Rotterdam: | 37.753825. Tendenz in Aktien stärker, in 
Für 100 ke in Mark: 5028. Derisen uneinheitlich. 


Vergleich rur ührigen Börse etwas größer) zes lde Grense von 10 Prosent. 


